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Mischen der Rohkohle als Mittel zur Bekämpfung der Waschverluste.
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(M i t te i lu n g  aus dem  A u ssch u ß  für  S te in k o h len au fb e re i tu n g ,  B erich t  Nr.  39.)

G ru n d s ä tz l i c h e  Ü b e r le g u n g e n .

Bereits im Jahre 1924 habe ich in einem Vortrage 
über die Bemessung des Aschengehaltes der Fein
kohle1 auf die unterschiedliche Charakteristik der 
Waschkurven verschiedener Förderungen hingewiesen. 
Aus diesem Bericht werden nachstehend in Abb. 1 
noch einmal zwei Kurven wiedergegeben, von denen

i Glückauf 61 (1925) S. 149.
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die linke eine leicht waschbare, gutartige Kohle, die 
rechte ein durchwachsenes, unangenehmes Roh
produkt kennzeichnet. Beide Kurven entstammen der 
Praxis und veranschaulichen die unterschiedliche 
Beschaffenheit der Tagesförderung zweier Zechen. 
Nur aus dieser schichtenmäßigen Betrachtungsweise 
heraus w ird  man die Erfolge verstehen können, die auf 
der Zeche M in ister Achenbach bei der Bekämpfung
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Abb. 1. V erg le ich  de r  W a s c h k u rv e n  zw e ie r  Zechen.
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Abb. 2. Verg le ich  de r  W a s c h k u rv e n  zw eie r  Flöze.
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der Waschverluste ohne umständliche Einrichtungen 
lediglich durch ganz einfache Maßnahmen erzielt 
worden sind.

Jeder weiß aus den Untersuchungen der einzelnen 
Flöze, daß in der Tat die Abweichungen in den Wasch
charakteristiken der Einzeiflöze noch viel größer sind 
als die der hier gebrachten der Durchschnitts
förderungen zweier Zechen. Als e indringlicher Beleg 
sind in Abb. 2 die beiden Schwimm- und Sinkkurven 
der Flöze A lbert und W ilhelm  wiedergegeben, deren 
unterschiedliche Waschbarkeit in frühem  Jahren wenig 
Beachtung fand, als eine verzettelte Abbauweise aus 
zahlreichen Flözen eine Förderung in kleinen Mengen 
und damit eine natürliche Mischung im Rohkohlen
bunker bewirkte, deren unterschiedliche Eigenschaften 
sich aber desto unangenehmer bemerkbar machen 
mußten, je mehr die Abbaubetriebe vergrößert, die 
Förderung zusammengefaßt und die Zahl der Be
triebspunkte verringert wurde, wom it in etwa auch 
eine Einschränkung der Zahl der gleichzeitig gebauten 
Flöze verbunden war.

Die hier behandelte Aufbereitungsanlage, auf 
deren Beschreibung nicht weiter eingegangen sei, 
arbeitete nach frühem  Begriffen nicht gerade hervor
ragend, aber doch einigermaßen normal; sie hat eine 
Rostgrube unter den Stücksieben, Staubabsaugung 
und M ittelproduktgewinnung, diese allerdings nur bei 
den Feinkohlen. Hatten die Waschergebnisse in den 
letzten Jahren schon sehr zu wünschen übrig gelassen, 
so wurden sie m it zunehmender Betriebszusammen
fassung im Jahre 1935 derart schlecht, daß dringend 
Abhilfe geboten schien. Der Aschengehalt der ab
gehenden Waschberge war 60<y0, die Waschverluste 
betrugen dementsprechend 10 bis 14 o/o der Roh
förderung. Stichprobenweise wurde in dem m it 30 o/0 
Asche vorgesehenen M itte lp rodukt ein Gehalt von 
nur 12 o/o Asche gefunden, während die Waschberge 
beispielsweise nur 55 o/0 Asche, also 45%  Brennbares 
enthielten.

Da in technischer H insicht sonst alles in Ordnung 
war, lag die Vermutung nahe, daß die schlechten 
Ergebnisse auf den Schwankungen der Eigenschaften 
des Aufgabegutes beruhten, was durch folgende 
Messung des gewaschenen Gutes in kurzen Zeit
abständen bestätigt w urde:

P ro b e  Zeit  der P ro b e n a h m e  Asche 
Nr. h/m  %

1 6.30 7,74
2 8.30 6,78
3 9.30 6,48
4 9.40 5,12
5 9.50 5,30
6 10.00 4,84
7 10.10 5,08
8 10.20 5,52
9 13.20 6,42

Eine Schwankung von rd. 2o/0 im gewaschenen 
Fertigerzeugnis ist selbstverständlich durchaus un
zulässig. Es erhob sich die Frage, ob die Setzmaschine 
güte- oder mengenmäßig trennt. Wäre das erste der 
Fall, so könnte auch bei Verschiedenartigkeit des 
Aufgabegutes eine Schwankung in der Beschaffenheit 
des Fertigerzeugnisses nicht auftreten, wenigstens 
nicht in größerm Maße. H ielte sich der Setzvorgang 
an eine bestimmte Grenzschicht als Trennlinie des 
Waschdiagramms, so könnten die Fertigprodukte nur

noch solche Schwankungen im Gesamtaschengehalt 
aufweisen, wie sie durch den Charakter der über
lagernden — bei Bergen der unterlagernden — 
Schichten bedingt werden. Das Ausbringen wäre bei 
Einhaltung dieser Trennschicht ein Höchstwert, und 
die verschiedenen erwaschenen Kohlensorten würden 
sich in den Entwässerungssümpfen so vermischen, 
daß der unterschiedliche Aschengehalt fü r  den Ver
kauf nicht mehr in Erscheinung träte.

N im m t man dagegen an, daß die Setzmaschine 
mengenmäßig trennt, also beispielsweise ohne Rück
sicht auf den Charakter des aufgegebenen Gutes 
stündlich eine ganz bestimmte Menge Berge austrägt, 
so müßten sich ganz ungeheure Schwankungen im 
Aschengehalt der erwaschenen.Kohlen wie der Berge 
ergeben. Die Trennungslin ie in der Waschkurve läge in 
einer stets gleichbleibenden Höhenlage; bei Aufgabe 
reiner Kohle würden viel nutzbare Kohlenschichten 
in die Berge, bei unreiner Kohle viel unzulässige 
Bergeschichten in die Kohle gehen. Das Ergebnis 
muß bei schwankender Aufgabe einerseits eine durch 
eben diese Bergeschichten verunreinigte Kohle und 
anderseits eine m it nutzbaren Kohlenschichten durch
setzte Waschbergemenge sein, m it ändern Worten ein 
schlechtes Fertigerzeugnis tro tz hoher Waschverluste.

Ganz so schlimm liegen die Dinge bei der Setz
maschine zum Glück nicht, denn man kann beobachten, 
daß bei dauernder Aufgabe reiner Rohkohle der Aus
trag der Berge nachläßt, woraus zu schließen ist, daß 
die Setzmaschine nicht einfach nach Mengen trennt. 
Anderseits beobachtet man, daß bei dieser dauernden 
Aufgabe reiner Rohkohle das Bergebett in der Setz
maschine immer n iedriger w ird  und sich schließlich 
ganz leer wäscht, so daß bei der Durchsetzmaschine 
schließlich das blanke Feldspatbett freiliegt. Die 
Kohle, die bisher im eigenen Schieferbett einen 
ziemlichen W iderstand gegen das Durchschlüpfen in 
den Bergeaustrag gefunden hat, stößt auf geringem 
W iderstand und w ird  teilweise m it durchgerissen; 
dies um so mehr, je länger die Aufgabe reiner Roh
kohle andauert, während doch eigentlich umgekehrt 
bei reinem Aufgabegut ein unnötiges Durchschlüpfen 
in die Berge verhütet und zu dem Zweck das Setzbett 
erhöht werden müßte.

Man kann also annehmen, daß die Setzmaschine 
nicht einfach mengenmäßig, aber auch nicht gütemäßig 
trennt. Vielmehr ergibt sich bei dauernder Aufgabe 
reiner Rohkohle ein geringerer, aber kohlehaltiger 
Bergeaustrag, bei dauernder Aufgabe schieferhaltiger 
Rohkohle dagegen ein Anwachsen des Setzbettes und 
entsprechend ein schieferhaltiger Kohlenaustrag. Es 
galt nun die Frage zu entscheiden, ob man die ver
schiedenen Kohlenarten getrennt waschen, oder ob 
man sie so innig vermischen sollte, daß sich die Unter
schiede der Beschaffenheit verwischten.

Ein getrenntes Waschen der verschiedenen Arten 
wäre m it großen Schwierigkeiten verbunden gewesen. 
Abgesehen davon, daß man fü r  die in Betracht 
kommenden 4 bis 5 verschiedenen Arten nicht 4 bis 5 
Wäschesysteme einrichten konnte, hätte auch eine 
regelmäßige Beschickung bei der stoßweise er
folgenden Förderung Schwierigkeiten bereitet. Aus 
diesem Grunde ist von der getrennten Aufbereitung 
der beiden Sohlenförderungen abgesehen worden, die 
sich durch eine einfache Trennwand im Rohkohlen
bunker wohl leicht hätte erreichen lassen. Der für 
die jetzige Förderung knapp ausreichende Rohkohlen
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behälter hätte eine gleichmäßige Beschickung der 
Setzmaschinen nicht gewährleistet, wenn er unterte ilt 
worden wäre. Entweder wäre bei gefülltem  Bunker 
der Förderbetrieb im Schacht empfindlich gestört 
worden, oder es wären bei geleertem Bunker die 
Setzmaschinen leer gelaufen, oder man hätte sie 
sogar stillsetzen müssen. Anstellen, Abstellen und 
Leerlauf einer Wäsche beeinflussen aber die Wasch
ergebnisse auf das Ungünstigste und führen zu 
großen Verlusten.

So erschien es praktisch richtiger, die Förderkohle 
so innig zu mischen, daß der unterschiedliche 
Charakter der verschiedenen Kohlenarten nicht mehr 
in Erscheinung treten konnte. Dieses Verfahren 
gewährleistete eine stets gleichbleibende Wäsche
belastung und somit bestmögliche Wäscheausnutzung.

M aßnahm en zur Durchführung  
einer gründlichen Mischung.

Von allen Verfassern, die in letzter Zeit über das 
Thema der Aufbereitung geschrieben haben, ist auf 
die Notwendigkeit einer guten Mischung der Rohkohle 
hingewiesen worden, aber niemand hat praktische 
Wege hierzu behandelt oder empfohlen; vielleicht 
weil einerseits das Tätigkeitsfe ld  des Aufbereitungs
fachmanns nicht über die Wäsche hinausreicht und 
anderseits das Tätigkeitsfe ld  des reinen Bergmanns 
meist an der Hängebank endigt, scheint das Aufgabe
becherwerk die Grenze der Interessen zu sein. Daß 
aber gerade auf diesem Grenzgebiet zwischen 
Grubenbetrieb und Aufbereitung sehr wichtige Maß
nahmen getroffen werden können und müssen zum 
Nutzen des Gesamtbetriebes, sollen die folgenden 
Ausführungen zeigen. Dabei handelt es sich nicht etwa 
nur um technische Maßnahmen, sondern auch um 
Maßnahmen der einfachsten Betriebsorganisation.

Ich w ill und kann keinen umfassenden oder 
logisch gegliederten Überblick über das Gesamtgebiet 
der möglichen Maßnahmen geben, sondern muß mich 
darauf beschränken, die Betriebsverhältnisse der 
Zeche Achenbach und die dort vorgenommenen Um
stellungen zu beschreiben; sie sind vielse itig  genug, um 
einen Beitrag zu dem wichtigen Gebiet der Rohkohlen
mischung zu liefern. Die Verhältnisse sind naturgemäß 
in allen Betrieben verschieden und müssen daher ent
sprechend beurte ilt und gewertet werden, jedoch hoffe 
ich, daß in jedem Falle der eine oder der andere 
Hinweis w ertvo ll sein mag und Anlaß zur Über
prüfung der jeweiligen Einrichtungen gibt.

Naturgemäß versuchte man, zunächst die gröbsten 
Schwankungen aus dem Betriebe herauszubringen, 
hernach die m ittle rn  und dann die noch übrig 
gebliebenen fe inem  Schwankungen. Eine U nter
suchung über die Ursachen der Schwankungen ist 
wichtig und hat allem ändern vorauszugehen. Man 
fand, daß die gröbsten Schwankungen dadurch ver
ursacht wurden, daß die Schachtanlage 4, die keine 
eigene Kokerei und daher auch keine Feinkohlen
wäsche hat, ihre Feinkohlen in den Rohkohlenbunker 
der Hauptschachtanlage 1/2 schickte, deren Setz
maschinen groß genug sind, diese Feinkohlenmenge 
mitzuwaschen. Die Z u g a b e  d e r  F e in k o h le n  des 
Schachtes 4, die über eine Seilbahn erfo lg t, w irkte 
sich deshalb noch besonders störend aus, weil diese 
Feinkohlen in ihrer Körnung kleiner sind als die der 
Schachtanlage 1/2. Der Unterschied in den Korn
größen ist dadurch bedingt, daß die neuere Schacht

anlage eine Absiebung der Nußgröße 5 erlaubt, 
während die ältere Anlage nur die Nußgröße 4 als 
untere Nußgrenze herzustellen gestattet und dem
gemäß eine etwas gröbere Feinkohle liefert. Die Korn
größe auf Schacht 1/2 beträgt bis zu 10 mm, auf 
Schacht 4 dagegen nur bis zu 7 mm.

Da die Nußwäsche der Schachtanlage 1/2 bis zur 
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit belastet war und das 
Aufgabebecherwerk nicht auf größere Leistung ge
bracht werden durfte, bildete die Rohkohlengrube hier 
einen sogenannten »engsten Querschnitt«. Im Verlaufe 
der Frühschicht wurde, wenn die Rohkohlengrube 
vo llge fü llt war, die Seilbahn von Schacht 4 abgestellt, 
weil sich dort die Feinkohlen in einem vorhandenen 
Vorratsbehälter lagern ließen. Je nach M öglichkeit 
wurde stundenweise wieder Feinkohle herüber
gefördert, der verbleibende Rest indessen nach 
beendigter Frühschicht in den Nachmittagsstunden 
allein gewaschen. Dabei waren die Feinkornsetz
maschinen mengenmäßig überlastet, so daß viele 
Berge m it in die Kohle gingen. Anderseits aber wurde 
viel Kohle m it in die Waschberge gezogen, weil die 
Feinkohle von Schacht 1/2 einen Aschengehalt von 
mehr als 20 o/o aufwies, auf dessen Verarbeitung und 
Abzug die Setzmaschinen in der Hauptschicht vor
mittags eingestellt waren, während die Feinkohle 
von Schacht 4 einen m ittlern Aschengehalt von nur 
16 o/o hatte. Eine Reglung der Setzmaschinen wurde 
in den Nachmittagsstunden bestmöglich versucht, ge
lang aber, da es sich um Stromsetzmaschinen m it 
Feldspatbett zum Durchsetzen handelte, nur sehr un
vollkommen.

H ie r mußte so in den Grubenbetrieb eingegriffen 
werden, daß die Förderung beider Schachtanlagen 
tunlichst zur gleichen Zeit beendigt war. Das konnte 
durch Verlegung eines ganzen Steigerreviers von 
Schacht 1/2 nach Schacht 4 geschehen. Die dortige 
Nußwäsche w ar reichlich groß und nur unvollständig 
ausgenutzt. Da die Wäsche auf Schacht 1/2 zunächst 
um die Förderung dieses Reviers, etwa 300 t  Roh
kohle, entlastet wurde, erlaubte sie eine stärkere 
Zuführung der Feinkohlenmengen von Schacht 4. 
Die 300 t  des genannten Reviers werden nunmehr 
auf Schacht 4 aufbereitet und erscheinen nur m it 
ihrem Feinkohlenanteil wieder in der Wäsche von 
Schacht 1/2. Diese Maßnahme hatte einen starken 
E rfo lg , weil die Zeit der ungünstigen Nacharbeit 
in der Feinkohlenwäsche erheblich abgekürzt wurde. 
Ganz beseitigen ließ sie sich indessen nicht, wreil der 
gesamte Betriebszuschnitt eine Verlegung weiterer 
Steigerreviere nicht erlaubte.

Gleichzeitig wurde der Brückenaufsicht auf 
Schacht 1/2 strengstens untersagt, die Seilbahn von 
Schacht 4 gänzlich stillzusetzen. Unter Umständen 
w ird  sogar eine Drosselung der Förderung im 
Schachte 1 in  Kauf genommen und je nach den 
Wagenvorräten in den Füllörte rn  entweder fü r  die 
Förderung von der zweiten oder der dritten Sohle von 
dem Aufsichtsbeamten angeordnet. H insichtlich der 
Seilbahn wurde die Aufgabe gestellt, möglichst ge
ringe Unterschiede in der stündlich beförderten 
Menge anzustreben. Die Innehaltung dieser Vorschrift 
w ird  durch die tägliche schriftliche Meldung von 
Schacht 4 überwacht, in welchem Verhältnis bzwr. in 
welcher Zeitfolge beladene Feinkohlenwagen auf 
die Gehänge der m it gleichmäßiger Geschwindigkeit 
laufenden Seilbahn aufgeschoben werden. Die gleiche
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Meldung unterrichtet über den Zeitpunkt der Beendi
gung aller Förderungen. Durch diese Anordnung ist 
die gleichmäßige Einstreuung der von Schacht 4 
kommenden Feinkohle in die Rohkohle von Schacht 1 
gesichert, obgleich auch hier naturgemäß Grenzen 
dadurch gegeben sind, daß die Förderung des 
Schachtes 1 nicht allzulange gedrosselt werden darf.

Ich erwähne diese Einschränkung ausdrücklich, 
um dem Einwand zu begegnen, daß selbstverständlich 
nach Abstellung derart grober Mißstände die er
strebte Besserung erreicht werden mußte und alle 
weiter zu beschreibenden Maßnahmen überflüssig 
waren. Da man im Betriebe zahlreiche Rücksichten 
auf teilweise ebenso wichtige andere Umstände 
nehmen muß, lassen sich die als notwendig erkannten 
Maßnahmen nicht immer restlos durchführen. Zudem 
sind die Arbeitsbedingungen dauernd im Fluß und 
ändern sich monatlich, wöchentlich und täglich. Es 
ist schon Wichtiges erreicht, wenn nur ein Schritt 
nach dem als richtig erkannten Ziel getan w ird. Daher 
ist es m it einer Einzelmaßnahme nicht getan, sondern 
man muß bestrebt sein, jederzeit und überall eine 
Mischung der Rohkohle zu erreichen, wann und wo 
immer sich eine Möglichkeit dazu bietet.

Öec/rer- 
/ver/fZ

der Fördermengen der beiden Schachtanlagen erreicht. 
Es galt nun, die Förderungen der beiden vorhandenen 
F ö rd e rs o h le n  abzustimmen und zu mischen. Eine 
zeitliche Abstimmung war ursprünglich durch die fü r  
beide Sohlen gleiche Förderdauer gegeben. Später 
verschoben sich die Förderzeiten der verschiedenen 
Sohlen infolge allmählicher Erschöpfung der obern 
Sohle. H ie r mußte man die aufbereitungstechnischen 
Erwägungen gegenüber abbautechnischen Notwendig
keiten und sonstigen Gesichtspunkten der W irtschaft
lichkeit zurückstellen.

Um so w ichtiger erschien eine gute Mischung der 
beiden Förderungen der verschiedenen Sohlen. Eine 
besondere M ischvorrichtung war nötig, weil der 
W ipper fü r die Förderung der 2. Sohle über dem 
Becherwerk I I ,  dagegen der W ipper, der die Förde
rung der 3. Sohle kippt, über dem Becherwerk I ent
leert, so daß im allgemeinen jedes Becherwerk und 
somit jedes Wäschesystem die Förderung einer Sohle 
erhält. Jede Schwankung der Fördermenge dieser 
beiden Sohlen führte zu einer entsprechenden Ver
schiebung des Roherzeugnisses in den beiden Becher
werken und somit zu einer Änderung der betreffenden 
Eigenschaften des Aufgabegutes.

y.d 3.<So/r/e

Abb. 3. G ru n d r iß  d e r  R ostg rube .

Es galt daher, noch dafür zu sorgen, daß die von 
Schacht 4 herangeschaffte Feinkohle so in die Rost
grube von Schacht 1/2 eingestreut wurde, daß beide 
Teile dieser Doppelwäsche ihren gleichmäßigen 
Zusatz bekamen. Bisher wurde nämlich diese Fein
kohle durch ein Plattenband am Rande der Rostgrube 
so unglücklich eingebracht (Abb. 3), daß vorwiegend 
das Becherwerk der Wäsche 1 den Feinkohlenzusatz 
erhielt. Jede Schwankung der Fördermengen von der 
zweiten oder dritten Sohle hatte daher eine ver
schieden starke Beteiligung der zugesetzten Feinkohle 
in den beiden Hauptbecherwerken des Doppelwäsche
systems zur Folge. Glückliche Abhilfe brachte hier 
der Einbau eines F e in k o h le n s c h le p p b a n d e s , das 
die eine Hälfte  des vom Plattenband abgegebenen 
Feinkohleristroms quer durch die ganze Rostgrube 
beförderte, um sie auf der entgegengesetzten Seite 
abzuwerfen und so m it Sicherheit in das Wäsche
system 2 einzustreuen. Gegenüber einer einfachen 
Verlängerung des vorhandenen Plattenbandes etwa bis 
zur Mittelebene der Rostgrube hat das Schleppband 
unter anderm den Vorzug, daß es eine Teilung des 
Feinkohlenstromes und die sichere Einstreuung der 
beiden Teilströme an entgegengesetzten Seiten der 
Rostgrube gewährleistet.

Durch die vorstehend beschriebenen Maßnahmen 
w ird  eine bestmögliche Abstimmung und Mischung

Abb. 4. M odell  e in e r  L ei tvo rr ich tung .

Zunächst wurde versucht, die beiden Förderungen 
am Grunde der Rostgrube ineinanderlaufen zu lassen, 
und zwar m it H ilfe  einer trichterförm igen Leitvor
richtung über der jeweiligen Abzugstelle der Becher
werke, wie sie in Abb. 4 im Aufriß  und im Grundriß 
dargestellt ist. Man hoffte, daß auf diese Weise das 
Becherwerk 1 beispielsweise m it seinem Schluck
vermögen nicht nur die durch den W ipper 1 ein- 
gebrachte Kohle der 3. Sohle (ausgezogen dargestellt), 
sondern auch die durch den W ipper 2 eingebrachte 
Kohle der 2. Sohle (gestrichelt dargestellt) erfassen 
und so eine gewisse M ischung herbeiführen würde. 
Indessen belehrten schon Vorversuche m it gefärbtem 
Sand an einem naturgetreu hergestellten M odell der 
Rostgrube, daß eine derartige trichterartige  Leit
vorrichtung unwirksam war. Das Abziehen eines 
gefüllten Bunkers geht nämlich, wie die M odellver
suche und Beobachtungen im Betriebe gezeigt haben, 
so vor sich, daß sich über der Abzugöffnung eine
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senkrechte Abflußrohre, gewissermaßen ein Strudel 
— natürlich ohne Drehung — bildet, der das Förder
gut verschluckt und von der Oberfläche des Vorrats 
auf kürzestem Wege zur Abzugöffnung herabgleiten 
läßt. Alle Massen seitlich des Strudels bleiben in 
Ruhe liegen, bis sie bei weiterm Abzug von der zu 
einem Trichter sich erweiternden Abflußrohre erfaßt 
und in den Strudel hineingezogen werden. Der Abfluß 
erfolgt also, wie Abb. 5 veranschaulicht, nicht etwa 
nach der linken Darstellung in der Reihenfolge a, b, 
c, d, sondern nach B ildung des Abflußstrudels, wie 
die rechte Darstellung zeigt, in der Reihenfolge d,

Abb. 5. E n t le e ru n g  eines B unkers .

Diese Erkenntnis führte  zu der Schlußfolgerung, 
daß es nicht möglich ist, am Grunde eines Bunkers 
zwei verschiedene eingebrachte Vorräte durch In 
einanderlaufenlassen m it H ilfe  einer trichterförm igen 
Leitvorrichtung zu vereinigen, wenn die Trennlinie 
dieser Vorräte außerhalb der Abflußrohre, also seitlich 
der Abzugöffnung, liegt. Die Beobachtung führte aber 
gleichzeitig auf den Gedanken, eine Teilung des 
Strudels zu versuchen und durch Abschirmung die 
gewünschte W irkung  zu erzielen. Die entsprechende 
Leitvorrichtung mußte daher kein üblicher, sondern 
ein umgekehrter Trich ter, eine dachförmige Abschir
mung, sein. Während es bei einem Trich te r nicht 
möglich ist, das überlagernde G ut zu einem In 
einanderlaufen zu zwingen, ist es bei einem um
gekehrten T rich te r leicht, das Gut zu einem Ausein
anderlaufen zu bringen und dadurch jede gewünschte 
Mischwirkung zu erzielen.

Dieser Gedanke wurde an Hand von M ode ll
versuchen, die seine ausgezeichnete W irkung  be
stätigten, ve rfo lg t und darauf im großen eine ent
sprechende L e i t v o r r ic h tu n g  in der Rostgrube ein
gebaut, und zwar möglichst dicht am Boden über den 
Abzugstellen der Becherwerke, damit sie, unbeeinflußt 
durch den Füllungsgrad der Rostgrube, gleichmäßig 
arbeitete. Die Leitvorrichtung besteht aus einer dach
förmigen Abschirmung über den beiden Abzugstellen 
der Becherwerke. Die jeweilige Unterkante des Dach
sattels befindet sich genau über der M itte  der Abzug
stelle, während die Oberkante, also gewissermaßen 
der F irst, genau in der Mittelebene der Rostgrube 
liegt. In Höhe des Firstes sind die Dachflächen zur 
Hälfte offen, wie außer dem A u friß  auch der G rund
riß in Abb. 6 zeigt. Die Schirmfläche bew irkt also, 
daß beispielsweise aus der linken Rostgrubenhälfte 
das Fördergut in das rechts gelegene Becherwerk 1 
gelangt und umgekehrt. Dabei verhindert eine 
diagonal durch die Rostgrube verlaufende senkrechte 
Scheidewand eine Umgehung des vorgeschriebenen 
Weges aus einer Rostgrubenhälfte in die andere. Aus

der Abbildung ist deutlich die Wirkungsweise der E in
richtung zu ersehen. Man erkennt, wie beispielsweise 
die rechte Becherwerksöffnung 1 das Rohgut zu einem 
Teil aus der rechten Rostgrubenhälfte (ausgezogen), 
zum ändern dagegen aus der linken Rostgrubenhälfte 
(gestrichelt) entnimmt.

A1u/r//s (<Sc/7f7/ff /4-ß)

( j r u n d r / ß  

Abb. 6. M ischsatte l .

& . i  -
Um eine Bestätigung der Modellversuche zu 

erhalten, nahm man im Betriebe eine Nachprüfung 
derart vor, daß nach Einbau der Leitvorrichtung bei 
vollständig gefü llte r Rostgrube nur ein Becherwerk 
in Betrieb gesetzt wurde. Deutlich zeigten sich dann 
zwei Abflußstrudel, also je einer in jeder Hälfte  der 
Rostgrube. Beide Hälften der Rostgrube leerten sich 
gleichzeitig und gleichmäßig. Für das andere Becher
werk wurde die gleiche Probe durchgeführt. Beim 
Arbeiten beider Becherwerke bildeten sich 4 Abfluß 
strudel, so daß eine innige Mischung des Bunker
inhalts erzielt war.

Nachdem nunmehr die Mischung der Förderungen 
sowohl der Schachtanlagen als auch der Sohlen sicher
gestellt worden war, galt es, noch die Schwankungen 
innerhalb der Einzelsohlen durch Mischung der aus 
den verschiedenen F lö z e n  kommenden Kohlenzüge 
auszugleichen. Deutlich ließ sich die W irkung  eines 
aus der durchwachsenen Gaskohlengruppe kommenden 
Lokomotivzuges von 60 Wagen (je  720 1 Inha lt) in 
der Wäsche feststellen, als die beschriebenen Maß
nahmen noch nicht getroffen worden waren. Dies wies 
auf die Notwendigkeit hin, schon fü r  jede Sohle 
eine Mischung der aus den verschiedenen Flözen 
kommenden Züge anzustreben. Die Verhältnisse waren 
hier deshalb doppelt ungünstig, weil der Tagesbetrieb 
und die Schachtförderung nur in der Frühschicht 
arbeiteten, während man untertage in einigen Steiger
revieren die Gewinnung zweischichtig vornahm, um 
eine gute Ausnutzung der Blindschächte zu erzielen, 
oder w e il die Länge der Abbaufronten eine Ge
winnung in 2 Schichten erforderte. Die in der M ittag 
schicht gewonnenen Kohlen wurden in den vor
handenen Förderwagenpark ge fü llt und am Anfang 
der nächsten Frühschicht zutage gefördert. Diese 
Arbeitsweise beeinflußte naturgemäß den Gang der 
Wäsche äußerst ungünstig, denn wenn schon 60
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aufeinanderfolgende gleiche Wagen einer unreinen 
oder besonders feinkörnigen Kohle das Ausbringen 
beeinträchtigten, so mußten 300 bis 500 gleichartige 
Wagen jede Reglung der Setzmaschinen ausschließen. 
Die zweischichtige Gewinnung wurde daher, soweit 
eben möglich, abgeschafft durch Vermeidung der 
Blindschächte, also Einrichtung längerer Streben von 
Sohle zu Sohle, sowie durch Einführung leistungs
fähigerer Strebförderm ittel, welche die Förderung 
auch bei langen Abbaufronten in einer einzigen 
Schicht bewältigen. H ierdurch vermied man größere 
Ansammlungen einer bestimmten Kohlensorte in der 
M ittagschicht, obgleich auch hier dem Streben eine 
Grenze gesetzt war und praktisch eine Gewinnung 
in der M ittagschicht nicht ganz vermieden werden 
konnte, u. a. nicht in sehr langen Abbaufronten wegen 
der behördlichen W ettervorschriften hinsichtlich der 
100-Mann-Grenze in einem einzelnen Teilstrom.

Man ersieht aus dem Gesagten, daß der ein
schichtige Tagesbetrieb, wie er bei vielen Zechen m it 
reichlichem Wagenpark noch vielfach üblich war, den 
wäschetechnischen Belangen nicht gerade dienlich ist. 
Um so w ichtiger ist es hier, innerhalb der Sohlen
förderung eine Mischung der Flözförderungen herbei
zuführen. Als einfachste und billigste Lösung sind 
daher die F ü l lö r t e r  so eingerichtet worden, daß die 
Schachtförderung das Mischen besorgt. Üblicher
weise erfo lgt im Fü llo rt die Aufste llung der vollen 
Wagen in einem Strang, der sich kurz vor dem Schacht 
so gabelt, daß jeweils 8 Wagen, die Beschickung eines 
Förderkorbes, abgeknebelt zum Aufschieben bereit
stehen, wie dies Abb. 7 oben zeigt. W ill man aber die 
Wagen zweier Lokomotivzüge mischen, so muß man 
die Züge zunächst nebeneinander aufstellen. Es ist 
also notwendig, zwei Aufstellgleise fü r  die vollen 
Züge nebeneinander vorzusehen, die zweckmäßig so 
lang bemessen werden, daß 1 1 /2  Züge Aufstellung 
finden können. Abb. 7 unten veranschaulicht die 
jetzige Reglung. Aus dem östlichen Strang w ird  ledig
lich der östliche Förderkorb beschickt und aus dem 
westlichen Strang der westliche Korb. Die Schacht
förderung übernimmt daher die Mischung achtwagen
weise, was schon eine erhebliche Verbesserung bringt 
gegenüber der bisher auf der Hängebank eintreffen
den Wagenfolge von 60 Wagen derselben Art.

f/a /z  J i/r  <? Wagen

■m r r - i r ^ n  ■ h • n~nj if : ~H'~- ~~r - TT - TT -

eo Wagen f/ö z  Wi/öe/m so Wagen f/ö z  f/d e r / 

z4Z/es Pi/ZZorZ

P /a tz fö r  90 Wagen

eo Wagen f/ö z  g /d e r/

eo Wagen f/ö z  W /'/fe/m  

Z/ec/es ZrZZZZonZ
Abb. 7. A u fs te l lu n g  d e r  W agen  im alten 

u n d  im neuen Fü llo r t .

nicht in dem beschriebenen Sinne ausgenutzt. H ie r 
bedurfte es nur einer entsprechenden Anordnung. Auf 
der Schachtanlage 1/2, wo das F ü llo rt fü r  die A u f
stellung von 2 Vollzügen nebeneinander zu schmal 
war, mußte der bisher fü r  die Wasserseige vor
gesehene Raum zu H ilfe  genommen werden. Man 
dachte zuerst an die andernorts durchaus bewährte 
Verlegung von Betonrohren, über denen das Leergleis 
angebracht werden konnte, so daß der bisher vom Leer
gleis eingenommene Raum fü r  die Aufste llung des 
zweiten Vollzuges zur Verfügung stand. Diese A rt der 
G leisführung ist praktisch gewählt, an Stelle der 
Betonrohre aber der B illigke it und Schnelligkeit wegen 
eine eiserne Wasserleitung unter der Firste auf
gehängt worden. Bei den sehr geringen Wasser
mengen auf der im allgemeinen trocknen zweiten 
Sohle war es w irtschaftlich zulässig, m it einer 
schwimmergesteuerten Duplexpumpe die Wasser 
durch diese eiserne Flanschenrohrieitung zu drücken.

Auf der dritten Sohle der gleichen Schachtanlage 
war das sehr veraltete F ü llo rt fü r  die Anordnung eines 
zweiten Vollgleises ebenfalls zu schmal. Da diese 
Sohle durch den nach der Teufe fortschreitenden 
Abbau im Felde immer stärker belastet wurde, war 
ohnehin die Einrichtung eines Wagenumlaufs fü r die 
Leerwagen aus fördertechnischen Gründen notwendig 
geworden. Die Herste llung dieses Umtriebes gab den 
bisher fü r  die Leerzüge benötigten Raum fre i und 
ermöglichte dessen Verwendung fü r  das zweite 
Vollgleis.

eo Wagen f/ö z  f/O e r/
P /a /z  fü r  
e  W agen 
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eo Wagen f/ö z  W //fe/m

Abb. 8. V orsch lag  für  w a g e n w e ise  e r fo lg e n d e  M ischung .

Auf der Schachtanlage 4 war das F ü llo rt geräumig 
genug und die Gleisanlage fü r  das Aufstellen zweier 
Züge nebeneinander bereits vorhanden, sie wurde aber

Es ist natürlich möglich, die M ischung der Wagen 
noch vollkommener und inniger vorzunehmen, indem 
beispielsweise nach Abb. 8 das F ü llo rt so eingerichtet 
w ird, daß je ein Wagen des westlichen Vollgleises und 
je ein Wagen des östlichen Vollgleises abwechselnd in 
einen kurz vor dem Schacht angeordneten Sammel
strang laufen, so daß die Mischung wagenweise statt 
jetzt achtwagenweise erfo lg t. Von der Ausnutzung 
dieser M öglichkeit hat man bisher abgesehen, um die 
Füllorte inrichtung nicht verw ickelt zu gestalten; es 
ist aber in Aussicht genommen, zu gegebener Zeit 
davon Gebrauch zu machen.

Ein letzter Schritt in der Verfo lgung des G rund
satzes: »Teile und mische, wo immer möglich«, bestand 
darin, daß man unter die Stückkohlensiebe, welche 
unter den W ippern über der Rostgrube arbeiten, be
sondere mitschwingende Böden hängte, die den durch 
diese Siebe fallenden Inhalt, selbst des einzelnen 
Förderwagens, in zwei Hälften teilen. Abb. 9 zeigt die 
Schwingsiebe m it den untergebauten Böden a im 
Grundriß und in den Seitenansichten. Man erkennt, 
daß die halbe Siebbreite durch diesen Boden abgedeckt 
w ird. Das durch das Sieb fallende Gut, sämtliche Nuß
sorten sowie die Feinkohlen, kann also in der nicht 
abgedeckten H älfte  gerade herunter in die Rostgrube 
fallen und in das darunterliegende Becherwerk des 
betreffenden Wäschesystems gelangen. Die durch
fallende Menge der abgedeckten H ä lfte  w ird  durch sr
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den mitschwingenden Boden vorwärtsgeschüttelt und 
durch die schräg angeordneten Leitbleche b seitwärts 
ausgetragen. Dabei gelangt das Gut in breiter Linie 
etwa zur H älfte  in das nebenliegende Becherwerk des 
ändern Wäschesystems. Man erzielt durch diese E in
richtung also nicht nur eine Te ilung des einzelnen 
Wageninhaltes, sondern auch eine Vermischung der 
beiden Sohlenförderungen, und es muß daher darauf 
Bedacht genommen werden, daß die am Grunde der 
Rostgrube eingebaute Leitvorrichtung nicht etwa in 
entgegengesetztem Drehsinn arbeitet, sondern gleich
gerichtet die W irkung  der schwingenden Böden unter 
den Stücksieben ergänzt und verstärkt. Statt dieser 
Lösung m it schwingenden Siebböden hätte man natür
lich auch Gleitschurren wählen können und damit das 
angestrebte Ziel auf einfachere Weise erreicht. Man 
verliert dabei aber an Bunkerinhalt, was wegen des 
an sich nur knapp ausreichenden Inhalts der Rost
grube vermieden werden mußte. Bei den schwingenden 
Siebböden t r i t t  kein Verlust an nutzbarer Bunkerhöhe 
ein, weil das G ut gleichmäßig verte ilt w ird.

L . ^ J  L - j - J

3  3

s 4 v fr iß

Q ru n d r//s

Abb. 9. S c h w in g b ö d e n  u n te r  den  S tücksieben .
•

W er nun geneigt sein sollte, die Spaltung des 
Inhaltes selbst des einzelnen Förderwagens als Haar
spalterei anzusehen, möge sich vor Augen halten, was 
vorher über die Erscheinung der Strudelbildung beim 
Abzug aus Vorratsbunkern bemerkt worden ist. W ird  
aus einem derartigen Bunker gleichmäßig m it der 
Leistungsfähigkeit des Hauptbecherwerkes abgezogen, 
so können die W ipper der Hängebank entweder 
den Abgang überschreitende oder unterschreitende 
Mengen aufgeben. Im ersten Falle muß unter Bildung 
eines Schüttkegels der Bunkerinhalt steigen, während 
er im zweiten Falle unter B ildung eines Ab fluß 
trichters fä llt. H ierbei w ird  ein vom W ipper in 
alter Weise gekippter W ageninhalt in den vorher 
beschriebenen Abflußstrudel geraten und nach meinem 
Dafürhalten ziemlich geschlossen in der Wäsche 
erscheinen.

Es kann aber nicht zweife lhaft sein, daß der 
absolute Schiefergehalt (Aschengehalt) der einzelnen 
Förderwagen den schärfsten Schwankungen unterliegt 
(man möge nur einmal versuchen, von 2 Einzelwagen 
desselben Flözes eine Waschkurve aufzustellen); die 
Abweichungen im Aschengehalt der Flöze, also der 
Lokomotivzüge, sind durch die Vielzahl der Einheiten

gem ildert und daher geringer. Noch kleiner sind die 
Abweichungen bei den gesamten Sohlenförderungen 
und endlich am geringsten die der verschiedenen 
Schachtförderungen. Trotzdem muß die W ichtigkeit 
inniger Mischung in umgekehrter Reihenfolge be
u rte ilt werden wegen der großen in Betracht kommen
den und die Wäsche langdauernd beaufschlagenden 
Mengen.

N ur m ittelbar zum Thema, aber auch in das Gebiet 
der Behandlung abweichender Kohlenarten in ver
schiedenen Wäschen, gehört ein Hinweis auf die 
zweckmäßige Einstellung der beiden Wäschesysteme. 
Reinhard hat gefunden und bewiesen, daß die E in
stellung so zu erfolgen hat, daß die aschenreichsten 
Schichten der zu erwaschenden Kohlen gleich sind. 
Auf Grund dieser Regel lassen sich verschiedene 
Wäschen m it ungleichen, aber wenigstens in sich 
gleichbleibenden Eigenschaften einfach einstellen. Bei 
ständig schwankenden Eigenschaften der Ausgangs
kohle ist es leider schwierig, die jeweils aschenreichsten 
Schichten festzulegen. Da nicht ständig entsprechende 
Waschkurven aufgestellt werden können, läßt sich 
auch der entsprechende Aschengehalt des Gesamtaus
bringens nicht festsetzen. Als praktische Annäherungs
lösung ist daher die Anweisung gegeben worden, daß 
auf gleichen Aschengehalt der Berge zu waschen sei, 
weil die weniger umfangreichen Berge einen empfind
lichem Indikator darstellen als die erwaschenen 
Kohlen, die in größerer Menge anfallen und daher 
die richtige E instellung der beiden Wäschen nach 
Trennschichten gleichen Aschengehalts nur sehr un
vollkommen zu beurteilen erlauben. W ir  waschen also 
heute nicht mehr auf einen gleichen Aschengehalt der 
Kohle, sondern auf einen möglichst gleichen Aschen
gehalt der Berge ohne Rücksicht auf die sich etwa 
ergebende unterschiedliche Beschaffenheit der Kohlen, 
die sich ohnehin in den Trockensümpfen oder Vorrats
taschen vermischen.

Vorteile einer guten Mischung.

Man könnte noch den Einwand erheben, warum 
alle diese Maßnahmen getroffen worden sind, obwohl 
sich heute das gleiche Ziel m it H ilfe  der selbst
tätigen Austragregler viel einfacher erreichen läßt. 
Dazu ist zu sagen, daß die angewandten M itte l keines
wegs umständlich, sondern im Gegenteil ganz be
sonders einfach sind. Dies g ilt  ebenso fü r  die organi
satorischen Maßnahmen wie fü r  die beschriebenen 
technischen Einrichtungen. Ja gerade wegen der E in
fachheit des Schleppbandes, der ortsfesten Gleis
verlegungen in den Füllörtern , des starren, unbeweg
lichen Mischsattels in der Rostgrube sowie der 
einfachen Böden unter den Stücksieben hat man die 
beschriebenen Einrichtungen bevorzugt gegenüber den 
etwas verwickelten Austragreglern, die Störungs
möglichkeiten und dem Verschleiß ausgesetzt sein 
müssen. Dadurch ergeben sich Fehlerquellen in der 
Arbeitsweise der Wäsche, die allgemein spät in ihren 
Auswirkungen erkannt werden. Wenn die Aufgabe 
ohne verwickelte Mechanik zu lösen ist, bevorzugen 
w ir  den einfachen Weg, was nicht ausschließt, daß 
w ir  selbsttätige Austragregler als letzte Verfeinerung 
der Setzmaschinen einführen werden. Dazu müssen 
aber, damit immer die gleiche W irkung  erzielt w ird, 
sämtliche Setzmaschinen beider Wäschesysteme ein
schließlich der Austragstellen fü r  M itte lp rodukt m it 
den Reglern ausgerüstet werden, was allein fü r  die
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Anschaffung ohne Aufbau einen Geldaufwand von 
60000M  bedingt, während die jetzigen Einrichtungen 
ohne Aufbau 6300 M  erfordert haben. Sie sind also 
verhältnismäßig b illig , wobei sich im Preis schon die 
große Einfachheit und Zuverlässigkeit ausdrückt.

Der Hauptgrund aber, der den Weg über eine 
nachdrückliche Mischung der Rohkohle trotz vor
gesehener Austragregler als nützlich, ja außerordent
lich w ichtig und w irtschaftlich erscheinen läßt, ist 
folgender. Schon die erste einfache Verbesserung im 
F ü llo rt zeigte, daß nicht nur der Aschengehalt, 
sondern auch die Korngröße eine sehr wichtige Rolle 
spielt. M it dem Auge sichtbar tra t dies in gröbster 
Form am Leseband in Erscheinung, wo früher, wenn 
eine dauernde Folge durchwachsener Stücke aus 
einem unreinen Flöz m it grobstückiger Kohle kam, 
die Bergeklauber kaum die verlangte Arbeit be
wältigen konnten; während sie eine Viertelstunde 
später, wenn eine große Folge fe inkörniger Kohle aus 
der steilen Lagerung die W ipper durchlief, lange Zeit 
unausgenutzt an ihrem Arbeitsplatz standen. Nach der 
Umstellung arbeiten die Bergeklauber gleichmäßig, 
ohne Überhastung zum Vorteil der Güte, so daß eine 
schon geplante Verlängerung des Lesebandes, die m it 
außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden gewesen 
wäre, unterbleiben konnte.

Was hier in grober Weise sichtbar war, g ilt selbst
verständlich auch fü r die feinem Sorten. Die Nußsiebe 
laufen teils schwachbelastet, teils überbelastet, wenn 
nicht fü r  eine gleichmäßige Rohkohlenmischung 
gesorgt w ird. Fehlkorn m it entsprechenden Fehl- 
austrägen in den Setzmaschinen müssen die Folge 
sein; die plötzliche Überschwemmung der Setzbetten 
m it großen Mengen, denen die Setzbettflächen nicht 
gewachsen sind, führen zu Fe'nlausträgen, gegen 
die die Austragregler machtlos sind. Alles in allem 
bringt die Mischung der Rohkohle eine verhältnis
mäßige Vergrößerung der verfügbaren Siebflächen, 
Setzbettflächen und sonstigen Wäscheeinrichtungen 
bzw. eine bessere Ausnutzung der vorhandenen 
Gesamtwäscheanlage m it sich. Es ergeben 
sich Steigerungsmöglichkeiten in der Be
schickung bzw. eine verhältnismäßig ge
ringere Belastung zugunsten der Güte.
Zweifellos gewährleisten die beschriebe.- 
nen Einrichtungen einen außerordentlich 
günstigen Ausnutzungsgrad der Wäsche, 
kleinste Einheiten und größte Leistungen.
Dies w irk t zurück auf die Belastungsfähig
keit der Sohlen, ja  der ganzen Schacht
anlage.

Da es also w ichtig ist, eine gute 
Mischung der Rohkohlen herbeizuführen, 
auch wenn Austragregler vorhanden sind, 
sei das oben Gesagte noch m it zwei Bei
spielen belegt. Das erste Beispiel b e tr ifft 
die Güte und Menge des M ittelproduktes. 
Angenommen sei, daß es m it den vo ll
kommensten Wascheinrichtungen gelingen 
würde, theoretisch genau das M itte l
produkt nach festgelegten obern und 
untern Grenzschichten bestimmten Aschen
gehalts und ohne Fehlausträge auszu
waschen. Dann wäre zwischen diesen 
beiden Grenzschichten bei schwanken
dem Kohlencharakter der sich ergebende 
Gesamtaschengehalt des M ittelproduktes

immer noch unterschiedlich und schwankend, was 
fü r die Kesselfeuerung unzuträglich ist. In der Tat 
konnte man, nachdem man eine größere Gleichmäßig
keit des erwaschenen M ittelproduktes erzielt hatte, 
den festgelegten durchschnittlichen Aschengehalt hin
aufsetzen, ohne Gefahr zu laufen, das Feuer auf 
den Wanderrosten der Kessel abzureißen.

N im m t man dagegen an, daß die Setzmaschinen 
das M itte lp rodukt nach einem bestimmten spezifischen 
Gewicht der Gesamtmenge ausscheiden, also mit 
einem bestimmten m ittlern  Aschengehalt, so wie es 
auch die Kesselfeuerungen erfordern, dann sind in 
dieser Gesamtmenge Schichten von zu guter Be
schaffenheit enthalten, die eigentlich in die Kohle 
gehörten, und anderseits zu m inderwertige Schichten, 
welche die Kesselroste nur unnötig belasten. Beide 
Schichtengruppen sind als Fehlausträge zu bezeichnen, 
und das Ergebnis ist unw irtschaftlich. Tatsächlich hat 
sich nach der Umstellung gezeigt, daß man die früher 
sehr reichlich auszuwaschenden Mittelproduktmengen 
erheblich vermindern konnte, ohne die erwaschene 
Feinkohle zu verschlechtern.

Das zweite Beispiel bezieht sich auf meine oben 
gemachten Ausführungen hinsichtlich der Mengen
schwankungen, also die Belastung der Siebe und 
Bunker, d. i. die Ausnutzung der vorhandenen Wäsche
einrichtungen. Selbst wenn eine Wäsche fü r normale 
Verhältnisse reichlich bemqssen sein mag, so bringt 
es die schwankende Absatzlage doch häufig m it sich, 
daß bestimmte Teile der Wäsche bis an die äußerste 
Grenze belastet werden müssen. In frühem  Jahren 
haben w ir  auf Stücke und Nüsse hingearbeitet, 
während die Einrichtungen fü r  Feinkohle schwach be
lastet waren. Später kamen infolge der veränderten 
Absatzlage, der man sich durch Umlegen der Siebe 
anpassen mußte, die Einrichtungen fü r  Feinkohle an 
die Grenze der Leistungsfähigkeit, eine Lage, die noch 
verschärft wurde durch die häufig eintretende Not
wendigkeit, Nüsse zu brechen. Man vermochte, trotz 
gestiegener Förderung, allen Anforderungen nach-
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zukommen, weil infolge der guten Mischung der 
Rohkohle das praktische Leistungsvermögen der 
vorhandenen Wäsche gewissermaßen »ausgeweitet« 
worden war.

Ergebnisse.

Wie eingangs erwähnt, hatte man Schwankungen 
im Aschengehalt des gewaschenen Fertigprodukts 
von rd. 2 o/o beobachtet. Zur Erfassung dieser Schwan
kungen wurde h inter den beiden Feinkornsetz
maschinen an 3 bestimmten Stunden des Tages eine 
regelmäßige Probenahme angeordnet, deren Ergebnis 
Abb. 10 zeigt. Die Probenahmen erfo lgten um 7, 13 
und 16 U hr jedes Tages. Im Oktober 1935 war in der 
Wäsche II  der niedrigste Aschengehalt 2,5 o/o, der 
höchste dagegen 7 ,5o/o, d .i. ein Unterschied von 5 o/o. 
Einleuchtend ist, daß die Stunden m it niedrigem 
Ergebnis Waschverluste, die m it hohem Ergebnis 
Beschwerden der Abnehmer im Gefolge hatten, so daß 
bei Häufung der Beschwerden die Trennlinie immer 
tiefer und tie fer gelegt wurde, die Waschverluste 
somit Zunahmen.

Da die aufgezeigten hohen Spitzenunterschiede 
vielleicht auf ungewöhnlichen Zufällen beruhen 
konnten, haben w ir  zur Bewertung der geplanten 
Änderungen nicht die obersten und untersten Monats
spitzen, sondern, wie nachstehend, die jeweiligen 
Tagesspitzen aufgezeichnet und aus den 3 Messungen 
des Tages den größten Wertunterschied erm ittelt. 
Diese Schwankungen hatten im M onat Oktober 1935 
einen durchschnittlichen Betrag von 1,34 o/o, während 
sie im nächsten M onat bereits auf durchschnittlich 
0,84 o/o heruntergebracht werden konnten.

T a g e s s c h w a n k u n g e n  im  A s c h e n g e h a lt.

D atum U h r Asche
%

G r ö ß te r
U n te rsc h ie d

1 .10 .35 7 3,20 |
13 3,80 1,700
16 4,90 1

2.10. 35 7 5,24
13 2,90 1 2,340

16 4,00

3.10. 35 7 • 4,32
13 3,12

j 1,96016 5,08

4.10. 35 7 3,50
13 4,90 ) 1,400

16 3,94

5. 10.35 7 3,20 |
13 3,60 1,860
16 5,06 1

und  so w e i te r

D urchschnitt
O k to b e r

D urchschn i t t
Novem ber

u n d  so w e i te r

1,340

0,841

Es wäre nun reizvoll, zu zeigen, welche Ergebnisse 
die einzelnen Maßnahmen genau gezeitigt haben. Dies 
ist aber leider nicht möglich, weil man manche der 
beschriebenen Veränderungen an der Rostgrube, den 
Sieben usw. nur stückweise durchführen konnte, um 
zunächst m it einem Teil ihre Betriebssicherheit zu 
erproben. So haben w ir  z. B. den Mischsattel erst zur 
Hälfte eingebaut, um uns zu vergewissern, daß der 
Einbau keine Verstopfungen hervorrief. Anderseits 
haben w ir einen Siebboden fast gleichzeitig eingebaut, 
bevor der M ischsattel in beiden Teilen fe rtig  war. Die

angeordnete Revierverlegung ließ sich nur in Zeit
abständen durchführen; die plötzliche Fördersteige
rung eines ändern Reviers beeinflußte die Förderung 
im aufbereitungstechnisch nicht gewollten Sinne usw., 
so daß ich über die erzielten Endergebnisse nur ein 
allgemeines Bild zu geben vermag.

M it fortschreitender Durchführung aller ein
geleiteten Maßnahmen gingen die Schwankungen im 
Aschengehalt der Feinkohle, wie gesagt, von 1,34 auf 
0,84 zurück und lagen in der Folgezeit meistens unter 
0,5 o/o. Da dies aber eine Größenordnung ist, deren 
Genauigkeit man bei einer organischen Analyse oder 
Veraschungsprobe anzweifeln muß, sind in der Folge 
die drei Stichproben des Tages nicht mehr den ge
waschenen Kohlen, sondern den Bergen entnommen 
worden m it dem Ergebnis, daß die höchsten Tages
schwankungen des Aschengehalts der Berge von etwa 
8 auf rd. 3 o/0 zurückgegangen sind. Dabei ist zu be
denken, daß jede Siebumlegung in der Wäsche neue 
Schwankungen hervorruft, weil sich die zweckmäßigste 
Einstellung der Setzmaschinen erst nach einigen 
Tagen finden läßt.
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Abb. 11. A sch en g eh a l t  des Feinschiefers .

M it steigender Gleichmäßigkeit der Arbeitsweise 
der Wäsche konnte man einen ständig wachsenden 
Aschengehalt der Berge erzielen. Aus Abb. 11 ersieht 
man die starken Tagesschwankungen und einen 
durchschnittlichen Monatswert von 65 o/o Asche im 
September 1935 und kann damit vergleichen das 
ausgeglichene Bild des September 1936 m it einem 
Monatswert von 76 o/o Asche. Bemerkt sei dazu, 
daß in den beiden zum Vergleich herangezogenen 
Monaten der Aschengehalt der erwaschenen Fein
kohlen gleich war.

Ein gleich günstiges Bild zeigt die Entw ick
lung des Aschengehaltes der gemischten Berge, also 
der Berge aus Feinkohlen- und Nußwäsche (Abb. 12), 
der auf 76o/0 vermehrt werden konnte. Eine weitere 
Steigerung scheint selbst bei Verringerung des Berge-

cfepfem ber 793S
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austrags nicht möglich zu sein, weil die untersten 
Schichten des Waschdiagramms bei genauerer Unter
suchung wieder einen geringem Aschengehalt auf
weisen; dies dürfte auf die Durchsetzung mit 
Schwefelkies zurückzuführen sein, der spezifisch 
schwer, aber brennbar ist und daher den Aschengehalt 
der untersten Schichten herabsetzt.

roo
%
so

so

70

60

e  so

vo

50

20
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im Kesselhaus Verwendung finden. Heute w ird  der 
ganze anfallende Schlamm restlos im eigenen Betriebe 
verfeuert. W ir  können also weder M itte lp rodukt noch 
Schlamm als »Abfallbrennstoffe« ansehen.
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Abb. 12. A schengeha l t  des gem isch ten  Schiefers .

Bevor ich zum Endergebnis, den Verlusten, 
komme, sei noch kurz auf das M i t te lp r o d u k t  ein
gegangen. Wie bereits erwähnt, ließ sich m it 
wachsender Regelmäßigkeit seiner Zusammensetzung 
sein Aschengehalt etwas erhöhen bis an eine Grenze, 
die durch den Feuchtigkeitsgehalt bedingt war. Man 
hatte früher große Mengen ausgewaschen, um die 
Güte der Feinkohle aufrechtzuerhalten, und suchte 
nach Wegen, noch größere Mengen zu verwerten, 
wobei man an vermehrte Stromerzeugung und Ver
kauf der elektrischen Energie dachte. Die Entw ick
lung hat gezeigt, daß das, was früher als M itte l
produkt angesehen und liingenommen werden mußte, 
in W irk lichke it Fehlausträge waren, hervorgerufen 
durch die Schwankungen des aufgegebenen Rohgutes, 
und zwar Fehlausträge sowohl an der obern Trenn
linie des Waschdiagramms, d.h. Kohlenschichten, als 
auch an der untern Trennlinie des Diagramms, also 
Bergeschichten. Man konnte die Menge des er- 
waschenen M ittelguts immer weiter verringern und 
deckt heute sogar nur knapp den eigenen Bedarf. Ich 
führe das an m it der Mahnung, diese M itte lp rodukt
mengen doch nicht als »minderwertige« Brennstoffe 
anzusehen und sich verleiten zu lassen, etwa bei der 
Planung und dem Abschluß von Stromlieferungs
verträgen Preise einzusetzen, die unter den tatsäch
lichen Selbstkosten liegen.- Da die Selbstkosten in 
erster Linie das Ausgangsgut, also den Brennstoff, 
als Grundlage haben, müssen sie auf dem wirklichen 
»Wert« des Brennstoffes beruhen. Dieser ist aber 
höher, wenn bei richtiger Einstellung und Arbeits
weise der Wäsche alles verfügbare M itte lp rodukt zur 
Dampferzeugung des eigenen Betriebs benötigt w ird.

Die Schlammwirtschaft zeigt die gleiche Entw ick
lung wie das M itte lprodukt. Früher waren große 
Mengen Schlamm übrig, die man gerne ableitete, um 
sie irgendwie abzustoßen, denn nur ein Te il konnte

11 M l  I  M  t  -t i t l l  I

Abb. 13. E n tw ick lu n g  d e r  V erlus te .

Als letztes und wichtigstes Ergebnis zeigt Abb. 1 3 
die Entw icklung der V e r lu s te . Die Zahlen geben 
den Unterschied zwischen der nach den am Schacht 
gezählten Wagen berechneten Bruttoförderung und 
der gewogenen verkauften Nettoförderung wieder. Sie 
umfassen daher auch Mindermaße und sind somit fü r 
die Beurteilung nicht ganz zuverlässig, jedoch glaube 
ich versichern zu können, daß in der Beladung der 
Grubenwagen keine Verbesserung eingetreten ist. Ein
begriffen sind ja in den Gesamtverlusten auch die 
Klaubeberge.
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Abb. 14. E n tw ic k lu n g  d e r  W asch v e r lu s te .

Zur genauem Beurteilung der eigentlichen Wasch
verluste veranschaulicht Abb. 14 die Entw icklung der 
reinen Waschverluste. Es zeigt sich das gleiche Bild 
einer ständigen Verbesserung, so daß ich wohl auch 
aus diesem Bilde die Schlußfolgerung ableiten darf, 
daß das sorgfältige und planmäßige Mischen der 
Rohkohle an allen Stellen, die es irgend erlauben, zu 
einem erhöhten Ausbringen füh rt, das im »Kampf 
dem Verderb« von a llergrößter Bedeutung ist.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Die neuzeitliche Betriebszusammenfassung unter
tage hat in der Kohlenwäsche starke Schwankungen 
hinsichtlich des Charakters der dnrehgesetzten Kohlen 
im Gefolge. Getrenntes Waschen oder inniges 
Mischen w ird  daher notwendig. Der zweite Weg 
ist auf der Zeche M in ister Achenbach m it gutem 
Erfo lg  beschritten worden, weshalb die Maßnahmen 
zur Herbeiführung einer gleichförm igen Rohkohlen
mischung beschrieben werden. Der E rfo lg  besteht in 
einer Verringerung der Waschverluste sowie Steige
rung der Leistungsfähigkeit der gesamten Auf
bereitungsanlage.
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Auswertung grobklastischer Sedimente des Ruhroberkarbons 
für seine Paläogeographie.

V on P r iv a td o z e n t  Dr.  Q. K e l l e r ,  Essen.

(M it te i lu n g  aus dem  R u h r lan d -M u se u m  de r  S tad t  Essen.)

Bei der genetischen Deutung von Sedimenten als 
Beckeninhalt sinkender Räume erlangen unter anderm 
auch Untersuchungen über die G erö llführung be
sonders deshalb großem W ert, weil sich aus den 
verfrachteten groben Bestandteilen Folgerungen über 
die Richtung ihrer Fortschaffung und über ihre H er
kunft ziehen lassen. Im Ruhroberkarbon treten Gerölle 
in großer Zahl in den Konglomeraten auf. Da sie m it 
dem übrigen Sediment nicht nur räumlich, sondern 
auch ihrer Entstehung nach inn ig  verknüpft sind, ver
bindet sie eine gemeinsame Geschichte: Form und 
Absatz sind unm ittelbar auf die Tätigke it des be
wegten oder strömenden Wassers zurückzuführen. 
Anders ist jedoch das Vorkommen der meist großen 
Gerölle zu erklären, die als fremde Einlagerungen 
in Streifenkohlenflözen auftreten. W e iß 1 hat sich m it 
ihnen beschäftigt, und anschließend haben M e n tz e l2 
sowie K u k u k 3 über derartige Gerölle aus Flözen des 
Ruhrgebiets berichtet, nachdem schon N o e g g e ra th 1 
einen Fund m itgeteilt hatte. Weiß schrieb die Heran
führung der Gerölle nur m itte lbar dem Wasser zu, 
auch wenn sie ihre äußere Form  zunächst durch seine 
Tätigkeit, wahrscheinlich nicht w eit von ihrem U r
sprungsort entfernt, erhalten hatten. Ihre Verfrach
tung und Ablagerung aber bewirkten treibende 
Lepidophytenstämme und Calamitenstöcke, in deren 
verzweigtem W urzelwerk sie weite Wege zurück
legen konnten, w o fü r manche Beobachtungen über die 
D rift durch heutige Meeresströmungen sprechen.

Durch derartige W anderfahrten sind die Gerölle 
aus ihrem ehemaligen Zusammenhang herausgerissen 
worden, so daß sie heute in dem andersartigen und 
größtenteils organischen Sediment eine A rt Irrblöcke 
bilden. Für die Annahme einer D r if t  durch Pflanzen 
läßt sich ferner anführen, daß sie sich heute in 
Streifenkohlenflözen, nicht aber in Kennelkohlen- oder 
Kennelschieferflözen finden; sind doch diesen in 
kohlte Teile der damaligen höhern Pflanzenwelt 
fremd. Bei einem weitern Vorkommen, wo die Gerölle 
nagelfluhartig auf der Oberfläche einer Sandsteinbank 
liegen, sind sie m it zahlreichen verkohlten Pflanzen- 
und Stammresten vereinigt. Daneben hat man auch 
an eine Verfrachtung wie bei den heute vom Blasen
tang getragenen Gerollen der Nord- und Ostsee ge
dacht. Jedoch sind aus der Oberkarbonflora bisher 
keine Pflanzen bekannt geworden, die h ie rfü r geeignet 
gewesen wären. Wenn man auch annehmen muß, daß 
im offenen Meere marine Tangarten gediehen sind, so 
könnte durch sie doch lediglich die Zuführung von Ge
rollen in Flözen unm ittelbar unter marinen Horizonten 
erklärt werden.

1 W e i ß :  G erö lle  in und auf d e r  K ohle von S te inkohlenflözen , b e 
sonders in O b ersch les ien ,  Jah rb .  G eo l. Landesans t.  6 (1885) S. 242/56.

2 M e n t z e l :  G erölle  f re m d e r  G es te ine  in den  S te inkohlenflözen  des  
R uhrbezirks , G lückauf 39 (1903) S. 505.

3 K u k u k :  Ü b e r  E insch lüsse  in den  F lözen des  n ie derrhe in isch -w e st 
fälischen S te inkoh lenvo rkom m ens ,  S i tz u n g sb e r .  N a tu rh is t .  V er .  Rheinl. u. 
Westf. 65 (1909) S. 25/36.

4 N o e g g e r a t h :  G esch iebe  a u s  einem  S teinkohlenflö tz  d e r  G rube  
F rischauf bei W itten , S itzungsbe r .  N a tu rh is t .  V er .  Rheinl. u . W estf .  19 (1862) 
S. 24.

Räumlich weitergreifende Beobachtungen über die 
w ichtigem  Konglomerate des Ruhrbeckens sind ober
halb des Konglomerates von Flöz Präsident (K H P r) 
nicht angestellt worden. B a r t l in g 1 hat m itgeteilt, 
daß dieses Konglomerat wenig niveaubeständig ist 
und meist in kurzer Entfernung auskeilt; es geht 
dabei in Sandsteinbänke und stellenweise sogar in 
Sandschiefer über. Am Ruhrtalrand östlich von Essen- 
Heisingen z. B. feh lt es, während es südlich von 
Essen-Steele geröllführend angetroffen w ird ; B ru n e 2 
hat die Ausbildung nördlich von Dortmund be
schrieben. Am besten ist man noch über die 
tiefern Konglomerate in den Magerkohlen- und Eß- 
kohlenschichten unterrichtet, besonders im südlichen, 
deckgebirgsfreien T e il des Ruhrgebiets, wo an 
ihrem Ausgehenden öfters größere Steinbruchbetriebe 
günstige Beobachtungsmöglichkeiten bieten. Im Sengs
bankkonglomerat (L K ) läßt sich von Südosten nach 
Nordwesten, d. h. quer zum ehemaligen Bildungsraum, 
eine Abnahme der Geröllgröße (2 —3 cm Dmr. im 
Süden bis zum Verschwinden im Norden) unter gleich
zeitiger Verringerung der M ächtigkeit des Konglo
merates, der Gesamtmächtigkeit und des Gesamtsand
gehaltes der untern Magerkohlenschichten verfo lgen3. 
Ein jüngerer Geröllhorizont, das Konglomerat im 
Hangenden von Neuflöz (K H N  = Wasserbankkonglo
merat), das gewöhnlich bis zum Wurzelboden des 
Flözes Dreckbank reicht, aber auch noch einige Meter 
in das Hangende dieses Flözes und selbst über das 
Flöz Wasserbank aufsteigen kann, enthält im Süden 
und Südosten auf den Blättern Hattingen und W itten 
grobe Gerölle in Größen bis zu 4 cm Dmr. Im Essener 
Gebiet, besonders aber bei Kettw ig und Mülheim, sind 
die Gerölle kleiner. Abgesehen davon, daß mächtigere 
und zusammenhängende Konglomeratbänke fehlen 
und nur einzelne Gerölle Vorkommen, erreichen diese 
kaum 2 cm Dmr.

Mächtigkeitsänderungen und Abnahme des Sand
gehaltes der obern Magerkohlenschichten lassen sich 
nicht beobachten, dürften aber in diesen wie in den 
Eßkohlenschichten nach frühem  Darlegungen auch 
erst jenseits des Gelsenkirchener Hauptsattels zu 
erwarten sein. Im Konglomerat im Liegenden von 
Neuflöz (K L N ), das sich im Gelände morphologisch 
von dem im Hangenden nur schwer trennen läßt, 
kann man über die G erö llführung ähnliche Beob
achtungen anstellen wie bei jenem, ohne daß sich 
bereits eine bestimmte Gesetzmäßigkeit ableiten ließe. 
Bei Mülheim  enthält das Konglomerat im Liegenden 
von Neuflöz Gerölle bis zu 0,8 cm, bei M itzw inkel, 
zwischen Kettw ig und Essen, solche von 2 cm Dmr. 
Wenn auch dem Sandstein im Liegenden des Flözes 
Sarnsbank (KLSa), der übertage die Grenze zwischen 
Namur und W estfal bildet, nicht die Bedeutung des

1 B a r t l i n g :  E rläu te ru n g en  zu Bl. Essen  d e r  geo log ischen  Spezialkarte  
von  P re u ß e n ,  1923.

2 B r u n e :  P a lä o g eo g rap h isch e  K onglom era ts tud ien  im R u h rk a rb o n , 
G lückau f  64 (1932) S. 389/93.

3 K e l l e r :  B eitrag  zu r  K enntnis  d e r  p a läogeog raph ischen  V erhältn isse 
im O b e rk a rb o n  N o rd w e s td eu tsch lan d s ,  Z. D eutsch . G eol. Ges. 89 (1937) 

S. 65/72.



Wasserbankkonglomerates zukommt, so ist doch be
merkenswert, daß er im Osten des Ruhrbeckens bei 
Unna als Konglomerathorizont vorliegt, der nach 
Westen im Streichen in eine grobkörnige Sandstein
folge und weiterhin in fe inkörnigem  Sandstein 
übergeht.

Abgesehen von weitern örtlichen G erö llvor
kommen und konglomeratischen Ausbildungen in den 
untern Eßkohlenschichten kommt dem Finefraukonglo- 
merat (K L F ) fü r  das westeuropäische Festland eine 
besondere Bedeutung zu. Gerölluntersuchungen im 
westlichen Ruhrgebiet zeigen, daß auch in ihm eine 
Größenabnahme auftritt. Während sich in der Sprock- 
höveler Gegend Gerölle von 3 cm Dmr. finden, nimmt 
ihre Größe bei Essen und vor allem bei Mülheim und 
am Niederrhein ab. Auch hier scheint eine Abhängig
keit der Geröllgröße von der jeweiligen Lage im quer- 
schlägigen P ro fil aufzutreten, indem die Schüttung 
von Süden erfo lg t ist. Dieser Feststellung füg t sich 
folgender stratigraphische Befund, der ähnliche 
Schlüsse über die Schüttungsrichtung zuläßt, gut an. 
Unter dem Konglomerat liegt im Gebiet der west
lichen Bochumer Hauptmulde, des Wattenscheider 
Hauptsattels und der Emscherhauptmulde das Flöz 
Vinke. Das Konglomerat selbst beginnt unmittelbar 
über ihm häufig m it groben Driftschichten; in 
querschlägiger Richtung nach Südosten geht aber 
die Konglomeratunterkante unter Flöz Vinke hinunter. 
Daher liegt das Flöz im Südteil der Bochumer 
Hauptmulde bei Essen-Kupferdreh im untern Teil 
des konglomeratischen Sandsteins, dessen m it Ero
sionsdiskordanzen auflagernde Unterkante sich dem 
Flöz Geitling II bis 11 -12 ,9  m nähert (Zeche Prinz 
Friedrich, 1. Sohle, 1. bis 2. östl. Abt.). Flöz Vinke 
selbst ke ilt weiter nach Süden bald aus.

Diese Beobachtung ist aber nicht nur im Essener 
Gebiet, sondern auch 25 km im Streichen weiter 
nach Osten bei Lütgendortmund gemacht worden. 
Wiederum im Südteil der Bochumer Hauptmulde, am 
Langendreerer Sattel, t r i t t  unter Flöz Vinke konglo- 
meratischer Sandstein auf, der sich weiter nach Süden, 
am N ordflügel des Stockumer Hauptsattels, m it immer 
tie fer greifenden Erosionsdiskordanzen bis auf 9,35 m 
der Oberkante des Flözes G eitling I I  nähert (Zeche 
Oespel, 5. Sohle, Hauptabteilung). Während Flöz 
Vinke am Langendreerer Sattel noch ausgebildet ist, 
feh lt es wiederum am N ordflügel des Stockumer 
Hauptsattels. Für das Sprockhöveler Gebiet liegt 
daher die Vermutung nahe, daß die Unterkante des 
gesamten unter Flöz Finefrau lagernden konglomera
tischen Sandsteins nur wenige Meter über Flöz 
G eitling I I  beginnt. Für diese Annahme dürften 
auch die auf der kleinen Zeche Jungmann im Hammer
tal vorliegenden Verhältnisse sprechen, wo unter 
Flöz Finefrau eine 40 ra mächtige Sandstein- und 
Konglomeratfolge bis auf die tiefern Schiefertone im 
Hangenden des Flözes G e itling  I I  hinabreicht. Am 
besten hätten hierüber die Aufschlüsse auf der ehe
maligen Zeche Deutschland bei Haßlinghausen nähere 
Angaben liefern können, wo im Kern der Herz- 
kämper Hauptmulde das südlichste Vorkommen des 
Finefraukonglomerates im gesamten Ruhrgebiet liegt. 
Von leitenden, auch übertage gut aufgeschlossenen 
Konglomeraten bleibt noch das Konglomerat im 
Liegenden von Flöz Sonnenschein und über Flöz 
Plaßhofsbank (KHP1) zu nennen. Dieser als »Sonnen
scheinkonglomerat« bezeichnete Geröllhorizont ist bei

Essen und im westlichen Industriegebiet besonders 
grob ausgebildet, verliert sich aber nach B a r t l in g  
in östlicher Richtung. B ru n e 1 hat dieses Konglo
merat eingehend untersucht und nachweisen können, 
daß die Zuführung seiner Gerölle von Nordosten 
erfo lg t ist, wo taubeneigroße Gerölle auftreten.

Um die Frage der H erkun ft der Sedimente zu 
klären, kann man von der Beobachtung ausgehen, 
daß m it der Annäherung an die U ferlin ie  der Sand
gehalt zunimmt, und versuchen, aus dem Sandanteil 
eines gleichaltrigen Schichtenabschnittes auf die ehe
malige Lage der Küste zu schließen. M it Recht w ird 
man nicht nur von einer verhältnismäßigen, sondern 
auch von einer Zunahme des Sandgehaltes an sich 
sprechen können, wenn die Gesamtmächtigkeit in den 
verglichenen Gebieten gleich bleibt. Ändert sie sich aber 
etwa durch gleichzeitiges Schwinden der begleitenden 
Schiefertonbänke und Flöze, so kann sich nicht nur 
bei einer gleichbleibenden, sondern sogar bei einer 
verminderten M ächtigkeit der Sandsteinbänke der 
Sandanteil einer bestimmten Schichtenfolge erheblich 
steigern. In einem als Beispiel vorgenommenen 
Vergleich von zwei gleichen Schichtenfolgen in ver
schiedenen Gebieten und ehemaligen Ablagerungs
bereichen möge an einer Stelle eine 400 m mächtige 
Schichtenfolge vorliegen, die zu 20 o/o -  80 m aus 
Sandstein bestehe. Bei einer Verminderung der Ge
samtmächtigkeit auf 240 m und gleichbleibender 
Sandsteinmächtigkeit würde diese eine Zunahme des 
Sandanteiles auf 30°/o der Schichtenfolge vortäuschen, 
und selbst eine w irkliche Abnahme des Sandsteins 
von 80 auf 50 m würde an dieser Stelle immer noch 
eine Zunahme ergeben. Da im Ruhroberkarbon aber 
o ft erhebliche Mächtigkeitsänderungen in großem 
Schichtenabschnitten auftreten, dürften in Hundert
teilen ausgedrückte Anteilzahlen nur unter Berück
sichtigung der Mächtigkeiten Schlüsse über die w irk 
liche Sandzunahme und damit auf die ehemalige 
Küstennähe zulassen.

In petrographischer H insicht fa llen als Bestand
teile der Konglomerate Toneisensteingerölle und 
eisenschüssige Schiefertone durch ihre Ausmaße auf. 
Ihre sprunghaft wechselnde Größe und ihre Herkunft 
aus dem Oberkarbon selbst machen sie aber für 
Geröllgrößenvergleiche unbrauchbar. Sie dürften, wie 
ihre o ft geringe Abrundung anzeigt2, zum Teil nicht 
weit von ihrem Entstehungsort w ieder abgelagert 
worden sein. Vielfach erkennt man in ihnen die fast 
unveränderten Toneisensteinnieren aus den Schiefer
tonen w ieder; auch eine unmittelbare Entstehung von 
Schiefertongeröllen hat sich beobachten lassen. Auf 
der Zeche Heinrich in Essen-Überruhr (4. Sohle,
3. westliche Abteilung nach Süden, im Liegenden des 
Sutans) beginnt der Sandstein im Hangenden des 
Flözes Mausegatt m it einer 0,80 m mächtigen konglo
meratischen Sandschiittung, in die handgroße, eckige 
Schiefertonbruchstücke, zum T e il noch m it ein
springenden W inkeln, eingefügt liegen.

Den weitaus größten Teil aller Konglomeratgerölle 
bilden Quarze, auf die sich auch die oben angegebe
nen Geröllgrößen beziehen. Vornehmlich sind es 
Gangquarze, daneben treten aber auch graue und 
grünliche Quarzgerölle auf. Ihre ständigen Begleiter 
bilden Kieselschiefergerölle, die teilweise aus dem

1 a. a. O.

2 Vgl. auch  B r u n e  a.  a.  O.
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Unterkarbon stammen, aber nach einem von W e h r l i1 
mitgeteilten Fund auch silurisches A lter haben 
können. Die meist eckigen Gerölle erreichen etwa 
1 /3  bis 1 /2  der Größe der m it ihnen vergesellschafteten 
Quarzgerölle.

Während diese Geröllarten in allen leitenden 
Konglomerathorizonten und über größere Gebiete hin 
verbreitet sind, t r i f f t  man in verschiedenen Gegenden, 
so im Sengsbankkonglomerat bei W etter, auch ge
fältelte Phyllitgerö lle  an. Das Konglomerat über 
Neuflöz enthält bei W itten  eckige Feldspatgerölle 
und dunkle Quarzite. Schließlich finden sich im Fine- 
fraukonglomerat in der Sprockhöveler Gegend neben 
hellgrünen und dunkelgrünen Quarziten eine große 
Anzahl von Gerollen porphyrischer Gesteine. Das 
gleiche Konglomerat fü h rt auch im Essener Gebiet 
Feldspatgerölle, Gerölle von krista llinen Schiefern 
und G ran itgerö lle2, wobei diese Einzelbeobachtungen 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben können. 
Gegenüber den Gerollen aus den Konglomerat
horizonten weisen die Einzelgerölle aus der Kohle und 
des hierhin *zu stellenden Fundes von Wengern 
größere M ann ig fa ltigke it auf; verschieden gefärbte 
Quarzite und einige Grauwacken — um wegen noch 
fehlender Einzeluntersuchungen nur einige Arten zu 
nennen — sind unter ihnen vertreten. Bei Wengern 
liegt der Detritus eines Granitstockes m it seiner mehr 
oder weniger krista llinen Ummantelung vor, und auch 
ältere vornamurische Grauwacken nebst diabasischen 
Eruptiven sind anzutreffen.

Bei der Auswertung von Beobachtungen über die 
Geröllführung muß man zunächst berücksichtigen, ob 
die Aufschlüsse untertage denen übertage gleichwertig 
sind. In zwei Fällen wurden Vergleiche angestellt und 
untertage und in einem darüber befindlichen Stein
bruch im Hammertal sowie bei Essen-Heisingen die 
Profile durchgearbeitet. Dabei zeigte sich, daß, wenn 
sich auch bestimmte Komponenten oder Korngrößen 
nicht finden lassen, noch nicht allgemein auf ih r 
Fehlen geschlossen werden darf und daß Be
obachtungen untertage m it gewisser Vorsicht zu ver
wenden sind, wenn man zu ihrer Ergänzung nicht 
mehrere benachbarte Aufschlüsse heranziehen kann. 
Wesentlich größere Bedeutung kommt aber der Frage 
zu, w ieweit Geröllgrößenabnahmen über die Richtung 
der Verfrachtung überhaupt zutreffende Angaben zu 
liefern vermögen. Man hat die Konglomeratbildungen 
des Ruhroberkarbons m it den Schottereinschaltungen 
in den Ablagerungen von Deltagebieten in m it flachem 
Wasser bedeckten Tieflandsräumen verglichen. Auch 
unter der Annahme, daß sich die Zufuhr neuen 
Sedimentes vom H interlande oder Festlande her durch 
seitliches Wandern der M ündung auf beschränktem 
Raum verlegen konnte, erg ib t sich aber nicht nur in 
der Hauptstrom richtung, die noch nicht einmal senk
recht zur Küstenlinie zu verlaufen braucht, eine 
Größenabnahme der Gerölle, sondern auch nach den 
Seiten hin. Je nachdem, welche Stellen bei fossilen 
Deltagebieten heute der Beobachtung zugängig sind, 
können daher aus der Größenabnahme der Gerölle 
bis etwa zu 90° abweichende Schlüsse über die 
Schüttungsrichtung gezogen werden. Wenn man aber 
das Sengsbankkonglomerat, das Wasserbankkon-

1 W e h r l i :  G rap to l i the n  fü h re n d e s  K iese lsch ieferge rö ll  aus dem  Fine- 
fraukonglom erat de s  R u h rg eb ie ts ,  G lückau f  74 (1938) S. 249/50.

2 L e g g e w i e :  B e iträge  zu r  K enntn is  d e r  o b e re n  M ag e rk o h le ,  E ßkoh le  
und unte ren  F ettkohle des  G eb ie te s  von  Essen  mit b e s o n d e re r  B erück 
s ich tigung d e r  F lora , A rb . Inst. P a l ä o b . , \P r e u ß .  G eo l. L a n desans t . ,  1933,
S. 193/246.

glomerat und auch noch das Finefraukonglomerat 
nach der A rt von Deltaschüttungen betrachtet, so 
ergibt sich, daß bei ihrer Entstehung nicht eine 
örtlich beschränkte Zufuhr stattgefunden hat. Diese 
Konglomerate müssen annähernd gleichzeitig mehrere 
Zuführungsstellen gehabt haben, so daß die seitliche 
Abnahme der Gerölle unterdrückt und im wesentlichen 
nur die von der Küste zum Gesamtbecken hin ver
laufende erkennbar geblieben ist. Die altern Kon
glomerate können so den Eindruck erwecken, als seien 
sie durch flächenhaft ablaufendes, stark bewegtes 
Wasser ausgebreitet worden. Vielleicht ist fü r  das 
Sarnsbankkonglomerat im Osten des Ruhrgebietes 
eine örtlich beschränkte Zufuhr m it allseitiger Ver
ringerung der G erö llführung anzunehmen, deren 
westlicher Abschnitt aber nur bekannt ist.

Für die in erster Linie sedimentspendende Küste 
zur Zeit der Magerkohlenschichten hat sich ein etwa 
erzgebirgischer Verlauf ergeben, der dem Streichen 
der spätem Hauptsättel parallel war und fü r  den 
Abschnitt des Ruhrgebiets im Bergischen Lande lag. 
Im wesentlichen mußte daher die Geröllgrößen
abnahme querschlägig nach Nordwesten erfolgen, was 
sich besonders beim Sengsbankkonglomerat nach- 
weisen ließ. Die Gerölle des Wasserbankkonglo
merates und noch des Finefraukonglomerates nehmen 
ebenfalls in gleicher Richtung ab, so daß auch sie von 
Süden geschüttet sein dürften. Eine Schwierigkeit 
entsteht jedoch hinsichtlich der H erkun ft der Gerölle, 
im besondern ihrer kristallinen Bestandteile, die sich 
aus dem südlichen Festlande zur Oberkarbonzeit nicht 
ableiten lassen. Für sie hat bekanntlich schon 
B o rn 1 eine Heimat im Norden der subvaristischen 
Saumtiefe angenommen. So wurde die in ihrer 
Eigenart aus den übrigen Konglomeratvorkommen 
herausfallende Geröllanhäufung in den untern Mager
kohlenschichten von Wengern ebenfalls als Abkömm
ling des nördlichen Festlandes angesehen. Auch ein 
großer Teil der nichtkarbonischen Gerölle in den 
Flözen dürfte  zu den »Nordgeröllen« gehören.

Während bis zum Flöz Plaßhofsbank oder seinem 
marinen H orizon t2 im wesentlichen eine Schüttung 
von Süden zu erkennen ist, und zwar bei gelegent
licher Zufuhr von kristallinem  Gestein aus nördlicher 
Richtung, weist das darüberfolgende Sonnenschein
konglomerat, wie B ru ne  dargelegt hat, bereits auf 
eine andere Fortschaffungsrichtung hin. Hierbei 
handelt es sich aber nicht mehr um eine flächenhafte 
Ausbreitung der Geröllbänke, sondern um das zungen
förm ige Vorgreifen einer Schüttung von Nordosten. 
Auch das Präsidenter Konglomerat ist auf bestimmte 
rinnenartige Zonen beschränkt. Die kristallinen Ge
rölle in den gleichaltrigen Flözen dürften, soweit sie 
näher bekannt sind, wieder nördlicher H erkunft sein. 
Über die höhern Konglomerate des Ruhroberkarbons, 
etwa in den Flammkohlenschichten, liegen noch keine 
genauem Beobachtungen vor. Erst über die höchsten, 
bei Ibbenbüren und Osnabrück, hat B e y e n b u rg 3 
berichtet und eine ausnahmslos nördliche H erkunft 
sämtlicher Sedimente vertreten. Die folgende Zu
sammenstellung gibt die Beobachtungen nach ihrem

1 B o r n :  Die H erkun f t  d e r  k ris ta llinen  K om ponen ten  des  rhein ischen 
O b e rk a rb o n s ,  N. Jb. M inera l, u sw .,  Beil.-Bd. 58 (1927) S. 101/03.

2 O b s ich  d ie  W e n d u n g  e tw a  im Z usam m enhang  mit d ie se r  m arinen  
Ing ress ion  vo llzog, sei dah ingeste l l t .  Bei d ie se r  F rag e  w ä re  auch an den  
pa läo g eo g rap h isc h  b e d e u ten d  w ic h t ig e m  m arinen  H o r izo n t  ü b e r  Flöz 
F in e f ra u -N eb e n b an k  zu d enken .

3 B e y e n b u r g :  Die H e rk u n f t  d e r  G erö lle  in den  O sn a b rü c k e r  K a rb o n 
kong lo m era ten ,  J ah rb .  G eo l. L a ndesans t .  53 (1932)* S. 526/52.
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augenblicklichen Stande wieder, wobei zu berück
sichtigen ist, daß sich eingehendere Angaben über 
die petrographische Zusammensetzung der Gerölle 
aus den Flözen zur Zeit noch nicht machen lassen.

Soweit die bisherigen Beobachtungen über die 
paläogeographischen Beziehungen der Gerölle im 
Ruhroberkarbon eine Deutung gestatten, kann man 
folgern, daß die tiefsten Konglomerathorizonte von 
Süden her flächenhaft ausgebreitet worden sind. 
Gleichzeitig hat eine geringe Zuführung kris ta lliner 
Gesteine vom zunächst noch nahegelegenen Nordrand 
der Saumtiefe stattgefunden. Schon zur Zeit der 
untern Fettkohlenschichten scheint sich jedoch eine 
Umkehr in der Schüttungsrichtung bemerkbar zu 
machen. Durch Verbreiterung der Saumtiefe nach 
Norden und Nordwesten haben dann auch weiter 
nördlich gelegene Gebiete des nördlichen Festlandes 
an der Sedimentlieferung teilgenommen. Während 
sich über die jüngern stratigraphischen Glieder des 
ruhrländischen Oberkarbons noch keine Angaben 
machen lassen, ist an der Bildung des sich unm ittel
bar an das Ruhrgebiet anschließenden Osnabrücker 
Karbons nur das nördliche Festland beteiligt gewesen-

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Nach einer Kennzeichnung des verschiedenartigen 

Absatzes der Konglomeratgerölle und der Gerölle in 
den Steinkohlenflözen w ird  nach dem heutigen 
Forschungsstande die Richtung der Heranführung der 
Gerölle in den leitenden Konglomerathorizonten des 
altern Oberkarbons im Ruhrgebiet untersucht. So
dann w ird  die Frage der nicht immer sichern Ver
wendbarkeit des Gesamtanteils einer Schichtfolge an 
Sandstein fü r  die Beurteilung der ehemaligen Küsten
lage berührt. Einige Angaben behandeln die petro- 
graphischen Eigenheiten der Gerölle. Soweit die 
Geröllgrößenabnahme eine im einzelnen dargelegte 
kritische Auswertung zuläßt, w ird  in einer Zusammen
stellung über die Schüttungsrichtung der durch 
Wasser abgelagerten Gerölle sowie über den 
Ursprungsort durch Stämme verd rifte te r Gerölle 
berichtet, unter Einschluß der Beobachtungen im 
Osnabrücker Karbon. Hiernach ist bei anfänglicher 
Zuführungsrichtnng aus südlichen Gegenden bis in 
die Zeit der Untern Fettkohlenschichten später eine 
solche von Norden unter wachsender Beteiligung von 
Gerollen nördlicher H erkun ft festzustellen.

U M  S C H  A U
N eu e  V o r r ic h t u n g  für  d ie  U n t e r s u c h u n g  

der S c h l a g w e t t e r  und G r u b e n g a s e .
Von Dr. R. K a t t w i n k e l ,  G e lsenk irchen .  

(M it te i lu n g  aus dem  H a u p t la b o ra to r iu m  d e r  M annesm ann-  
rö h re n -W e rk e ,  S te in k o h len b erg w erk  Conso lidat ion .)

Die chem ische  U n te rsu c h u n g  de r  G ru b e n w e t te r  w ird  
noch heute  f a s t  ausschließlich m it  dem  von S c h o n d o r f f  
A n fan g  d e r  80e r  J a h re  an g eg e b en e n  u n d  von B r o o c k -  
m a n n  u m g e ä n d e r te n  Sch lag w et te rp rü fe r ,  de r  a llgemein

b e k a n n t  ist, a usge führt .  B e m e rk e n sw e r te  V e rb e s se ru n g en  
sind  an d ieser  V o r r ic h tu n g  e rs t  in n e u e r e r  Z eit  v o r 
ge sch lagen  w o rd en .  So em pf ieh lt  B ü c h l e r 1 als  M eß g e fäß  
eine mit  e inem G ro b -  u n d  e inem  F e in m e ß te i l  ve rsehene  
K u g e l ro h rb ü re t te ,  die säm tl iche  G a sb e s ta n d te i le  m it  einer 
G e n a u ig k e i t  von 0,01 Vol.-o/o zu b e s t im m e n  g es ta t te t .  
W i n t e r -  e rse tz t  die die H ä h n e  d e r  e in ze ln en  G e f ä ß e  des

1 G l ü c k a u f  71 (1935) S. 641.

2 G l ü c k a u f  6 6  (1930) S. 878.
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S c h o n d o r f f -B ro o ck m a n n sc h en  G e rä t s  z u sa m m e n h a l ten d e n  
Gum m isch läuche  d u rch  K u g e lsch li f fe  u n d  die m it  Q ueck 
si lber ge fü ll te  V e rb re n n u n g s b i rn e ,  in d e r  das M e th an  
über  g lü h e n d e m  P la t in d ra h t  v e rb ra n n t  w ird ,  d u rc h  eine 
elektrisch b e h e iz te  D r e h s c h m i d t s c h e  P la t in k a p i l la re  mit 
einem g e sä t t ig te  K ochsa lz lösung  als S p e r r f lü ss ig k e i t  e n t 
ha ltenden A u sw e ich g efäß .  Diese  A n o r d n u n g  s te l l t  eine 
wesentliche V e rb es se ru n g  f ü r  die  Fä l le  d a r ,  in d en en  ex 
plosible G asg em isch e  die V e rb ren n u n g s b irn e  z e r t rü m m e rn  
könnten. Bei d e r  U n te r su c h u n g  von ausz iehenden  G r u b e n 
wettern  ist  die  V e rb re n n u n g  am  g lü h en d e n  P l a t i n d r a h t  ü b e r  
Quecksilber a ls S p e r r f lü s s ig k e i t  w e g e n  ih re r  g ro ß e n  E in 
fachheit  u n d  G en a u ig k e i t  vorzuziehen .  W as  die V e rw e n d u n g  
von Gum m i a ls  G la sv e rb in d u n g  a n la n g t ,  so  ist  f ü r  D ru c k 
schläuche eine D if fu s io n  d e r  G ase  bei d e r  K ürze  d e r  
Analyse u n d  bei V e rm e id u n g  von  Z w isch en räu m en  in d e r  
H ahnbrücke  (G la s  a u f  G la s )  n ich t  zu b e fü rch ten .  T h a n -  
h e i s e r  u n d  P l o u m 1 v e rb in d en  s o g a r  die K uge lsch li f fe  d e r  
P la tinkapil lare  d u rc h  G um m ische iben  m it  den  H a h n e n d en  
der A b so rp t io n sg e fä ß e  u n d  ha lten  diese  D ic h tu n g sa r t  fü r  
unerläßlich. Sie h aben  näm lich  fe s tg es te l l t ,  d a ß  bei A n 
w endung  von F e t t  a ls  D ich tu n g sm it te l  da s  von d e r  V e r 
b rennung h e r r ü h re n d e  W a sse r  beim Hin- u n d  H e r fü h re n  
des Gases in d ie  K ap i l la re  kleine A nte ile  de s  D ic h tu n g s 
fettes schw em m t,  d ie  d o r t  v e rb ren n e n  u n d  einen G e h a l t  
an K oh lendioxyd  ve ru rsachen .

Die V e rb re n n u n g  ü b e r  P la t in d ra h t  nach C o q u i l l o n 2 
ist in n e u ere r  Zeit  s e h r  e in g eh en d  von O t t 3 u n te rsu ch t  
w orden, d e r  sie a ls  d a s  g en au s te  V e rb re n n u n g s v e r fa h re n  
anspricht.  S c h u f t a n 4 f ü h r t  aus,  d a ß  die V e rw e n d u n g  einer  
in einer Q u a rzk a p i l l a r e  l iegenden  e lek tr isch  beheiz ten  
Pla tinspira le  aus g an z  d ü n n e m  D ra h t  w o h l  se h r  g la t t  v o n 
statten geh t,  in d iesem  Fa l le  a b e r  die  B a u f rag e  n ich t  leicht 
zu lösen ist , weil  d e r  D ra h t  bei d e r  f ü r  die  M e th a n 
v e rb rennung  b e n ö t ig ten  hohen  T e m p e r a tu r  s ta rk  d u rc h 
hängt  u n d  auch leicht  du rchschm ilz t .  E r  ve rw eis t  a u f  eine 
V erö ffen t l ichung  von W h i t a k e r 5, in d e r  ab e r  keine b e zü g 
lichen A ngaben  g e m a c h t  w e rd en .

Den n ach s te h en d  besch riebenen  S c h la g w e t te rp rü fe r  
kennzeichnet,  d a ß  d e r  V o r r ic h tu n g  von Sch o n d o rf f -B ro o ck -  
mann eine n e u a r t ig e  V e rb re n n u n g s k a p i l la r e  m it  e lektrisch 
beheizbare r  P la t in sp ira le  h in zu g e fü g t  w o rd e n  
ist, die n eb en  d e r  A na lyse  g e r in g e r  M e th a n 
gehalte  auch  so lche  re ich er  K o h le n w a sse rs to f f 
gemische g e fah r lo s  u n d  u n a b h ä n g ig  von  der  
V erb ren n u n g  ü b e r  Q u e c k s i lb e r  d u rc h zu fü h re n  
gestattet .

Das k ap il la re  V e r b r e n n u n g s g e r ä t  (Abb.  1) 
enthält  in e in e r  3 m m  w e i te n  Kapilla re  aus 
Bergkris ta ll  eine 30 m m  lan g e  u n d  2,4 m m  h o h e  
Platinspirale,  die aus  e inem  230 m m  lan g en  u n d  
0,3 mm  s ta rk e n  P la t in d ra h t  g e w ick e l t  ist  (rd.
30 W in d u n g en ) .  Die b e id en  E n d en  d iese r  Spirale  
sind an zwei in die E n d en  d e r  Kapillare  e in 
geg ips ten  K u p fe rd räh te n  von  1,9 m m  S tä rk e  
befestigt,  die m an  m it  d em  H e iz s t ro m  verb inde t .
Die E nden  d e r  Kapilla re  l iegen  in zwei R o h r 
s tückchen aus G la s  m it  v e r jü n g te n  A nsätzen ,  
durch we lche  die K u p fe rd rä h te  g eh en .  D e r  freie

R aum  in d en  R o h rs tü c k en  ist mit  e iner M isch u n g  aus T a lk u m  
u n d  W asse rg la s  ausgefü ll t ,  d ie  nach d em  F e s tw e rd e n  eine 
völlige  Dich tigke it  g ew ährle is te t .  Die A nsch lu ß rö h ren  von 
1,5 mm lichter  W eite  aus B ergkr is ta l l  s ind  an  den  Stellen 
d e r  V e rb ren n u n g sk ap i l la re  angeschm olzen ,  an denen  sich 
die E n d en  d e r  P la t in sp i ra le  bef inden .  Das Aufheizen 
d e r  Sp ira le  a u f  e tw a  970°  gesch ieh t  ü b e r  einen 3 A 
l ie fe rnden  T r a n s f o rm a to r  m it  3 A n zap fu n g en  f ü r  4, 8 
u n d  12 V. Ein k le iner W id e rs ta n d  ist  vo rgesehen .  Dieselbe 
e lektrische  E in r ic h tu n g  d ien t  auch zum Aufheizen des 
P la t in d ra h ts  d e r  V e rb ren n u n g sb irn e .  Die K ü h lu n g  d e r  V e r 
b re n n u n g sk a p i l la re  e r f o lg t  m it  H ilfe  e ine r  K appe  aus 
M eta l l ,  d ie  m an nach B eend igung  d e r  V e rb re n n u n g  a u f 
legt. Die E rn e u e ru n g  d e r  P la t in sp ira le  b e re i te t  keine 
Schwier igke iten ,  weil sich das Gem isch von T a lk u m  u n d  
W asse rg la s  bei län g e rm  S tehen lassen  in W a s se r  löst . Der  
G ips  w i rd  m it  e ine r  fe inen N ad e l  en tfe rn t .

Das in Abb. 2 w ie d e rg e g e b e n e  s e lb s tg eb a u te  S ch lag 
w e t te ru n te r su c h u n g sg e rä t  bes teh t  aus fo lg en d e n  T ei len :  
1. d e r  zweifach un te r te i l ten ,  w a sse rg ek ü h lten  G a sb ü re t te  a 
m it  dem  Q ueck s i lb e rh eb g e fäß  b u n d  d e n  beiden T e m p e ra tu r -  
A u sg le ichvorr ich tungen  c u n d  d ,  2. dem  K al ige fäß  e  zu r  
A bsorp tion  d e r  K ohlensäure ,  3. dem  P h o sp h o rg e fä ß  f  zur 
A bsorp tion  des S a u e rs to f fs ,  4. d e r  V e rb ren n u n g sb irn e  g  
m it  Q uecksi lbe r  als  S p e rr f lü ss ig k e it  u n d  dem  Q uecksi lbe r 
h e b g efä ß  h, 5. d e r  V e rb ren n u n g sk ap i l la re  i,  6. dem  m it  
K ochsa lz lösung  g e fü ll ten  A u f fa n g g e fä ß  k, 7. d e r  elektrir  
sehen E in r ic h tu n g  /, 8. d e r  G a se n tn ah m ev o r r ic h tu n g  m.

Diese Teile  s in d  in das d e r  V o r r ich tu n g  z u r  G a s 
ana ly se  von K a t t w i n k e l 1 n achgeb i lde te  G este l l  n e in 
geb au t ,  bei dem  m it  g e r in g s te m  Z e i ta u fw a n d  die Teile  
ein- o d e r  a u sg e b au t  u n d  sow ohl  nach d e r  Seite  als  auch 
in d e r  H ö h e  be lieb ig  ve rs te l l t  w e rd en  können. E s  bes teh t  
aus zwei P a a r  F lach- o d e r  W inkeleisenleis ten  u n d  aus zwei 
a u f  e iner  G ru n d p la t t e  be fes t ig ten  V ierkanteisen ,  die im 
A b s ta n d  von 250 mm die D oppe lle is ten  ha lten .  D er  diese 
t ren n e n d e  Z w ischenraum  von 8 mm nim m t die Scha lt tafe l  
sow ie  die v e rs te l lbaren  T e l le r  u n d  H a l te r  fü r  die G e fäß e  
u n d  B üre tte  auf ,  die m it  H ilfe  von Sechskant-  u n d  Rund-

1 B esch re ibung  nicht veröffentlicht.

Abb. 1. V e rb re n n u n g sk ap i l la rc .

1 Arch. E isenhütten  wes. 11 (1937) S. 84.

2 C. r .  A cad. Sei. P ar is  1877, S. 488.

3 Oas- u. W a sser fac h  63 (1920) S. 198.

4 O asanalyse  in d e r  T echn ik ,  1931, S. 23.

6 N otes  on gas  ana lysis , w ith  specia l re fe re n ce  to  the 
analysis  of mine a i r ,  Fuel 4 (1925) S. 450.
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sch rauben  fe s tg ezo g en  w erd en .  Die Vierkanteisen  t r a g e n  
zwei k rä f t ig e  G es te l ls täbe ,  an die man die H a h n b rü ck e n 
leiste ansch raub t .  J e d e r  S tab  h a t  zwei Ringe m it  K lam m em  
f ü r  die E in h ä n g u n g  d e r  Q u ecks i lbe rhebgefäße .  Die am 
l inken S tab  be f ind liche  G a se n tn ah m ev o r r ic h tu n g  a rbe i te t  
u n te r  Q uecksi lbe rd ruck .  M an kann  sie nach hinten drehen  
o d e r  leicht en tfe rn en ,  wenn  man g en ö t ig t  ist, die G asp ro b e  
m it  a n g es ä u e r te r  27<>/oiger Kochsa lz lösung  zu  entnehm en.

Die m it  d ieser  V orr ich tung  a u sg e fü h rte  S ch lag w et te r 
u n te rsu ch u n g  en tsp r ich t  d u rc h au s  den  A n fo rd e ru n g en ,  die 
an die g enaue  G asanalyse  zu s te llen  sind.

D ie  b e r g b a u l i c h e n  N e b e n g e w i n n u n g s 
u nd  W e i t e r v e r a r b e i t u n g s a n la g e n ,  d ie  u n te r  der  
p o l i z e i l i c h e n  A u f s ic h t  der  B e r g b e h ö r d e  s t e h e n .

Seit dem Allgem einen B erggese tz  vom 24. Juni  1865, 
auch schon sei t  dem  C om petenzgese tz  vom 10. Juni  1861 
u n d  f rü h e r ,  u n te rs teh en  d e r  polizeil ichen Aufs icht  de r  B erg 
b eh ö rd e  »der B e rg b au  u n d  die in den §§  58 u n d  59 ABG. 
e rw ähn ten  A ufbe re i tungsans ta l ten ,  D am pfkessel  u n d  T r ie b 
w e r k e  sowie die Salinen«.

Die A u f b e r e i t u n g s a n s t a l t e n  sind  Anlagen zur A u f 
b e re i tu n g  se lb s tg ew o n n en e r  Mineralien.  Die V e rw a l tu n g s 
ü b u n g  rechnet  dazu  A nlagen ,  welche die B e rg w e rk se rz e u g 
nisse mechanisch zerkleinern ,  re inigen und  im G e h a l t  an 
nu tzbaren  Teilen s te igern ,  vor  allem Poch- u n d  M ah lw erke ,  
jedoch  keine Ansta l ten ,  die d a s  M ineral  chemisch b ehande ln  V

Die D a m p f k e s s e l  und  T r i e b w e r k e  w e rd en  b e r g 
polizeil ich beaufs ichtig t ,  un ter l iegen  aber  a u ß erd em  den 
G ew erbegese tzen  (ABG. § 5 9 ) ;  ihre E r r ic h tu n g  u n d  Ände
rungen  müssen nach d e r  R e ic h sg e w e rb eo rd n u n g 2 b e 
sonde rs  gen eh m ig t  w erden ,  u n d  zw ar  w egen  des Z u sam m en 
hanges mit d e r  bergpolizei l ichen Aufsicht vom B erg rev ie r 
beamten und  O b e rb erg a m t,  nicht von d e r  sons t  zus tändigen  
Orts-  o d e r  L andesp o l ize ib eh ö rd e3. In den  S a l i n e n  w ird  
Siedesalz aus n a tü r l icher  oder  so lcher Sole gew onnen ,  in 
d e r  Steinsalz au fg e lö s t  w o rd en  ist;  ihre  G ra d ie rw e rk e  
gelten als A u fbere i tungsansta l ten  des Sole- o d e r  Salz 
be rgw erks .

M it  dem Fo r tsch r i t t  d e r  Technik  e rg ab  sich, d aß  die 
B est im m ung de r  A u fbe re i tungsans ta l ten  zu eng  w ar ,  denn 
auch fü r  viele B etr iebsanlagen,  die keine e igentlichen A u f 
bere i tungsansta l ten  s ind, die  aber  mit  dem B ergbau  eng  
Zusammenhängen, ist d ie Aufs icht  durch  die B erg b eh ö rd e  
nötig . Die V erw a l tu n g sü b u n g  faß te  d a h e r  » a l l e  z u  B e 
t r i e b s z w e c k e n  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  d e s  A b s a t z e s  d e s  
M i n e r a l s  e r f o r d e r l i c h e n  A n l a g e n «  zusamm en u n d  
u n te rw a r f  sie als »bergbau liche  Betriebsanlagen« de r  
polizeil ichen Aufs icht  de r  B ergbehörde .  Dazu zählten 
die Kokereien mit den G asve rarbe i tungs -  und  den 
B enzo lre in igungsan lagen ,  die Brikettfabr iken ,  die T e e r 
schwelereien,  die G lüh-  und  Röstöfen , o bw ohl  dabei d e r  
W erk s to f f  nicht bloß  mechanisch, sondern  auch chemisch 
bearbe ite t  w ird ,  z. B. durch  E rh itzen ,  durch  W aschen mit  
Schweröl  o. dgl.  Aber n i c h t  rechnete  man dazu die T e e r 
dest i l lat ionen, die Am m oniakfabriken ,  die Kalifabriken, die 
Pa ra f f in -  u nd  Sola rö lfab r iken ,  weil h ier  Nebenerzeugnisse  
zw ar  aus be rgbau lichen  Betr iebsanlagen ve rarbe ite t  
w ü rd e n ,  solche Betr iebe sich ab er  nicht m eh r  u n te r  den 
Begr if f  des B ergbaus  b r ingen  l ie ß e n 4. Diese Fabriken  
d ü rfen  üb r igens  nach Gew O . § 16 nu r  m it  G e n e h m ig u n g  
d e r  nach den Landesgesetzen  zus tändigen  B ehörde  e rrichte t  
w e rd en ;  das  w a r  bisher in P reußen  das Bezirks-, das  Kre is 
o d e r  das S tad tv e rw a l tu n g sg er ich t .  Sie w u rd e n  polizeilich 
vom G ew erbeaufs ich tsbeam ten  o d e r  von d e r  O r tsp o l ize i 
b ehörde  beaufs ich tig t ,  auch wenn sie mit  dem Bergbau

1 E rlaß  vom  21. F eb ru a r  1876, Z. B ergr. 17 (1876) S. 117.

2 G ew O . §§ 24, 25 in d e r  F assung  d e r  V e ro rd n u n g  vom 30. A ugust 1937 
(RGBl. S. 918).

3 A B G . § 59 A bs. 2, Zuständ igkei tsgese tz  vom 9. Juni 1934 Art. V, Aus
führungs-A nw eisung  vom 6. April 1938 § 2 (Min. Bl. W i. S. 85).

4 Erlaß  vom  8. D ezem ber 1904, Z. B ergr . 46 (1905) S. 126 und  [An
m e rk u n g  1.

räumlich u n d  be tr ieblich  zusam m en h in g en ,  o f t  m it ten  auf 
dem Zechenpla tz  s tanden .

Z u sa m m en h än g en d e  B e tr ieb sv o rg än g e  au f  verschiedene 
Aufs ichtsgebie te  zu ver te i len ,  ist  ab e r  unzw eckm äßig ,  die 
A b g ren zu n g  schw ier ig .  Die Z u s tän d ig k e i t  zweier  Behörden 
in einem einheitl ichen Betrieb s tö r t  die  B e tr iebsführung .  
Z u r  E r le ich te ru n g  d e r  A ufs ich t  ist d a h e r  d e r  § 196 des 
Berggesetzes durch  die G ese tze  vom 9. Jun i  1 9 3 4 1 u nd  vom 
2 4 .  S ep tem ber  1 9 3 7 2 g e ä n d e r t  u n d  neu g e fa ß t  w o rd e n ;  sein 
Absatz 3 ( f rü h e r  Abs. 2) lau te t  j e t z t :  »D iese r  (polizei
lichen) Aufs icht  (d e r  B e rg b eh ö rd e )  u n te r l ieg e n  auch die 
im § 58 e rw ähn ten  A u fb e re i tu n g sa n s ta l ten ,  die Salinen, 
d i e  d u r c h  V e r o r d n u n g  d e s  W i r t s c h a f t s m i n i s t e r s  
b e s t i m m t e n  N e b e n g e w i n n u n g s -  u n d  W e i t e r v e r 
a r b e i t u n g s a n l a g e n  s o w i e  a l l e  m i t  d e m  B e r g w e r k s 
b e t r i e b  u n d  d e n  e r w ä h n t e n  A n s t a l t e n  u n d  A n l a g e n  
in  r ä u m l i c h e m  u n d  b e t r i e b l i c h e m  Z u s a m m e n h a n g  
s t e h e n d e n  N e b e n a n l a g e n 3, f e r n e r  d ie  im § 59 
g enann ten  D am pfkesse l  u n d  T r ieb w erk e .  D e r  W i r t 
s c h a f t s m i n i s t e r  e n t s c h e i d e t  e n d g ü l t i g  d a r ü b e r ,  
o b  e i n e  N e b e n a n l a g e  d e r  p o l i z e i l i c h e n  A u f s i c h t  
d e r  B e r g b e h ö r d e n  u n t e r s t e h t 3.«

W eg e n  d e r  b e rg b au l ich e n  N e b e n g ew in n u n g s -  und 
W e i te rv e ra rb e i tu n g san la g en  ha t  d e r  W irtschaftsm in is ter  
kürzlich die V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  p o l i z e i l i c h e  
B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  b e r g b a u l i c h e n  N e b e n g e 
w i n n u n g s -  u n d  W e i t e r v e r a r b e i t u n g s a n l a g e n -  
d u r c h  d i e  B e r g b e h ö r d e n  vom  22. Ja n u a r  1938 (GS.
S. 19) e r la ssen ;  sie ha t  fo lg en d en  W o r t la u t :

§ 1.
Die nachs tehend  a u fg e fü h r te n  b e rg b au l ich en  Neben

gew in n u n g s-  u n d  W ei te rv e ra rb e i tu n g s an la g en  stehen unter 
d e r  polizeil ichen A ufs ich t  d e r  B e rg b eh ö rd e n ,  soweit  sie 
am G e w in n u n g so r t  des M ine ra ls  be tr ieb en  w e rd en  ode r  mit 
de r  M in e ra lg e w in n u n g  in einem u n m it te lb a ren  betrieblichen 
Z u sam m en h än g e  s tehen  (z. B. d u rc h  eine G rubenbahn ,  
G ru b e n a n s c h lu ß b a h n ,  Se i lbahn ,  R o h r le i tu n g  o. dgl.) .

I. S t e i n k o h l e n b e r g b a u :

a) B rike t t fab riken ,  b) Kokereien ,  c) Pechkokereien,
d )  Schw elan lagen ,  e) A n lagen  zu r  E rz e u g u n g  von 
F e rn g a s  n e b s t  G a s re in ig u n g s -  u n d  G asv e rd ich tu n g s 
an lagen  sowie G a sb e h ä l te rn ,  f )  G a sz er le g u n g sa n la g e n ,  
sow ei t  sie nicht zu e iner  d e r  G e w e rb ea u fs ic h t  u n te r 
s tehenden  chemischen F a b r ik  im Sinne  des  § 16 der 
R e ic h sg e w e rb eo rd n u n g  g e h ö ren ,  g )  Benzolfabriken, 
h )  A n lagen  zu r  G e w in n u n g  des  im Kokerei-  oder  
Schwelgas en tha l tenen  A m m oniaks  e inschließlich  der 
A nlagen  zu r  H e r s te l lu n g  von A m m o n su l fa t ,  i) Anlagen 
zur  G e w in n u n g  von P heno l  aus K okere iabw ässe rn ,  
k) T ee rd es t i l la t io n sa n la g en ,  1) T e e r sp a l tu n g san lag e n ,  
in) N ap h th a l in fab r ik en ,  n) F e t t fa b r ik en ,  o)  Kum aron- 
h a rz fab r ik en  (zu f  bis o :  sow ei t  d ie  A n lag en  m it  dem 
Betrieb e iner  Kokerei o d e r  S eh w e lan lag e  ve rbunden  
s ind ;

II. B r a u n k o h l e n b e r g b a u :

a) B r ike t t fab r iken ,  b) N a ß p re ß s te in fa b r ik e n ,  c) Schwel
an lagen ,  d )  A nlagen  zur  D est i l la t ion  des  Rohteers ,
e) L e ic h tö lg ew in n u n g san lag en ,  sow ei t  sie d e r  un m it te l 
baren  G e w in n u n g  d e r  im Sch w e lg as  v o rhandenen  
f lüss igen  K o h le n w a sse rs to f fe  d ienen ,  f )  A n lag en  zur 
G e w in n u n g  des im S chw elgas  en th a l te n e n  Ammoniaks 
e inschließlich d e r  Anlagen  zu r  H e r s te l lu n g  von 
A m m o n su lfa t  (zu d  bis f :  sow ei t  d iese  A n lagen  mit 
dem Betr ieb e ine r  Sch w e ian lag e  v e rb u n d en  sind),
g )  A nlagen  zur H e r s te l lu n g  von K asse le r-B rau n  im 
Anschluß an dessen  G e w in n u n g ,  h)  A n lag en  zur  G e 
w in n u n g  von b e ib rechenden  M ine ra l ien ,  w ie  Lehm, 
Ton ,  Basalt  u sw .;

1 OS. S. 303, G lückauf 70 (1934) S. 746.

- GS. S. 93, G lückau f  73 (1937) S. 1059.

3 Die g e s p e r r t  g e d ru c k ten  Sätze sind_neu .
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III. K a l i -  l i n d  S t e i n s a l z b e r g b a u :

a) K al ifab r iken  (F a b r ik en  f ü r  die  H e rs te l lu n g  von 
C h lo rk a l iu m  u n d  Su lfa ten  e inschließlich  a l le r  zu 
g eh ö r ig en  N eb en e rz eu g n is se ) ,  b) M isch d ü n g e r fab r ik en  
insoweit ,  a ls  bei ihnen n icht w esen tlich  chemische V or 
g ä n g e  s t a t t f in d e n ;

IV. E r z b e r g b a u  :

a) Röst- u n d  G lü h ö fe n  sow ie  säm tl iche  A nlagen ,  in 
denen die E rze  g es in te r t ,  g e rö s te t  o d e r  s tück ig  gem acht  
w e rd en ,  so w e i t  sie n icht zu  e inem H ü t ten b e t r ie b e  g e 
hören ,  b)  A n lag en  zum  A bbau  u n d  zu r  A u fb e re i tu n g  
von H a ld en ,  c) A n lag en  zur  G e w in n u n g  von be i 
b rechenden  M ine ra l ien ,  wie  Lehm, T on ,  Basalt  usw .;

V. S t e i n e  u n d  E r d e n ,  s o w e i t  i h r e  G e w i n n u n g  d e r  
p o l i z e i l i c h e n  B e a u f s i c h t i g u n g  d u r c h  d i e  B e r g 
b e h ö r d e n  u n t e r l i e g t :

a) B asa l t lava :  B rechw erke ,  T e e rm ak a d am a n la g e n ,
S te insägere ien ,  b)  G ip s :  G ip sb re n n ö fen ,  M ah lw erk e  
für g e b ra n n te n  G ips ,  c) G r ü n e r d e :  G r ü n e rd e m ü h le n ,
d) Kalk, M a rm o r ,  K a lk sp a t  u n d  D o lo m it :  B rechw erke ,  
Teer- u n d  K a lk sp l i t tan la g en ,  e) M a g n e s i t :  R östö fen ,
f)  S and  u n d  K i e s : W asch- u n d  S ieban lagen ,  g )  Schiefer ,  
Dachschiefer ,  Rot-  u n d  S ch w arzsch ie fe r :  S p a l th äu se r  
u nd  Z u r ic h tea n lag e n ,  M ah lw e rk e ,  h)  Sch w e rsp a t :  
Wasch-, Röst- u n d  B le ichan lagen ,  M ah lw e rk e ,  i) Ton ,  
Kaolin, F e ld sp a t ,  Q u a rz i t :  M a h lw e rk e  u n d  M isch 
an lagen ,  T o n e rd e b re n n e re ie n ,  Sch läm m ere ien ,  T ro c k e n 
anlagen,  k) T o n sc h ie fe r :  R östö fen ,  1) T ra ß -  u n d  T u f f 
stein: T ro ck e n an la g en ,  M ah lw e rk e ,  Ste insägere ien .

§  2 .
Die V e ro rd n u n g  t r i t t  am 1. M ärz  1938 in Kraft .

Die h ier  einzeln a u f g e f ü h r t e n  N eb en g ew in n u n g s -  und  
W ei te rv e ra rb e i tu n g san la g en  w e rd e n  se it  dem  l . M ä r z  1938 
durch die B e rg b e h ö rd e  polizeil ich beaufs ich t ig t ,  ab e r  nu r  
wenn sie am G e w in n u n g s o r t  de s  M in e ra ls  be tr ieben  w e rd en  
oder m it  d e r  M in e ra lg e w in n u n g  u n m it te lb a r  betr ieblich  
Zusammenhängen, z. B. d u rch  eine G ru b e n b a h n ,  G r u b e n 
anschlußbahn, Se ilbahn ,  R o h r le i tu n g  o. dg l .  D e r  B e rg 
werksbesitzer  m u ß  nach d em  B erg g ese tz  ( § §  6 6 - 7 1 )  ihre  
Inbetriebsetzung o d e r  E in s te l lu n g  b innen  v ier  W ochen  dem 
B erg rev ierbeam ten  an ze ig en ;  e r  d a r f  den  Betrieb n u r  nach 
einem B e tr iebsp lan  fü h re n ,  den  e r  d em  B erg rev ie rb eam ten  
zur P r ü f u n g  v o r g e le g t  u n d  d e n  d iese r  o d e r  da s  O b e r b e r g 
amt u n b ean s tan d e t  ge la ssen  o d e r  m it  A u f lagen  g en eh m ig t  
hat. W enn  ein ige von d iesen  A ns ta l ten ,  wie o ben  schon 
erw ähnt ist , nach G e w O .  § 16 b e so n d e rs  g e n e h m ig t  w e rd en  
müssen, en tsche idet  d a r ü b e r  je tz t  da s  O b e r b e r g a m t ;  dieses 
ist auch zu s tän d ig  f ü r  d ie  E n ts c h e id u n g  ü b e r  ih re  U n te r 
sagung, w enn  s p ä te r  d u rc h  d ie  B en u tzu n g  ü b e rw ieg e n d e  
Nachteile  u n d  G e fa h re n  f ü r  da s  G e m e in w o h l  (G ew O . § 51) 
en ts tehen1. Über d en  R ek u rs  g e g en  d ie  E n ts ch e id u n g en  
des O b e rb e rg a in ts  en tsch e id e t  d e r  W ir tsch a f t sm in is te r .  Der  
Betrieb d e r  b e rg b au l ich en  N e b e n g e w in n u n g s -  u n d  W ei te r 
v e ra rbe i tungsan lagen  d a r f  w e i te r  n u r  u n te r  L eitung ,  A u f 
sicht und  V eran tw o r t l ich k e it  von P e rso n e n  g e f ü h r t  w e rd en ,  
die der  B e rg w erk sb es i tze r  dem  B e rg rev ie rb e a m te n  b enann t  
und  deren  B e fäh ig u n g  die  B e rg b e h ö rd e  a n e rk a n n t  hat 
(ABG. §§  73 f f . ) .  Die  O b e r b e r g ä m te r  können f ü r  die 
Anlagen B e rg p o l iz e iv e ro rd n u n g e n  u n d ,  w enn  eine p o l i 
zeiliche G e fa h r  e in tr i t t ,  be rg p o lize i l ich e  A n o rd n u n g e n  
erlassen.

Bei den in d e r  V e r o r d n u n g  vom 22. Ja n u a r  1938 be 
nannten S t e i n e n  u n d  E r d e n  ist w e g e n  d e r  dabei 
einzeln a u fg e fü h r te n  N e b e n g e w in n u n g s -  u n d  W ei te r 
v e ra rbe i tungsan lagen  zu beach ten ,  d a ß  f ü r  d iese  d ie  B e rg 
polizei n u r  dann  z u s tän d ig  ist , w e n n  die G e w in n u n g  d e r  
Steine und E rden  se lbs t  d e r  po lize il ichen  B eaufs ich t igung  
durch die B e rg b e h ö rd e n  u n te r l ieg t .  D as  ist d e r  Fall z .B .  bei 
den linksrhein ischen D achsch ie fer - ,  T r a ß -  u n d  B asa lt lava 

1 Zuständ igke i tsgese tz  vom 6. Juni 1934 A rt.  V ; fü r  das  V erfahren  
gelten G ew O . §§ 17—23, 25 u n d  34, vgl.  A usfüh ru n g s -A n w e isu n g  vom
6. April 1938 § 2 ; Min. Bl. W i. S. 85.

b rü c h e n 1, beim D achsch ie fer  im ehem aligen  H erzo g tu m  
N a s s a u 2, beim Sch w ersp a t  in d e r  H e r rsc h a f t  Schm al
k a ld e n 3, bei den  vo r  dem  E r la ß  des B erggese tzes  (ABG. 
§ 222) nach d e r  K u rk ö ln isch en 1 u n d  nach d e r  Kleve- 
M ärkischen B e r g o r d n u n g 5 ve rliehenen  M arm o r- ,  Dach
schiefer-,  Mühlste in- u n d  K a lkste inbrüchen ,  bei dem  nach 
d e r  Sch les ischen6 und  nach d e r  M a g d e b u rg -H a lb e r -  
städ tischen  B e r g o r d n u n g 7 ver liehenen  F lu ß sp a t ,  bei fo l 
g enden  nach d e r  Nassauischen B e rg o rd n u n g  vom 18. F e 
b ru a r  1 8 5 7 8 verliehenen Steinen u n d  E r d e n :  »W alke re rde ,  
G ips ,  Schw erspa t ,  Dachschiefer ,  Schwefelk ies  u n d  solche 
T o n ar te n ,  die f ü r  die F a br ika t ion  von s te ine rnen  W aren  
u n d  P fe ifen  an u n d  f ü r  sich taug lich  sind  o d e r ,  mit ä n d ern  
gemischt ,  bei den  K rugbäckere ien  zur V e rw e n d u n g  sich 
eignen«. F e rn e r  s ind  h ier  zu  nennen alle  n icht  ve r le ihbaren  
Steine u n d  E rd en ,  d e ren  un te r i rd isch e  A u fsu ch u n g  und  
G e w in n u n g  b isher  nicht b e so n d e rs  gesetz l ich  ge reg e lt  
w ar ,  ab e r  mit d en  »zu g eh ö r ig en  oberird ischen  B e tr iebs 
an lagen  u n d  A ufbere i tungsansta l ten«  seit dem  Gese tz  vom 
18. D e z e m b e r  19339 u n te r  bergpolizei l icher  Aufsicht nach 
ABG. § §  1 9 6 - 2 0 9 a  steht.

Z um  Schluß n u r  eine kurze  B em erkung  ü b e r  die  b e r g 
b a u l i c h e n  N e b e n a n l a g e n ,  die je tz t  durch  ABG. § 196 
Abs. 3 ebenfa lls  ausdrück lich  u n te r  die polizeil iche A u f 
sicht d e r  B e rg b eh ö rd e  g es te l l t  w o rd e n  sind. Bei ihnen 
h a n d e l t  es sich u m  N ebenbetr iebe ,  die  m it  dem  B ergbau  
o d e r  seinen B e tr iebsansta l ten  u n d  -an lagen  räum lich  und  
be tr ieblich  Z usam m enhängen,  wie S a n d g ew in n u n g san lag en  
f ü r  Versatzzwecke, Ziege le ien ,  Säg ew erk e  u. dg l .  Auch sie 
b i lden  eine w ir tschaf t l iche  u n d  be tr ieb liche  E inheit  mit  
dem  B erg w erk  u n d  m üssen  d a h e r  wie  d ie  än d e rn  b e r g 
baulichen Betriebe von d e r  B e rg b eh ö rd e  polizeil ich b eau f 
s ich tig t  w e rden .  W o  d iese r  Z u sa m m e n h an g  m it  dem 
B erg w erk sb e t r ieb  a u fh ö r t ,  kann ab er  n u r  von Fa l l  zu Fall  
en tschieden w erden .  D eshalb  b e f inde t  d e r  W ir t s c h a f t s 
m in is te r  d a rü b e r ,  ob eine N eb en an lag e  d e r  be rg p o lize i 
l ichen Aufs ich t  d e r  B e rg b eh ö rd e  un ters teh t .

S c h l ü t e r .

V e r o r d n u n g  ü b e r  d en  S c h u t z  der  j u g e n d l ic h e n  
A r b e i t e r  und  der  A r b e i t e r i n n e n  im  S t e i n k o h l e n 

b e r g b a u  und  in W a lz -  und H a m m e r w e r k e n .

Die G e l tu n g s d a u e r  d e r  be iden  V e ro rd n u n g en  des 
R e ichsarbeitsm in is te rs  vom 26. M ärz  1930/12. M ärz  1 9 3 5 10, 
nämlich d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  die B eschäf t igung  ju g e n d 
licher A rb e i te r  im S te in k o h len b erg b au  u n d  d e r  V e ro rd n u n g  
übe r  die B eschäf t igung  von A r b e i ^ r n  u n te r  18 Jah ren  u n d  
von A rbe i te r innen  in W alz- u n d  H a m m e rw e rk en ,  w a r  
u rsp rü n g l ich  au f  5 J a h re  b e f r is te t  u n d  dann  bis zum
31. M ärz  1938 v e r lä n g e r t  w o rd en .  Das je tz t  e rg an g e n e  
Gese tz  ü b e r  die K in d e ra rb e i t  u n d  ü b e r  die  A rbeitsze i t  de r  
Jugend l ichen  (Ju g en d sc h u tzg e se tz )  vom 30. Apri l  1 9 3 8 11 
w i rd  k ü n f t ig  die gesetz liche G ru n d la g e  von e tw aigen  
A usnahm en f ü r  die  B eschäf t igung  Ju g e n d l ic h e r  im Ste in 
k o h len b e rg b au  usw . sein. D a  ab e r  da s  Ju g e n d sch u tzg ese tz  
(§  29) e rs t  am 1. Ja n u a r  1939 in K ra f t  t re ten  w ird ,  ist 
die  G e l tu n g s d a u e r  d e r  be iden  V e ro rd n u n g e n  d u rch  V er 
o r d n u n g  vom 26. M ärz  1 9 3 8 12 bis zum 31. D ezem ber  1938 
v e r lä n g e r t  w o rd e n ,  dam i t  die  N o tw e n d ig k e i t  ih re r  N e u 
f a s su n g  bis zum In k ra f t t re te n  des Ju g e n d sch u tzg ese tze s  g e 
p r ü f t  w e rd en  kann. Die V e ro rd n u n g  ü b e r  die B eschäf t igung  
ju g en d l ich e r  A rb e i te r  im S te in k o h le n b erg b a u  vom 26. M ärz

1 A BO. § 214—214d .
2 V e ro rd n u n g  vom 22. F eb ru a r  1867 A rt. II (GS. S. 237).

3 V e ro rd n u n g  vom 1. Juni 1867 (OS. S. 770).

* B r a s s e r t ,  B e rg o rd n u n g e n  d e r  P reuß ischen  L ande,  S. 541.

5 B r a s s e r t ,  a. a. O . S. 907.

6 B r a s s e r t ,  a. a. O . S. 943.

7 B r a s s e r t ,  a. a. O . S. 1076.

8 V ero rd n u n g sb la t t  S. 15 ff-, Z. B erg r .  7 (1866) S. 448.

2 O S. S. 493, G lückauf 70 (1934) S. 440.

10 ROB1. 1930 S. 104 u nd  1935 S. 387; G lückauf 71 (1935) S. 357.

“  ROB1. S. 437.

• »  ROB1. S. 339.
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1 9 3 0 /1 2 .  M ärz  1935 en thä l t  Best im m ungen  ü b e r  deren  
B esch äf t ig u n g  bei d e r  K o h le n fö rd e ru n g ,  bei d e r  An- und  
A b fa h r t  u n d  beim  f r ü h e m  Beginn u n d  sp ä te m  E nde,  
w eg en  d e r  S o n n ta g s ru h e  u n d  auch ü b e r  die ä rztl iche U n te r 
su ch u n g  d e r  Jugend l ichen  bei B eschäft igung  v o r  6 U h r  
m o rg en s  u n d  nach 8 U h r  abends .  S c h l ü t e r .

T e i l t a g u n g  der  W e l t k r a f t k o n f e r e n z  in W ie n  1938.

Vom 25. A ugus t  b is 2. Sep tem ber  f in d e t  in Wien 
e ine T e i l ta g u n g  d e r  W eltk ra f tk o n fe re n z  sta tt ,  f ü r  die rd. 
200 Berichte ü b e r  E n e rg ie v e r so rg u n g  de r  L andw irtschaft ,  
des G ew erbes ,  d e r  H ausha l te  und  d e r  ö f fen tl ichen  Be
leuch tung  vorgesehen  sind. W ä h re n d  des A ufen th a l ts  in 
W ien ist  Ge legenhei t  zur  T eilnahm e an Besichtigungen, 
A us f lügen  in die U m g e b u n g  u n d  zahlreichen festlichen 
V erans ta l tungen  gebo ten .  An die T a g u n g  schließt sich in

zwei G ru p p e n  eine s ieb en täg ig e  Reise d u rch  Österreich  an. 
N ähere  A uskunf t  u n d  ein T a g u n g s p la n  s ind  im Büro der  
W iener  T e i l ta g u n g  d e r  W e l tk ra f tk o n fe re n z ,  W ien III, 
L o th r inge r  S traße  20, erhält l ich .

D e u t s c h e s  V o l k s b i l d u n g s w e r k .

Das D eu tsche  V o lk sb i ld u n g sw e rk ,  V o lk sb i ld u n g s 
s tä t te  Essen, g ib t  d e m n ä c h s t  e ine  Schrif tre ihe  he raus ,  die 
alles W esen t l iche  d e r  Volks- und  H e im a tk u n d e  des R uhr 
geb ie ts  um fassen  soll. F ü r  die H e r a u s g a b e  eines neuen 
S agenbuches  w e rd en  d ie jen igen ,  d e n e n  n o ch  S agen  bekann t  
sind o d e r  die E rzäh le r  a n g eb e n  k ö n n e n ,  g eb e ten ,  diese 
un te r  dem  K en n w o rt :  a) H e im a tsa g e n  (Kreis Essen),
b) B e rg b au sag en  (G au  Essen)  d e r  Kre isdiens ts te l le  NSG. 
»Kraft d u rch  Freude« ,  D eu tsc h es  V o lksb i ldungsw erk ,  
Essen, L indenallee  4, m itzute i len .

W I R  T S C H A
Frankreichs G ewinnung und Außenhandel in Eisenerz  

im Jahre 1937'.
G e w i n n u n g .

Bezirk
1935

t

1936

t

1937
t

L o thr ingen:
Metz, D iedenhofen 13 659 080 14 126819 15 627 017
Briey, Longwy,

Minieres . . . . 16 066 046 16 489 591 18 790 937
N a n c y ....................... 669 243 771 529 992 154

N o r m a n d i e .................. 1 684 922 1 736 978 2 156 022
Anjou, B re tagne  . . 231 357 253 343 410 751
Pyrenäen  ....................... 19 940 25 484 49 644
Ü brige  Bezirke . . . 1 652 18 465 34 208

zus. 32 332 240 33 422 209 38 060 733

A u ß e n h a n d e l .

H e rkunf ts -  bzw. 
B est im m ungsland

1935
t

1936
t

1937
t

D eu tsch lan d  . . . .  
B elg ien -Luxem burg  .
S p a n i e n ...........................
A l g e r i e n .......................
T u n i s ................................
Span isch -M arokko  . .
S c h w e d e n .......................
R u ß l a n d .......................
A ndere  L änder  . . .

2 058 
225 935 

35 259 
18 354 
2 250 

99 573 
46 511 

,  2 315 
10 549

E i n f u h r  
331 

140 353
42 862 
13 580
43 229 
73 356 
56 186 
13 109

8518

463 253 
9 492 

116810 
127 289 

9 870 
159 672 

5 762 
28 423

zus. 442 804 391 524 920 571

D eu tsch land  . . . .  
B e lg ien -L uxem burg  .
N ie d e r l a n d e ..................
G ro ß b r i tan n ie n  . . . 
A ndere  Länder  . . .

5 861 611 
10 384 157 

196 519 
91 550 
97 828

A u s f u h r  
7 793 176 

10 110 269 
82 386 

235 826 
30141

7 132 923 
11 599 074 

111 412 
405 407 

71 973

zus. 16 631 665 18 251 798 19 320 789
1 Ann. Mines France 1937.

G ewinnung von Kali und 
in Frankreich im

mineralischen Ölen  
Jahre 1937 '.

1934
t

1935
t

1936
t

1937
t

A b s a t z f ä h i g .  K a l i
Rohsa lz  12 — 16% 120717 61 703 55 596 66 588
D ü n g esa lz  18—2 2 % 470 613 452 015 418 139 595 369

3 0 - 4 0 % 171 613 197 574 148 380 182 276
C hlorkalium

m eh r  als 5 0 %  . . 328 776 305 532 391 279 507 625

zus. 1 091 719 1 016 824 1 013 394 1 351 858
G eha lt  an

Reinkali (K20 )  . . 378 931 347 269 365 243 489 781
M i n e r a l i s c h e  Ö l e 77 841 74 871 71 922 74 845

G e w in n u n g  und B e le g s c h a f t  
d es  fr a n z ö s isc h e n  K o h len b e rg b a u s  im  März 1938'.

M onats 
d u r c h 
schnitt

bzw.
M onat

Zahl
der

F ö rd e r 
tage

Stein-
kohlen-

gew in r

t

B raun 
kohl en-

ung

t

K oks
erzeu g u n g

t

P reß k o h le n 
hers te llung

t

G esam t
be leg 
schaft

1934
1935
1936
1937

1938:
Jan.
Febr .
M ärz

25.25
25.25 
25,17
21.50

20.50 
20,80 
24,10

3 967 303 
3 850 612 
3 768 887 
3 693 182

3 613 305
3 685 491
4 294 214

85 884 
74 957 
76 664
84 630

91 751
85 321 
84 778

341 732 
324 466 
327 232 
354 949

365 067 
331 708 
379 365

482 431 
468 559 
494 384
482 834

435 629 
413 108
483 847

236 744 
226 047 
225 717 
238 505

245 489
246 305 
246 984

Jan.-
M ärz 21,80 3 864 337 87 283 358 713 444 195 246 259

Journ . Industr .

G ew in nu ng  und B e le g sc h a f t  
des belg ischen Ste inkoh len bergb aus im März 1938*.

M onats 
d u r c h 
schnitt
bzw .

M onat Z
ah

l 
d

er
 

F
ö

rd
e

rt
a

g
e Kohlt

fö rd e r

insges.

t

;n-
ung

fö r d e r 
täglich

t

K o k s 
e rze u 
g u n g

t

P reß -
Icohlen-

her-
s te llung

t

B e rg 
m än 

nische
Beleg
schaft

1934 22,74 2 199 099 96 727 383 496 112 794 125 705
1935 22,58 2 208 863 97 817 409 655 114 051 120 613
1936 23,23 2 322 274 99 951 437 697 129 991 121 159
1937 24,58 2 473 439 100 649 489 280 153 153 124 871

1938:
Jan. 25,00 2 565 750 102 630 488 720 154 500 130 692
Febr. 23,70 2 463 290 103 936 424 080 148 380 131 482
M ärz 26,30 2 701 440 102 716 429 050 164 410 131 105

Jan .-M ärz 25,00 2 576 827 103 073 447 283 155 763 131 093
1 M oniteur.

G ew in n u n g  und B e le g sc h a f t  
" einkc'"des holländischen S te in k o h len b erg b a u s  im  März 19381

M o n a ts 
d u rc h 
schn itt

bzw.
M o n a t

Zahl
der
F ö r 
d e r 
tag e

K ohlen 
f ö r d e r u n g 2

förder-  
m sges .  täg lich

t t

K oks 
e rz e u 
g u n g

t

P reß -
kohlen-

her-
s te l lung

t

Ge-
samt-
beleg-
scha f t3

1934 . . . 22,67 1 028 302 45 363 172 001 90 595 31 477
1935 . . . 21,32 989 820 46 427 178 753 90 545 29 419
1936 . . . 23,06 1 066 878 46 262 189 136 93 299 28 917
1937 . . . 25,50 1 193 439 46 802 208 836 106 485 30 888
1938: Jan. 25,00 1 158 043 46 322 214 275 97 586 32 163

Febr. 23,00 1 041 432 45 280 200 957 90 521 32 108
M ärz 27,00 1 239 037 45 890 222 384 100 569 32 110

Jan .-M ärz 25,00 1 146 171 45 847 212 539 96 225 32 127

1 Rev. In d .  m iner .  1937.

N®011 A ng ab en  d es  ho lländ ischen  B e rg b a u -V ere in s  in  H ee r len  — 
M onate K oh lensch lam m - -  3 J a h re sd u rch sch n it t  b zw . S tand  vom  1. jedes
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Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter  
an der G esam tarbeiterzahl und an der betreffenden  

Fam ilienstandsgruppe.

Feiernde Arbeiter im Ruhrbergbau.

Es w a re n  k ran k  von 100

M onats 
A r 

beitern
V erhe ira te ten

durchschnitt d e r L e d i  mit
bzw M onat G esam t gen ins- ohne 1 2 3 4 und

b e le g 
schaft

ges. Kind Kind
( inde m

m ehr

1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . 4,07. 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936 . .  .  . 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63

1937: Jan . 4,92 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64
April 4,19 3,75 4,22 4,04 3,94 4,26 4,84 5,81
Juli 5,10 4,42 5,17 4,83 4,69 5,28 6,51 7,57
Okt. 5,16 4,68 5,28 4,88 4,80 5,40 6,69 7,80
Nov. 4,90 4,41 5,01 4,67 4,55 5,08 6,25 7,41
Dez. 4,43 3,94 4,58 4,37 4,06 4,66 5,69 6,77

Ganzes Ja h r 4,84 4,37 4,92 4,66 4,49 4,96 6,00 7,05

1938: Jan. 5,33 4,70 5,45 5,17 4,83 5,44 6,98 8,31
Febr . 5,93 5,28 6,09 5,72 5,44 6,18 7,57 9,32
M ärz 6 ,471 5,94 6,62 6,25 5,92 6,82 8,25 9,55

V orläufige  Zahl.

W a g en ste l lu n g  in den w ic h t ig e m  deutschen  
B ergb aubez irken  im April 1938.

( W a g e n  auf  10 t L ad e g e w ic h t  z u rü ck g e fü h r t . )

In sg e sa m t A rb e i ts täg l ich

Bezirk g es te l l te  W a g e n ±  1938 
g e g . 1937

%1937 1938 1937 1938
•

S t e i n k o h l e
Insgesam t . . . . 1 120 539 1 025 479 43 099 42 728 -  0,86

davon
R u h r ....................... 7 05458 6 2 8 2 5 0 2 7 1 3 3 2 6 1 7 7 -  3,52
O berschlesien  . . 1 92448 181 947 7 4 0 2 7 581 +  2,42
N iederschlesien . 3 3 9 5 7 3 4 5 4 0 1306 1 4 3 9 +  10,18
S a a r ............................ 9 3 7 8 2 9 5 2 9 7 3 6 0 7 3 9 7 1 + 10,09
A a c h e n ................... 55 6 6 6 53351 2 1 4 1 2 2 2 3 +  3,83
Sachsen ................... 26 792 21 710 1031 904 - 1 2 ,3 2
Ibbenbüren, D eister

und Obernkirchen 1 2 4 4 2 10384 479 433 -  9,60

B r a u n k o h e
Insgesam t . . . . 394 253 387 278 15 165 16137 +  6,41

davon
M itte ldeu tsch land 187577 195 145 7 2 1 5 8 1 3 0 +12 ,68
W estd eu tsch la n d 1. 9 3 9 6 7 8 4 7 362 327 -  9,67
O stdeu tsch land  . . 7 5 4 0 2 7 6 0 7 9 2 9 0 0 3 1 7 1 +  9,34
Süddeu tsch land  . 10490 9 4 0 3 404 392 -  2,97
Rheinland  . . . . 111388 9 8 8 0 4 4 284 4 117 -  3,90

M onats 
du rchschn itt

bzw .
M onat

Von 100 fe iernden  A rbe i te rn  haben  gefehlt w egen

K rank- Absatz- W agen- betrieb), 
he ' t  Ä  FCiernS Ä  ™ " g e , 5 mangels  G ründe

1933 . . . 18,31 13,53 2,66 _ 64,93 0,07 0,50
1934 . . . 24,48 18,96 4,34 0,02 51,42 0,78
1935 . . . 29,17 21,30 5,35 — 43,14 0,02 1,02
1936 . . . 38,29 27,31 8,83 — 24,41 0,04 1,12
1937 . . . 49,22 33,30 16,15 — 0,04 1,29

1938:J a n . 62,26 17,88 18,90 — _ — 0,96
Febr. 62,72 16,93 19,66 — 0,34 — 0,35
M ärz 61,39 19,69 16,81 — 0,15 — 1,96

E ntschuld ig t u nd  unentschuld ig t.

G liederung der B e legschaft  im Ruhrbergbau  
nach dem Familienstand' im März 1938.

M onats 
du rchschn itt  
b zw . M onat

Von 100 
ange legten  

A rbeitern  w aren

led ig  heirate t

V on 100 verhe ira te ten  A rbe ite rn  hatten 

he i"  1 ^ 3 m ehr 

Kind K inder

1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 . . . 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936 . . . 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27

1937: Jan. 21,16 78,84 29,41 34,38 22,08 8,77 5,36
April 21,69 78,31 29,62 34,25 22,07 8,72 5,34
Juli 21,97 78,03 29,98 34,03 21,98 8,72 5,29
Okt. 22,31 77,69 30,14 33,86 21,83 8,75 5,42
Nov. 22,24 77,76 30,13 33,81 21,85 8,77 5,44
Dez. 22,34 77,66 30,09 33,78 21,86 8,80 5,47

Ganz. J a h r 21,85 78,15 29,83 34,06 21,99 8,76 5,36

1938: Jan . 22,41 77,59 30,12 33,68 21,88 8,80 5,52
Febr. 22,49 77,51 30,17 33,62 21,88 8,80 5,53
M ärz 22,41 77,59 30,15 33,58 21,89 8,82 5,56

Über-,  N eb en -  und Feierschichten im Ruhrbezirk  
auf einen ange leg ten  Arbeiter.

Z e i t 1

V erfah rene
S c h ich ten 2

F e iersch ich ten

insges.

infolge

insges.

_davon 
Ober- u. 
N eb en 

schichten

A bsatz
m angels

Kran

insges.

ih e i t  Feierns  
davon J if f j l? "  (entsch. 

Un- . W «  u. Un
fälle U rlaubs  entsch.)

1933 19,90 0,59 5,69 3,70 1,04 0,34 0,77 0,15
1934 21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,79 0,18
1935 22,09 0,83 3,74 1,61 1,09 0,35 0,80 0,20
1936 23,17 1,11 2,94 0,72 1,13 0,34 0,80 0,26
1937 24,16 1,62 2,46 1,21 0,36 0,82 0,40

1938:
Jan. 24,57 1,71 2,14 — 1,33 0,38 0,38 0,41
Febr . 24,01 1,38 2,37 0,01 1,48 0,41 0,40 0,47
M ärz 23,53 1,17 2,64 1,62 0,42 0,52 0,45

1 O hne Rhein land .

1 M o n atsdu rchschn itt  bzw . M onat, b e re ch n e t  auf 25 A rbe its tage .  — 
2 U n te r  B erücksich tigung  von S onn tagsschichten  einschl. Ausgleichsschichten.

G roß han dels in dex  für Deutsch land im April 1938'

Monats
d u rch 
schnitt

1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937:Jan. 
A pril 
Juli 
O kt.

A g ra rs to ffe

«Ü
5 1N tn C tl
a  c 
= 3 CL ‘

JZ c 
q  tr.

>  5

l-

98,721 64,26 
108,65: 70,93
113.40 84,25 
114,13189,36

113,00 85,00 
114,50 85,70 
118,20 88,90
114.40 88,70

97,48 86,38 
104,97 102,03 
107,06 104,60 
109,38 107,49

110,30
109,40
107,80
111,70

105.30
107.30 
107,00 
104,60

86,76
95,88

102,20
104,88

103,20
103,90
105,70
105,00

o S 
LZ

76,37
76,08
83,67
85.50

92,90
95,00
97,60
96.50

Indus tr ie lle  Rohstoffe  und  H a lb w aren

13 -s
° %r r  *=-

on E
C V :3 tX.

ji u 
■O -

U

115,28
114,53
114,38
113,98

101,40 50,87 
102,34 47,72
102.47 47,48
102.48 51,91

114,50 102,80 64,00 
113,20 102,80 73,10 
112,20; 102,90 67,60 
114,00 103,00 57.70

64,93 60,12 102,49 
¡77,31 60,87 101,08 
82,33 60,18 101,18 

! 88,71 69,60 101,74

1 92,40 74,20 102,60 
¡92,80 75,10 103,00 
91,60 74,60 102,50 

¡83,00 74,40 102,00

71,30 104,68
68.74 102,79
66.74 88,18; 
66,83 95,08

67,10 102,90 
60,60 103,10 
52,90 105,20 
54,50 105,20

7,13 96,39 104,08 
12,88 101,19 110,51 
11,50 101,53 110,99 
14,98 102,25 113,09

20,30 102,40 116,50 
22,90 102,40 117,00 
38,10 102,50 118,20 
35,20 103,10 118,80

83.40 
91,31 
91,63 
94,01

96.80 
97,00
96.40
94.80

Industrie lle
F e rtigw aren

•22 = *- 
•5= 3 2o «c o tu i. o ^

114,17
113,91
113,26
113,03

113.20
113.20
113.20

111,74
117,28
124,00
127,301

130,70 
131,80| 
133,30!

113,10 135,60

112,78
115,83
119,38
121,17

123,20
123,80
124,60
125,90

O

93,31
98,39

101,78
104,10

105,30
105,80
106,40
105,90

D urchschn. 
1938: Jan. 

F ebr. 
März 
A pril

115,04 

115,70 
116,10 86,70 111,40 
116,80 86,80 111,60 
116,60 87,20 111,60

87,24 110,12 106,52 

86,60 111,20 107,00 
“  107,40

107.70
107.70

104,58

105,00
105,30
105,60
105,70

95,85

90,10
89,60
89,80
89,90

113,421103,02 65,33

114.70 103,00 52,00
114.70 103,70 50,60
114.70 103,701 50,90 
113,20 103,70[ 49,90

88,89 74,63 102,52 58,52 104,43 

81,00 74,80 101,70 56,80| 105,20 
80,40 74,30 101,70 57,60 105,20 
80,20 74,40 101,70!57,60 105,20 
79,80 73,50 1101,70'57,40 105,20

31,58 102,69 117,92

39.40 103,30 118,80
39.40 103,40 118,80 
39,10 103,40 118,f -  
38,90 103,40 118,70

96,15

94.40
94.40
94.40 
93,90

113,16 133,25

113.10 135,50
113.10 135,70
113.00 135,70
113.00 135,70

124,68

125,90
126,00
126,00
126,00

105,91

105.60 
105,70 
105,80
105.60

1 Mitt. 
Ziffern sind

d. Reichskom m . f. P re is b i ld u n g  N r. 11 
mit den  f r ü h e m  n ich t v e rg le ic h b a r .

—  - Seit J an u a r  1935 ans ta tt  techn ische  Ö le u nd  F e t te :  K raftö le  u nd  Schm ierstoffe . D iese Index-
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R eichsindexz iffern1 für die L ebenshaltungskosten  
(1913/14 =  100).

Jahres- bzw.
M onats 

du rchschn itt

G esamt-
lebens-
hal tung

E r 
n äh rung

W o h 
nung

H eizung  
u nd  Be

leuchtung

Beklei
dung

V er
schie
denes

1933 . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . .  . . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan. 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8

D urch sch n . 125,13 122,27 121,30 125,32 125,73 142,31

1938: Jan . 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6
Febr . 125,2 124,5 121,3 125,9 128,6 142,7

M ärz 125,5 122,2 121,3 125,8 128,9 142,7
April 125,6 122,3 121,2 125,5 129,4 142,5

1 Mitt. d. Reichskomm. f. P re isb ildung  Nr. 11.

Englischer Kohlen- und F ra c h te n m ark t
in de r  am 27. Mai 1938 en d igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu N ew cas t le -on -Tyne) .  Die 
N achfrage  aus dem  Ausland ha t  sich in der  v e rg an g en en  
W oche ,  a n g e re g t  durch  einige nicht u n b e d eu te n d e  A b 
schlüsse  mit den baltischen Staaten,  e tw as  geh o b en ,  o hne  
d aß  jedoch dadurch  die a llgemeine  K oh lenm ark t lage  b e 
fr iedigen konnte.  Sofern in nächs te r  Zeit  n icht  eine d u rc h 
g re ifende  Besserung  eintritt ,  wird eine g ro ß e  Reihe Zechen 
g ezw u n g en  sein, K urzarbe it  e inzuführen. W eitere  P re i s 
a b schw ächungen  schein t  m an allerd ings in K äuferkre isen  
nicht m eh r  zu  e rw ar ten ,  zumal die V e rkaufsvere in igungen  
sich bem ühen ,  die P re ise  zu beh au p ten  und  zugleich 
d ad u rch  die vielbestr it tene N o tw en d ig k e i t  ih rer  P re i s 
fes tse tzung  und  -Überwachung u n te r  Beweis zu stellen. Für  
verschiedene  Kohlensorten  h aben  die N o t ie ru n g en  so g a r  
leicht angezogen .  Da sich a b e r  die fe s tgese tz ten  Pre ise  von 
T a g  zu  T a g  ändern ,  zö g er t  m an in V erb rau ch e rk re isen ,  
sich e inzudecken,  b ev o r  n icht die e rhoffte  g rö ß e re  Stabili 
t ä t  e ingetre ten  ist. W ä h re n d  beste  K e s s e l k o h l e  Blyth von 
19 aut  19—19/6 s und  kleine Sorten  von 1 7 /6—18 s  im P re ise  
s tiegen, g ab en  die N o t ie ru n g en  für beste  D u rh am  von 
2 0 /6—21 au t  20/6 s und  kleine D urham  von 18/6—19 auf 
17 s nach. An dem  A uftrag  de r  litauischen E isenbahnen ,  
lautend auf 80000 t  Kesselkohle,  w a r  eine F irm a in N e w 
castle mit u n g e fäh r  20000 t und  eine a n d ere  in ähnlicher 
H ö h e  beteiligt.  A uße rdem  s tehen  noch m eh re re  A ufträge

1 Nach Colliery Ouard. und Iron Coal Trad. Rev.

and ere r  E isenbahnen  offen. Bei d e r  N a ch frag e  der  schw e 
dischen S taa tse isen b ah n en ,  fü r  die  je tz t  n äh ere  Einzel
heiten vorl iegen, handel t  es sich um  in sg esam t 114000 t, 
die w ä h ren d  de r  zw e iten  Ja h re sh ä l f te  ge lie fer t  werden 
sollen, davon  w e rd en  54500 t  für  das d r i t te  V ier te l jahr  g e 
wünscht .  A u ß e rd em  holte  die  K ra n k e n h a u sv e rw a l tu n g  von 
S tockholm  d r in g en d e  A n g e b o te  ein für eine L ieferung  von 
12000 t  b e s te r  u nd  8000 t e in facher  K esselkohle .  Das G a s 
k o h l e n g e s c h ä f t  ließ s t a rk  zu w ü n sch e n  übrig ,  da  der 
H ande l  mit Italien sich w id e r  E rw a r te n  nu r  se h r  schleppend 
entwickelt .  Die N o t ie ru n g e n  w u rd e n  für beste  Sorten  von 
20/6 auf 21 s, für  b e so n d e re  G a sk o h le  von 20/9 — 21 auf 
21/6 und für zw e itk las s ig e  S or ten  von 20 auf 20/6 s he rau f 
gesetz t .  D er  K o k s k o h l e n m a r k t  lag  völlig d a rn ied er  und 
w ird  es auch  b le iben ,  so lan g e  die A bsa tzverhä ltn isse  für 
Koks im In- u nd  A u ß en h an d e l  ke ine  B e sse ru n g  erfahren. 
B em erkensw er t  ist die fe s te re  S t im m u n g  im Sichtgeschäft  
fü r  B u n k e r k o h l e ,  die sich zw ar  im w esen tlichen  auf  die 
bessern Sorten  besch ränk te ,  w ä h re n d  zweitk lassige  und 
gew öhnliche  B unkerkohle  bei re ichlichen V orrä ten  ver 
n ach läss ig t  bl ieb. Die P re ise  zogen f ü r  beste  Sorten  von 
2 0 - 2 0 / 6  a u f  2 0 /6  und  f ü r  gew ö h n l ich e  von 1 9 / 6 - 2 0  auf 
20 s an. G ießere i  k o k  s w u rd e  m it  2 8 - 3 2 / 6  s gegenüber  
2 9 - 3 2 / 6  s in d e r  V orw oche  u n d  G askoks  m it  2 8 - 3 4  
( 2 9 —34) s notiert .

2. F r a c h t e n m a r k t .  O b w o h l  die A u f träg e  in der  ver 
g a n g en e n  W o ch e  n ich t  se h r  zah lre ich  e ing ingen ,  ha t  sich 
die a llgem eine  L age  auf dem  bri t ischen  K ohlencharte r 
m a rk t  g e b esse r t ,  u n d  fü r  alle R ich tu n g e n  ist  ein Anziehen 
d e r  F rach tsä tze  festzus te l len ,  w as  sich so w o h l  im Handel 
mit  den  M it te lm ee rh äfen  als auch  in d en  Abschlüssen mit 
dem  Balt ikum  b e m e r k b a r  m achte .  D er  Küstenhandel  hat 
gleichfalls  e tw as  a n g e z o g e n  u n d  zeig te  sich re ch t  beständig. 
F ü r  g rö ß e re  Schiffe  lagen  n u r  b e g re n z t  A ngebo te  vor. 
Sofern die zur  Z eit  a u fg e leg te n  Schiffe weite rh in  dem 
M a rk t  fe rnb le iben ,  d ü r f ten  sich die F ra c h ts ä tz e  w ährend  
des S o m m ers  auf  e inem  b e sse rn  S tan d  b e h a u p te n  als bisher. 
A nge leg t  w u rd e n  fü r  C ard iff-L e  H a v re  4 s, -Alexandrien 
7 s 7 y 2 d, -Buenos Aires 16 s und  für  T y n e - H a m b u r g  3 s 
9 d, -G en u a  6 s 10V2 d. ,

L o n d o n e r  M a r k t  fü r  N e b e n e r z e u g n i s s e 1.
Auf d e m  M a rk t  fü r  T e e re rz e u g n is se  h a t  sich w e d e r  in 

den  A bsa tzverhä ltn issen  noch  in de r  P re i sg e s ta l tu n g  eine 
Ä nderung  d e r  V o rw o ch e  g e g e n ü b e r  e rg eb e n .  Die mißliche 
L age  fü r  Pech  b e s teh t  w e i te rh in  for t ,  d ie  erzeugten  
M engen  m u ß te n  zum  g r ö ß te n  T eil  auf  L age r  genom m en  
werden .  K reo so t  w a r  g le ich fa l ls  schw ach  g e f ra g t .  Solvent
nap h th a  u n d  M o to ren b en zo l  b l ieben  u n v e rä n d e r t ,  Roh
nap h th a  zeig te  sich w e ite rh in  b es tän d ig .

1 Nach Colliery Guard . und Iron Coal T rad .  Rev.

Förderung und Verkehrslage  im Ruhrbezirk1.

T ag
Kohlen

fö rd e ru n g

t

Koks
e r 

zeu g u n g

t

P reß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag en s te l lu n g  
zu den

Zechen, K okereien  und  P re ß 
koh lenw erken  des R uhrbez irks  
(W agen  auf 10 t L adegew ich t 

zu rückgeführt)  

rechtzeitig  1 f h „  
geste llt | gefehlt

B ren n s to f fv e rsa n d  auf  d e m  W a s s e r w e g e W a sse r 
s tand 

des  Rheins 
b e i Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p riva te
Rhein-

t

insges.

t

Mai 15. — 86 357 __ 6 244 _ _ 1,24
16. 417 728 86 357 15 376 27 257 2 48 740 32 876 13 891 95 507 1,27
17. 410 600 87 386 14 335 26 719 43 48 662 31 281 15 549 95 492 1,26
18. 413 843 87 555 14 890 26 757 107 53 998 40 110 14 024 108 132 1,28
19. 415 730 87 340 14 009 27 069 — 56 431 47 367 14 047 117 845 1,30
20. 417 149 87 293 14 962 27 005 — 52 052 30 119 13 894 96 065 1,33
21. 419 990 87 858 13 930 26 222 — 51 724 38 530 13 487 103 741 1,47

zus. 2 495 040 610 146 87 502 167 273 152 311 607 220 283 84 892 616 782
arbeitstägl. 415 8403 87 164 14 584 27 879 25 51 935 36 714 14 149 102 797

Mai 22. Sonntag 87 382 6 264 — _ _ 1 60
23. 427 110 87 382 14 328 27 073 — 56 523 34 657 16 105 107 285 1,71
24. 415 265 87 793 14 943 26 829 — 49 443 44 808 14 773 109 024 1,86
25. 416 191 87 645 14 681 26 420 — 50 168 41 511 17 557 109 236 1 90
26. H im m elfahrt 87 422 — 6 761 — 4813 4  R 14 1 Q7
27. 437 387 87 422 14 770 27 138 — 43 044 30 852 16815 90 711

1 ,y  /
2 04

28. 419903 87 378 13 422 26 468 — 49 174 35 274 12 708 97 156 2,16
zus. 2 115 856 612 424 72 144 146 953 — 253 165 187 102 77 958 518 225

arbeitstägl. 423 1713 87 489 14 429 29 391 — 50 633 37 420 15 592 103 645 ,
> Vorläufige Zahlen. — 3 K ipper- und  K ranverladungen . -  a M enge d u rch  6 bzw . 5 A rbe i ts tage  geteilt.
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P A T E N T B E R I C H T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im P a ten tb la tt  vom 19. Mai 1938.

5 d .  1435  670. M a sch in en fab r ik  u n d  E iseng ießere i
A. Beien G. m. b. H.,  H e rne .  B lasv e rsa tz ap p a ra t  m it  Ein- 
f i il lbehälter ,  Düse u n d  Blasstu tzen .  1 5 .4 .3 7 .

5d .  1435  671. M asch in en fab r ik  u n d  E iseng ießere i
A. Beien G . m. b. H., H erne .  B e t tu n g  f ü r  B lasversa tz 
maschinen. 16. 4. 37.

5d .  1 4 3 5 9 8 9 .  Pau l  S tra tm a n n ,  D o r tm u n d .  R u tsch en 
sperre.  24. 3. 38.

10b. 1 43 5 8 3 5 .  D r .- Ing .  Heinr ich  W il lm er ,  Berlin-
Siemensstadt.  S iebp la t te  f ü r  V o rr ich tu n g en  zum E n ts tau b en  
von kö rn ig em  G u t ,  w ie  z. B. B raunkoh le  o d e r  Ste inkohle .  
21. 2. 38.

81 e. 1 4 3 5 6 6 7 .  »Bergtechnik« G . m .b . H . ,  Lünen (L ippe) .  
F ö rd e rg e rä t  m it  end losem  F ö rd e rm it te l .  16. 11 .36 .

81e. 1 4 3 5 9 1 4 .  G u s ta v  G lo ß m an n ,  Beuthen (O.-S.).
T rag ro l len sa tz  f ü r  M u ld e n f ö r d e r b ä n d e r .  1 1 .2 .3 8 .

Patent-Anm eldungen ,
die vom 19. Mai 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentam tes ausliegen.

1 a, 32. B. 171471 .  D r . - Ing .  E r n s t  B ie rb rau er ,  Leoben 
(S te ie rm ark) .  V e r fah re n  zum m echanischen  T ren n e n  von 
grobkörn igen  S to ffg em isch en .  18. 10.35.

1c, 1/01. N. 38160. N. V. D o m an ia le  Mijn M aatschapp i j ,  
Kerkrade (H o l l a n d ) .  V e r fah ren  u n d  V o rr ic h tu n g  zum 
Trennen von fes ten  K ö rp e rn  versch iedenen  spezifischen 
Gewichtes  in e ine r  u n b e s tä n d ig e n  Schw eref l i i ss igke it  aus 
Fests toffen .  2 3 .5 .3 5 .

5c, 9 30. D. 6 8 8 2 8 .  F ra n z  Dütsch  Nachf. ,  Komm.-Ges.,  
Gelsenkirchen.  Z - fö rm ig e r  K appschuh .  Zus.  z. Pat.  641949. 
27. 9. 34.

5c, 10 01. G . 9 0 1 9 6 .  Karl G e r lach ,  M o ers  (N d rh . ) .  
E iserner  G ru b e n s te m p e l .  8. 4. 35.

5c, 10/01. H. 149530 .  E r f . ,  zugl.  A nm .:  W ilhe lm
Hinselmann, E ssen -B re d en e y  u n d  C a r l  T ie fen th a l ,  Velbert  
(Rhld .) .  Z w e i te i l ig e r  G ru b e n s te m p e l .  Zus.  z. Pa t .  655805 .
13. 11.36.

5d ,  17. M. 135 211. Karl M oye,  H e r ten  (W es tf . ) .  Be
fe s t igungszange.  11 .7 .  36.

10a, 11/10. K. 145 100. E r f . : G e o r g  H ense le i t ,  Essen. 
Anm.: Pau l  van Ackeren ,  Essen. E in r ic h tu n g  z u r  Be
schickung h o r izo n ta le r  V e rk o k u n g sö fe n  m it  ve rd ich te ten  
Kohlekuchen. 1 2 .1 .3 7 .

10a, 12 01. K. 1 46062 .  E r f . :  D r .- Ing .  eh. Heinrich
Köppers,  Essen .  A nm .:  H e in r ich  K ö p p e rs  G .m .b . H . ,  Essen. 
Selbstd ichtende K oksofen tü r .  3. 4. 37.

10a, 15. St. 3 3 0 3 0 .  C a r l  Stil! G. m. b. H., R eck l ing 
hausen. V e rfah ren  zum V erd ich ten  von Kohle.  Zus.  z. Pat.  
637122. 13. 12. 30.

10b, 3/03. B. 17516/.  Dr. C arl  B lasberg ,  Essen. V e r 
fahren zum  H ers te l le n  von  S te in k o h le n b r ik e t te n .  Zus.  z. 
Pat. 631014. 1 2 .8 .36 .

10b, 8. M. 131504 .  M a sch in en fab r ik  Buckau R. W o lf  
AG., M a g d e b u rg .  V e r fah re n  zum A ltern  von Schwelkoks.
8. 7. 35.

10b, 9 01. A. 7 2 7 3 1 .  Anha i t ische  K oh lenw erke ,  Halle  
(Saale). V e rfah ren  zum B rike t t ie ren  von B raunkohle .  Zus. 
z. Pat.  594 789. 1 2 . 3 .3 4 .

81 e, 22. M. 131854 .  M a sch in en fab r ik  u n d  E is en 
gießerei A. Beien, H e rn e .  M i tn e h m e r fö rd e re r .  1 5 .8 .  35.

81 e, 45. G. 95 510. E r f . ,  zugl.  A n m .:  L eo n h a rd  G ibbels ,  
D u isb u rg -H am b o rn .  S tu f e n f ö r d e r e r  f ü r  s te iles E infa l len  
mit einer e tw a  in d e r  M it te  d e r  F ö r d e r r in n e  an g eo rd n e te n  
Längswelle  m it  R ückhal te rn .  27. 5. 37.

81 e, 59. B. 176673 .  E r f . ,  zugl.  A nm .:  F ran z  Bozek, 
Wien. F ö rd e r -  u n d  A u s t r a g v o r r i c h tu n g  f ü r  kö rn ig es  o d e r  
pulveriges G ut.  16. 12. 36.

81 e, 73. M. 133776. Erf .:  D ipl.-Ing.  H e rm a n n  H o l tey ,  
Riesa. Anm .:  M it te ld eu tsch e  S ta h lw erk e  ACi., Riesa. V e r 
fahren  zur  H e r s te l lu n g  v e rsc h le iß fe s te r  R ohre  f ü r  den h y 
draulischen o d e r  p n e u m a t is ch e n  T r a n s p o r t  von S ch ü t tg ü te rn  
aller  Art.  30. 12. 36.

Deutsche  Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rte ilung  eines P atentes  bekanntgem acht worden 
ist, läuft die fünfjährige  Frist,  innerhalb  deren eine N ichtigkeitsk lage  gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

1 a (3 ) .  6 6 0 2 8 3 ,  vom 1 0 . 1 1 .3 2 .  E r te i lu n g  b e k a n n t 
g em ach t  am 28. 4. 38. » S a c h t l e b e n «  AG. f ü r  B e r g 

b a u  u n d  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  in M e g g e n  ( L e n n e ) .  
Schw ingende  N aßsetzm aschine.  E r f in d e r :  D ipl.-Ing.  Fri tz  
Schlöbe u n d  G e o rg  G r ie g e r  in M e g g e n  (Lenne) .

Die Setzm aschine w i rd  du rch  ein E xzen ter  o d e r  eine 
F l ieh k ra f t  angetr ieben ,  wobei die  A n tr iebw el le  im Schw er 
p u n k t  d e r  schw ingenden  M assen  liegt. D adurch  soll e rre ich t  
w e rd en ,  daß  die schw ingenden  M assen  (die Setzsiebe) h a r 
monische K re isschw ingungen  a u sfü h ren ,  sow ie  ruh ig ,  d. h. 
vollkom m en g le ichm äß ig  a rbei ten  u nd  dam it  eine s tö ru n g s 
fre ie  Se tzarbeit  leisten.

l a  ( 2 8 10). 6 6 0 1 8 1 ,  vom 9 . 5 . 3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 28. 4. 38. H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. in 
K ö l n .  Verfahren und V orr ichtung zur A ufbere itu ng  und  
gleichzeitigen Trocknung von Braunkohle auf m it  H eiß lu ft  
beschickten Setzmaschinen.

Die au fzu b e re i ten d e  und  zu t ro ck n en d e  R ohbraunkoh le  
w i rd  d u rch  q u e r  ü b e r  dem  Setzbett  a n g eo rd n e te  A u s t r a g 
vo rr ich tungen  schichtweise  von  oben he r  jew eils  an den 
Stellen des Se tzbettes  a u sg e trag en ,  an denen  gleiche 
T rockenhei t  d e r  e inzelnen Schichten ve rsch iedener  K o rn 
g rö ß e  e r re ich t  ist. Die durch  das  P a ten t  geschütz te  V o r 
r ich tu n g  bes teh t  aus einem m u ld e n fö rm ig e n  A us tragb lech  
übe r  dem  Setzbett,  das  in d e r  L än g s r ich tu n g  und  senkrecht  
zum Bett  v e rs te l lb a r  ist  u n d  sich ü b e r  seine ganze  Breite 
ers treck t.  Über dem  Blech ist eine mit ihm ve rs te l lbare ,  au f  
ih re r  ha lben  Länge  l in k sg än g ig e  u n d  au f  dem  ä n d ern  Teil 
rech tsg än g ig e  F ö rd e r sc h ra u b e  angebrach t .  Das Pa ten t  
schützt  f e r n e r  eine V o r r ich tu n g  zum Ausüben des  V e r 
f ah ren s  bei m eh rb e t t ig en  Setzmaschinen. Sie bes teh t  aus 
einem an den  E n d en  eines jeden  Setzbettes ang eo rd n e ten  
m u ld e n fö rm ig e n  T rennb lech ,  ü b e r  dem ein q u e r  l iegendes 
Schaufe lrad  g e la g e r t  ist. Das T rennb lech  kann mit dem 
Schaufe lrad  in d e r  H ö h e n lag e  ve rs te l l t  w erden .

5c ( 9 10). 6 5 9 1 2 8 ,  vom  19 .5 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k a n n t 
g e m a c h t  am 3 1 .3 .3 8 .  J o s e f  M e i s e r  in D o r t m u n d .
Verbindung fü r  zw e i  U -fö rm ig e ,  unm ittelbar ineinander
g le i ten de  A usbauteile  nachgiebiger bogen- oder r in g 
fö rm ig er  Grubenausbaurahmen.

D e r  um  die F lanschen  g e b o g e n e ,  im Q u ersch n i t t  
g rö ß e re  A usbaute il  ha t  an de r  Innense ite  an s te ig e n d e  
schiefe E benen .  Auf diese  E benen  w e rd e n  die F lanschen  
des im Q uerschn i t t  k leinern  A usbaute ils  d u rch  den Druck 
des G e b i rg es  au fg esch o b en .  Eine V e rb in d u n g  be ide r  Teile  
du rch  Schrauben  o d e r  k lam m era r t ig e  Vorr ich tungen  g e 
n üg t ,  um  ein se itl iches Verschieben g e g en e in an d e r  zu v e r 
hindern .  In fo lgedessen  ist d ie V e rb in d u n g  leicht zu h a n d 
haben  u n d  billig. Sie we is t  ke ine  g e fa h rb r in g en d e n ,  in den 
S treck e n q u e rsch n i t t  v o rs te h en d e n  T eile  auf.

10a (21). 6 5 9 8 2 7 ,  vom  2 7 .2 .3 4 .  E r te i lung  b e k a n n t 
gem ach t  am 14. 4. 38. P e t e r  C e l e s t i n e  R e i l l y  in 
I n d i a n a p o l i s ,  I n d i a n a  (V .S t .A .) .  Verfahren und V or
richtung zum  Schwelen o der  Verkoken fe s ter  B rennstoffe.

Beim Schw elen  o d e r  V e rk o k e n  von festen  B rennstoffen  
in e inem  Schach tofen  mit In n e n b eh e iz u n g  w i r k t  z w eck s  
g le ic h m ä ß ig e r  D u rc h h e iz u n g  u n d  E n tg a su n g  das d u rc h 
s t rö m e n d e  g a s fö rm ig e  H e izm itte l  auf die o b e re  fre ie  F läche 
ein. Die o b e re  jeweils v e rk o k te  Schicht des B rennstoffes  
w ird  aus dem  Schacht  a b g e z o g e n  u n d  d urch  N ach sch ieb en  
d e r  F ü l lung  erse tz t .  Die H e izg a se  z iehen mit den g a s 
fö rm igen  Dest i l la ten  d u rch  Kanäle,  die in d em  S ch ach t 
ofen von u n ten  nach  o ben  a n g e b ra c h t  sind, ab.  Bei der  
ge sc h ü tz ten  V o rr ic h tu n g  ist  ü b e r  e iner R e to r te  eine in 
o ffener  V e rb in d u n g  mit d ieser  s te h en d e  K a m m e r  a n 
g e o rd n e t ,  die auf  zw e i  g e g en ü b e r l i e g e n d e n  Seiten sch l ieß 
b a re  Sch ieber  hat.  In d iese  K am m er  w e rd e n  die H e izg ase  
e ingeführ t .  Auf d e r  einen Seite  de r  K a m m e r  ist eine Schab- 
v o r r ich tu n g  u n d  au f  de r  ä n d ern  Seite  eine K ü h lk a m m e r ,  
die den  aus de r  K am m er  g e sc h ab ten  E n tg a su n g s rü c k s ta n d  
au fn im m t.  Die R e to r te  ha t  einen bew eg lichen  Boden, un te r  
dem  w ie d e r  ein Raum  mit te i lw e ise  a b g e s c h rä g te m  Boden 
zu r  A u fn a h m e  de r  G a se  u n d  K o n d en sa te  liegt.  Der  zu 
sch w e len d e  o d e r  zu  v e rk o k e n d e  B rennstoff  k an n  in e inem 
fah rb a re n  Behälter ,  d e r  e inen ro s ta r t ig en ,  v e rsch ieb b aren  
B oden  mit se n k rech ten  Kanälen  hat,  durch  H e b e n  des Be
h ä l te rb o d en s  von u n ten  her  in die offene  R e to r te  gesch o b en  
w erd en .  Nach  F ü l lu n g  de r  R e to r te  w ird  sie u n ten  du rch  
e inen rech e n a r t ig en ,  von d e r  Seite  he r  e insch iebbaren  
B oden  v ersch lossen  u n d  d e r  en tleer te  B ehäl te r  w e g 
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g e fah ren .  Die se n k re ch ten  Kanäle  in dem  Schachtofen ,  die 
u n te rh a lb  de r  o b e rs ten  Brennstoffsch ich t  enden, können  
aus M e ta l ls täben  o d e r  aus e inem körn igen ,  n ich tschm elz 
b a ren  Stoff, z. B. aus den  festen  R ücks tänden  d e r  Schw elim g 
o d e r  V e rk o k u n g ,  he rges te l l t  w e rden .  In le tz te rm  Fall sind 
in den  fah rb a re n  Behälter  R ohre  e inzuse tzen ,  die mit  dem 
zu m  Bilden d e r  Kanäle  d ienenden  Stoff gefüllt  u n d  aus 
d e m  B rennstoff  g ezo g e n  w erd en .  Es k önnen  dabei  R ohre  
aus e inem b re n n b a re n  Stoff V e rw e n d u n g  finden, die in 
dem  B rennstoff  verble iben.

35a  (9 08). 6 5 9 8 9 7 , vom 26 .1 .3 6 .  E r te i lung  b e k an n t 
gem ach t  am 1 4 .4 .3 8 .  D e m a g  A Q . in D u i s b u r g .  Über
s trö m ven ti l  im S toßdäm pfer  für A ufzugs- und. Schacht
förderanlagen.  E r f in d e r :  A rno ld  M ülle r  in D uisburg .

Das Ü bers tröm venti l  de r  F lüss igke i tss toßdäm pfer ,  das 
in dem  die beiden Z y linderräum e ve rb indenden  Über- 
s t rö m k an a l  a n g eo rd n e t  ist, g ib t  bei der  B ew eg u n g  des 
S to ß d ä m p fe rk o lb en s  in de r  einen R ich tung  den vollen Q u e r 
schnitt  des Kanals frei u n d  läßt  bei de r  R ü c k b ew eg u n g  nur 
einen k le inen Q uerschn i t t  offen. Der  V ent i lkö rper  bes teh t  
aus e iner r ing fö rm igen ,  axial g e fü h r ten  Scheibe. Ihre Ö ff 
n u n g  ist d u rch  eine zweite  Scheibe mit  einer D u rc h b o h ru n g  
a b g e d e ck t ;  sie w ird  durch  eine F ed e r  auf die e rste  Scheibe 
g edrück t .  D urch  V erw en d u n g  einer A bdecksche ibe  mit 
g ro ß e r  oder  k le iner B ohrung  kann  der  S to ß d äm p fe r  w e i t 
g eh en d  g e reg e lt  w erden .  Die A usb ildung  des Ventils v e r 
h inder t  jeglichen Flüss igkeitsverlust ,  so daß  die d adurch  
bed ing ten  G efah ren  bese it ig t  sind. A uße rdem  w e rd en  durch

die A usb ildung  des Ventils  I r r tü m e r  in der  E ins te l lung 
de r  D ä m p fu n g  v e rm ieden ,  weil  de r  B ed ien u n g sm an n  genau 
s ieht  wie g ro ß  die B o h ru n g  d e r  jew ei l ig  von ihm ein
gese tz ten  D ecksche ibe  ist. Ein V ers to p fen  de r  B ohrung 
und  dam it  ein V ersag en  des  D ä m p fe rs  k ann  nicht eintreten, 
da  die B ohrung  einen g e n ü g e n d  g ro ß e n  Q uerschn i t t  hat.

81 e (136). 6 5 9 9 2 2 ,  vom  2 6 .7 .3 4 .  E r te i lu n g  b e k an n t 
g em ach t  am 14. 4. 38. F l u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. in 
K ö l n .  A ufgabe- und E ntleeru ngsvorr ich lu ng  fiir Schütt
güter.  E r f in d e r :  D ipl .- Ing .  W a l te r  A n d res  in Köln-Siilz.

Die V orr ich tung ,  die  b e so n d e rs  bei S ieben, Luftherden, 
L uftse tzm asch inen  und  ähn lichen  A u fb e re i tu n g sv o r r ich 
tungen  V e rw e n d u n g  f inden  soll,  ha t,  wie üblich,  eine in den 
Aus lauf  des S ch ü t tg u tb eh ä l te rs  u m la u fe n d e  W elle  mit 
Scheiben. Die h in tere  W a n d u n g  des B ehäl te rs  ist zwecks 
Bildung eines B öschungst isches  um  die Scheiben h e ru m 
g ezogen .  Die E rf in d u n g  b e s teh t  dar in ,  d a ß  die Scheiben 
k re is fö rm ig  a u sg eb i ld e t  u n d  s e n k re c h t  zu  d e r  W elle  a n 
g eo rd n e t  sind. Die v o rd e re  W a n d u n g  des  B ehälters  reicht 
zwischen den Scheiben bis an die W elle  he ran .  Die Länge 
des von d e r  R ü c k w a n d  g eb i ld e te n  B ö schungst isches  ist so 
b em essen ,  d a ß  bei Sti l ls tand d e r  Scheiben  ein B öschungs 
absch luß  d u rch  das S c h ü t tg u t  en ts teh t .  Die T eile  de r  W a n 
dung ,  die bis an die W elle  re ichen, können  sie ganz  oder  
zum Teil  u m g eb e n .  D e r  u n te re  Teil  d e r  v o r d e m  W an d u n g  
läß t  sich a b n eh m en .  Die be iden  ä u ß e rn  Scheiben an den 
S e i te n w a n d u n g e n  des B e h ä l te rau s lau fe s  sind zum Ver
senken  e ingerichtet .

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U'
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  aut den Selten 23 — 26 veröffen tlich t.  * bedeutet Text- oder T a fe labbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
P a l ä o b o t a n i s c h e  B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  

A l t e r s  d e u t s c h e r  B r a u n k o h l e n s c h i c h t e n .  III. Von 
Kirchheimer. Braunkohle  37 (1938) S. 341/47*. Die S t ra t i 
g rap h ie  ostdeu tscher  Vorkom m en. Best im m ung des Alters 
von Braunkohlenschichten au f  G ru n d  des S tud ium s p f lan z 
licher Fossil ien, wie Früch te  u n d  Samen. Schrif t tum .

Ü b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t e n  v o n  E r d ö l v o r k o m m e n  
in d e r  n o r d a l p i n e n  F l y s c h z o n e  Ö s t e r r e i c h s .  Von 
Vetters.  Bohrtechn.-Ztg.  56 (1938)  S. 65/73*. Geolog ische  
B eschreibung de r  Öl- u n d  N a tu rg asg eb ie te  im A lpenvor land .  
S tra tig raph ische  Bemerkungen. Schrif ttum.

Bergwesen.

R a d i u m  f r o m  t h e  A r c t i c .  Von Parm elee .  E ngng .  
Min. J. 139 (1938) Nr.  4, S. 31/35*. Beschreibung des B e rg 
baues auf  Pechblende am G roßen  Bären-See. G eolog ische  
Verhältnisse,  Beschaffenheit  d e r  Erze ,  A bbauverfah ren ,  
K ostenangaben.

H i s t o r y  o f  t h e  K a n a c o h a  D i s t r i c t .  Von Kennedy. 
Min. C ongr.  J. 24 (1938) Nr. 4, S. 19/21*. Angaben  übe r  
die Geschichte des K ohlenbergbaues  in W est-V irgin ien  u n d  
seine w eitgehende  M echanis ie rung  w ä h ren d  des W e l t 
k rieges u n d  de r  letzten Jahre.

D i e  b e r g b a u l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  S o w j e t 
r u ß l a n d s .  Von Liebscher.  Schlägel u. Eisen (B rüx)  36 
(1938)  S. 105/07*. Die w ichtigsten  Bergbaubezirke  u n d  
ihre F ö rd e ru n g .  Der  A ufbau  g ro ß e r  Schachtanlagen. 
M ange l  an Verkehrswegen  u n d  Arbeite rn .  Lohn u n d  
L ebensunterha lt  des Arbeiters.  S te l lung  des ausländischen 
A rbeite rs  in Rußland.

P ü t t e n r i e s e l u n g  b e i m  A l t a u s s e e r  S o l e -  u n d  
S a l z b e r g b a u .  Von Lepez. Kali 32 (1938) S. 91/93*. Be
sch re ibung  des Sa lz lagers  u n d  d e r  G ew in n u n g  durch  Aus
so lu n g  m it  H ilfe  de r  Pü ttenr iese lung .

L o o k i n g  a h e a d  in  a n t h r a c i t e  p r o d u c t i o n .  Von 
Evans.  Min. & M eta l lu rg y  19 (1938) S. 192/94. Kurze 
E r ö r te r u n g  e in iger fü r  den amerikanischen A n th ra z i tb e rg 
b au  bed eu tsam er  technischer F ragen .

M i n i n g  a d e e p  l e a d  b y  t h e  A u s t r a l i a n  m e t h o d .  
Von Mackenzie . E n g n g .  Min. J. 139 (1938) Nr. 4, S. 39/41 
u n d  54/55*. Beschreibung des sogenannten  austral ischen 
V erfah rens  zum Abbau alluvialer  g o ld h a l t ig e r  L agers tä t ten ,  
d ie  in g rö ß e re r  T eufe  liegen u n d  von Schwim m sand ,

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 J t  
für das V ierteljahr zu beziehen.

Schlamm o. dg l .  ü b e r la g e r t  w e rd en .  A usführungsbe isp ie le ;  
E r lä u te ru n g  d e r  Fachausd rücke .

S t a h l b a g g e r s c h w e l l e n  im  B r a u n k o h l e n t a g e 
b a u .  Von Fröhlich .  M itt.  Forsch .-A nst .  G u te h o f fn u n g s 
h ü tte -K onzern  6 (1938)  S. 97 /104* .  Überblick  ü b e r  die 
E n tw ic k lu n g  d e r  S ta h lb a g g e rsc h w el len .  G esich tspunk te  bei 
d e r  W ah l  e iner gee igne ten  Schwelle .  Richtlinien f ü r  ihre 
B erechnung. K os tenverg le ich  von  Holz- u n d  S tahlschwellen.  
Technische E inze lhe i ten  ü b e r  den  G e b rau c h  im Betrieb.

C o m b a t i n g  s i l i c o s i s  in  N e w  Y o r k  S t a t e .  Von 
Chellson. E n g n g .  Min. J. 139 (1 9 3 8 )  S. 56/58*. Kurze 
B eschreibung  v e rsch iedener  s taat l ich  a n e rk a n n te r  Absauge 
v o rr ich tungen  f ü r  B ohrs taub .

L e  p r o b l è m e  d e  l a  s i l i c o s e  e t  l a  l u t t e  c o n t r e  
l a  p o u s s i è r e  d a n s  l e s  m i n e s .  Von V erd inne .  Rev. univ. 
M ines 81 (1938)  S. 357/66 .  Die U rsach en  u n d  die Fes t 
s te l lu n g  d e r  S taub lunge .  D as M essen  des in den  W ette rn  
en tha l tenen  Staubes.  V o rb eu g en d e  M a ß n a h m e n  g egen  die 
Silikose. (F o r ts ,  f.)

S a f e t y  p r a c t i c e  a t  t h e  H o m e s t a k e  G o l d  M in e .  
Von Trew eck .  Min. & M e ta l lu rg y  19 (1 9 3 8 )  S. 177/82*. 
V o rb eu g u n g sm a ß n ah m en  g eg en  U n fä l le  u n d  A u fb a u  des 
G ru b e n re t tu n g sw e se n s  au f  e ine r  k a l i fo rn ischen  G o ld g ru b e .

M i l l i n g  p i t c h b l e n d e - s i l v e r  o r e s  a t  E l d o r a d o  
P l a n t .  Von Smith. E n g n g .  Min. J. 139 (1 9 3 8 )  Nr.  4,
S. 35/38*. E in g eh en d e  D a rs te l lu n g  d e r  A u fb e re i tu n g  der 
am G ro ß e n  Bären-See g e w o n n en en  Pechblende-S ilbe r-E rze .  
Z erk le ine rung ,  K lass ie rung ,  Se tzarbei t ,  F lo ta t io n ;  S tam m 
baum. B e tr ieb se rfah ru n g en  u n d  -e rgebn isse .  K o s tenangaben .

E i n  B e i t r a g  z u r  B o d e n s e n k u n g s f r a g e .  Von 
Pusch .  Schlägel u. Eisen (B rüx)  36 (1938) S. 101/05*. An
w e n d u n g  v ersch iedener  m ath e m a t is ch e r  G le ic h u n g e n  zur 
B erechnung  d e r  A b sen k u n g  bei a u sg e d eh n ten  Flözf lächen.

B a u t e n s c h u t z  im  B e r g b a u s e n k u n g s g e b i e t .  Von 
W inte r .  M ontan .  Rdsch. 30 (1 9 3 8 )  N r .  10, S. 1/8*. M a ß 
nahm en und  neuere  G es ich tsp u n k te  bei d e r  E r r ic h tu n g  von 
Bauwerken in B e rgbaugeb ie ten  zu r  V e rh in d e ru n g  des 
S chadensum fanges .

Dam pfkesse l-  und M aschinenwesen.

D i e  B e r e c h n u n g  d e s  W ä r m e v e r b r a u c h s  v o n  
K r a f t w e r k e n ,  d e s  E i n s a t z e s  v o n  F r e m d s t r o m  u n d  
d e r  N e t z v e r l u s t e  m i t  H i l f e  d e s  B e l a s t u n g s f a k t o r s .  
Von Junge .  Z. ö f fen tl .  W ir tsch .  5 (1 9 3 8 ) ,  T echn .  F o r t 
schri t t  S. 33/40*. Die T a g e sb e la s tu n g s k u rv e n  u n d  die 
Jah resdauer l in ie .  B erech n u n g  d e r  Betriebs-  u n d  Bezugs- 
kosten eines D a m p fk ra f tw e rk e s  mit F r e m d s t r o m  Der 
A rb e i tsv e r lu s t fak to r .
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A u s b e s s e r u n g s s c h w e i ß u n g  a n  D a m p f k e s s e l 
t e i l e n .  Von H o lzh au e r .  Arch. W ärm ew ir t sc h .  19 (1938)  
S . 9 /13, 6 7 /6 8  u n d  125/27*. F eh le rq u e l len  u n d  ihre  V er 
hütung. Die A u f t ra g sc h w e iß u n g .  A usschw eißen  von A n 
rissen. E insetzen  von Flicken. Die V e rb in d u n g  von R o h r 
enden.

I s t  e s  z u l ä s s i g ,  V o r w ä r m e r  z u r  V e r d a m p f u n g  
h e r a n z u z i e h e n ?  G i b t  e s  V e r d a m p f u n g s v o r w ä r m e r ?  
Von Hess ler .  W ä rm e  61 (1 9 3 8 )  S. 361/68*.  Z w eck  u n d  
Bauart  des R a u ch g a sv o rw ä rm e rs .  B esch re ibung  des G la t t 
rohr-,  R ip p en ro h r -  u n d  S ta h l ro h rv o rw ä rm e rs .  D e r  V o r 
ve rdam pfer .  Schr i f t tum .

F u e l  e c o n o m y ,  i t s  a p p l i c a t i o n  t o  c o l l i e r y  
b o i l e r  p l a n t s .  V on  C o lc lough .  I ron  C oal  T ra d .  Rev. 136 
(1938) S. 821 /22* .  Richtl in ien  f ü r  eine w ir tschaf t l iche  G e 
sta ltung  d e r  B re n n s to f f a u s n u tz u n g  in K esselan lagen .  Der 
Ablauf d e r  V e rb ren n u n g ,  B em essung  des Z u g es ,  A rten  d e r  
W ärm e ü b e r t r a g u n g ;  d ie  versch iedenen  Kohlen u n d  ihre 
m aßgebenden E ig en sch a ften .  (F o r ts ,  f.)

N o m o g r a m m  z u r  A u s w e r t u n g  d e r  W a s s e r 
a n a l y s e .  Von Fok k em a.  W ärm e  61 (1938)  S. 369/71*.  
Das U n te rsu c h u n g sv e r fa h re n  von B lach e r-S p l i t tg e rb e r  fü r  
Speise- u n d  K esse lw asser .  Die B e r ich t igung  f ü r  das bei 
der P rob en ah m e  v e rd a m p f te  W asse r .  A u fb au  eines Rechen 
stabes zur B es t im m u n g  d e r  im W a s se r  e n tha l tenen  Salze.

B e t r i e b s v e r h a l t e n ,  A u f b a u  u n d  A r b e i t s 
v e r b r a u c h  v o n  F ö r d e r h a s p e l n  m i t  A n t r i e b  d u r c h  
e in e n  D r e h s t r o m - A s y n c h r o n m o t o r .  Von Koch. G lü ck 
auf 74 (1938)  S. 425 /35* .  E le k t r is ch e r  A u fb a u  u n d  Schal 
tung un ter  b e so n d e re r  B e rü ck s ich t ig u n g  d e r  m öglichen  
Sicherheitsgeräte. Betriebs-  u n d  S teu ere ig en sch a f ten  mit 
U n te rsuchungsergebn issen .  R ege lve r lus te  u n d  G esch w in 
d igkeitsreglung.  W ah l  d e r  S icherhe i tsgerä te .  (Schluß f.)

Elektrotechnik.

T h e  l a y o u t  o f  e l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  b e t w e e n  
s u r f a c e  a n d  p i t  b o t t o m  i n c h u d i n g  s u r f a c e  a n d  p i t  
b o t t o m  c o n t r o l .  Von H a p p le  u n d  N ap ier .  Min. E lec tr .  
Engr. 18 (1938)  S. 358 /66* .  A u fb au ,  A rbe i tsw e ise  u n d  A n 
ordnung d e r  zwischen den  V er te i lu n g ss te l len  ü b e r ta g e  und 
am F ü l lo r t  vo rzu seh en d en  e lek tr ischen  Schalte in r ich tungen  
und Leitungen. W ah l  d e r  S t ro m ar t .  A r t  u n d  A n o rd n u n g  
der Schalter.  Die Schach tkabel  u n d  ih r  E inbau .  Telephon-  
und Signa lan lagen .  Die M e ss u n g  des  E n erg iev erb rau ch s .

S e c t i o n a l i z i n g  t h e  w o r l d ’ s l a r g e s t  i n in e .  Von 
Shaffer. Min. C o n g r .  J. 24 (1938)  Nr.  4, S. 15/18*. Be
schreibung d e r  S t ro m v e r te i lu n g  u n d  d e r  zu d iesem  Zweck 
eingesetzten G e rä te  a u f  d e r  N e w  O r ie n t  M ine  (V .St.  
Amerika).

C hem ische  T echnolog ie .

N e w  c o k i n g  a n d  b y - p r o d u c t s  p l a n t .  C o l l ie ry  
Guard . 156 (1 9 3 8 )  S. 855 /58* .  B eschre ibung  des  A ufbaus  
einer in E n g la n d  n eu e r r ich te te n  K okerei  nach dem  G ibbons-  
K ogag-V erfahren  u n d  ih re r  N e b e n g ew in n u n g sa n lag e n .  
(Forts ,  f.)

Le d é v e l o p p e m e n t  d e  l ’ i n d u s t r i e  d u  c o k e  m é t a l 
l u r g i q u e  e n  A l l e m a g n e .  V on B erthe lo t .  Rev. M e ta l lu rg .  
35 (1938) S. 165/75*. Überblick  ü b e r  die K o k serzeu g u n g  
des R uhrgeb ie ts  im J a h re  1937 u n d  die E n tw ic k lu n g  im 
Koksofenbau. A u s g e s ta l tu n g  d e r  K a m m e rw ä n d e  u n d  V o r 
lagen bei den  n eu ern  K okereien  in D eu tsch lan d  ( F o r t s ,  f.)

F o r t s c h r i t t e  d e r  S t e i n k o h l e n  V e r e d l u n g  i n  d e n  
l e t z t e n  v i e r  J a h r e n .  Von S an d e r .  (Sch luß .)  C hem .-Z tg .  
62 (1938) S. 355 /57 .  Die H o c h d ru c k h y d r ie ru n g  von Ste in 
kohle. V e rg asu n g  von Kohle  u n d  Koks. Die Benzinsynthese .  
Schrif ttum.

L ’ é c o n o m i e  d e  l / i n d u s t r i e  d e s  c a r b u r a n t s  d e  
s y n t h è s e .  Von B erthe lo t.  G én ie  Civ. 58 (1938)  S. 409/13. 
E rö r te ru n g  d e r  Berichte  de s  F a lm o u th -  und  des David 
Rivett-Ausschusses ü b e r  die  B e d e u tu n g  u n d  W ir tsc h a f t l ich 
keit d e r  ve rsch iedenen  V e r fa h re n  z u r  G e w in n u n g  von Ölen 
aus Kohle.

M i t t e i l u n g  e i n i g e r  m e ß t e c h n i s c h e r  E r g e b n i s s e  
b e i  d e r  B r a u n k o h l e n b r i k e t t i e r u n g .  Von Geyer.  
(Schluß.)  B raunkoh le  37 (1 9 3 8 )  S. 347 /49* .  Die Z u sa m m e n 
hänge  zwischen B iegefes t igke i t ,  W a s se rg e h a l t ,  spez if ischem  
G ewich t  u n d  D ie lek t r iz i tä t sk o n s tan te  a u f  G r u n d  von M es 
sungen  an Briketten.

Ü b e r  G e w i n n u n g  u n d  E i g e n s c h a f t e n  v o n  
F l ü s s i g g a s e n  u n d  i h r e  V e r w e n d u n g  a l s  T r e i b s t o f f .

Von G rim m e. A ngew . Chem. 51 (1938)  S. 265/73*. V e r 
t r iebsgese l lschaf ten  des F lüss iggases .  Seine E igenschaften .  
Analytische V erfah ren  zu r  B est im m ung  des  K o h len w asse r 
sto ffgehaltes .  N a tür liche  V o rk o m m en ,  E rzeu g u n g ,  W e i te r 
v e ra rb e i tu n g  u n d  V e rw e n d u n g  d e r  F lüss iggase .  Kosten des 
F lü ss ig g asb e tr ieb es  bei L as tw agen .  Ausblick.

B e m e s s u n g  u n d  B a u  v o n  G a s t a n k a n l a g e n .  Von 
Schum acher.  Z. VD I 82 (1938)  S. 585/90*. Die U m ste l lu n g  
d e r  K ra f t fa h rz eu g e  au f  S tad t-  o d e r  Klärgas .  Das Ver 
d ichten , Speichern  u n d  A bfü l len  in den T ankan lagen .  H o c h 
d ruck le i tungen  u n d  Z apfs te l len .  Das M essen d e r  a b 
g eg ebenen  G asm enge .  B ehördliche  Vorschrif ten .

G esetzgeb un g  und Verwaltung.
D i e  Ä n d e r u n g e n  i m  B e r g r e c h t  d u r c h  d i e  

G e s e t z g e b u n g  s e i t  1933. (F o r ts . )  Kali 32  (1938) 
S. 95/98. Gesetze  zur  A b ä n d e ru n g  e inze lner B est im m ungen  
u n d  Abschnit te  des b isher igen  Berggesetzes.  (Schluß f.)

D a s  G e s e t z  ü b e r  K i n d e r a r b e i t  u n d  ü b e r  d i e  
A r b e i t s z e i t  d e r  J u g e n d l i c h e n  ( J u g e n d s c h u t z 
g e s e t z ) .  Von Seldte.  Z. Akadem. Dtsch. Recht 5 (1938) 
S. 325 /28 .  G rü n d e  f ü r  ein einheitl iches Jugendschu tzgese tz .  
A b ä n d e ru n g en  g eg en ü b e r  den f r ü h e m  V e ro rd n u n g en  übe r  
d ie Arbeitsze i t  u n d  B eschäf t igung  Jugend l icher .  E r lä u te 
ru n g en  zum Gesetz.

D a s  U r l a u b s r e c h t  d e r  J u g e n d l i c h e n  n a c h  d e m  
J u g e n d s c h u t z g e s e t z .  Von Siebert .  Z. Akadem. Dtsch. 
Recht 5 (1938)  S. 342/44 .  Die R ech tsg ru n d lag en  des 
U r la u b s  d e r  Jugendlichen .  W esen  und  R ech tsna tu r  des 
U r la u b sa n sp ru ch s .  D au e r  u n d  Lage des U r laubs .  E rlöschen  
des Urlaubsanspruchsi.

Wirtschaft und Statistik.
I n t e r n a t i o n a l  c o n d i t i o n s  in  t h e  c o a l  m i n i n g  

i n d u s t r y .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 847 u n d  867/68*. 
A uszug  aus dem  Bericht des In terna t iona len  A rbe itsam tes  
ü b e r  die w irtschaf t l ichen  u n d  sozialen V erhältn isse  des 
K o h lenbergbaus .  Die B edeu tung  d e r  Kohle a ls E n e rg ie 
spende r .  Die K o h len g ew in n u n g  u n d  d e r  K oh lenverb rauch  
d e r  W elt.  (F o r ts ,  f.)

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D i e  S c h u l u n g  v o n  S o n d e r g r u p p e n  im  B e r g b a u .  

Von Senft.  G lü c k au f  74 (1938)  S. 435/41. A u fs te l lu n g  von 
L ehrp länen  f ü r  die A u sb i ld u n g  von O r tsä l te s te n  u n d  
M e is te rh au ern ,  Band- u n d  R u tschenm eis te rn ,  Lokom otiv 
fü h re rn ,  F ö r d e ra u fs e h e rn  u n d  R ang ie re rn ,  G r u b e n 
sch lossern ,  W e t te rm än n e rn ,  Sch ießberech tig ten  u n d  von 
G e fo lg sc h a f tsm i tg l ied e rn  f ü r  v e rs t rö m te  S te ige rab te i lungen .

Verschiedenes.
B e t r i e b s w i r t s c h a f t  u n d  P s y c h o t e c h n i k .  Von 

Pechhold .  Schlägel  u. E isen  (Brüx)  36 (1938)  S. 110/14. 
Die Lehre  T ay lo rs  als  Beginn w issenschaf t l icher  A rb e i ts 
fo rschung .  E rk en n en  von E ig en sch a ften  u n d  Fähigkeiten  
eines M enschen m it  H i l fe  d e r  Psychotechnik .  D a r s te l lu n g  
d e r  W irk u n g sm ö g l ich k e i t  e ine r  Psychotechnischen  Ste lle  in 
d e r  Industr ie .  A r ten  d e r  E ig n u n g su n te rsu c h u n g e n .

P E R S Ö N L I C H E S
E r n a n n t  w o rd e n  s in d :
d e r  B e rgasse sso r  R i  s t o w  vom O b e rb e rg a m t  Bonn zum 

B e rg ra t  dase lbs t,
d e r  B e rg asse sso r  H an s-Jo ach im  W e b e r  vom B erg 

rev ie r  E ssen  2 zum B e rg ra t  dase lbs t.

D e r  Leiter  d e r  D e m a g  AG. in D u isb u rg ,  G e n e ra l 
d i re k to r  Dr.-Ing .  eh. W . R e u t e r ,  blickt am  11. Juni  auf 
e ine fün fz ig jäh r ig e  B e ru fs tä t ig k e i t  zurück .

Gestorben:

am  25. Mai d e r  B e rg re fe ren d a r  H e lm u t  D a n n e n b e r g  
infolge e ines Unfalls  auf d e r  G r u b e  F ü s se b e rg  in B iersdorf  
bei B e tzdorf  im Alter  von 24 Ja h ren ,

am 28. Mai in Diekholzen d e r  B e rg asse sso r  Dr.-Ing .  
E r n s t  S c h  n a ß ,  f r ü h e re r  B e rg w e rk sd i re k to r  d e r  W in te r s 
hall  AG.,  im A lte r  von 58 Jah ren .



Carl Butz f .
W e r  oft  mit Carl  Butz Zusam m enarbe iten  durf te ,  dem 

fielen als r i ch tu n g g e b en d  für seine Berufstä t igkeit  vor allem 
d re i  D inge  auf:  sein fachliches Können, seine gew issenhafte  
Z uver läss igke it ,  se in k lug  zu rückha ltendes  V e rh an d lu n g s 
geschick. Diese w ertvo llen  Eigenschaften  haben ihn be 
fähigt,  ein u n g ew öhn l iches  M aß von ve ran tw ort l icher  
A rbeit  zu  leisten. Sein L eb en sw erk  liegt k la r  vor uns:  
Es ha t  in den  letz ten drei J a h rz eh n ten  kau m  eine den 
B e rg b au  wesentlich  b e rü h ren d e  rechtliche Frage  g egeben ,  
an d e r  C arl  Butz nicht m itgearbe i te t  hä t te ;  es s ind  ih rer  
n icht viele,  an de ren  L ösung  er n icht m aßgeblich  beteiligt  
g e w e sen  ist. Mit u n b e ir rb a r  k la rem  Blick u m faß te  er das 
Z ie l ;  ein feines F ingersp i tzengefüh l  
ließ ihn die Grenzen  des E rre ichbaren  
erkennen. Klar und  durchsich tig  w ußte  
er  vo rzu tragen ,  dabei knapp  u n d  u n 
m ißverständlich .  E r  w a r  ein völlig  
ph rasen loser  Mensch, ein Fe ind jed e r  
W eitschweif igkeit  und  wahrl ich  kein 
F re u n d  von ge füh lsbe ton tem  Gehabe.
N im m t man dazu seine unverwüstl iche  
F roh laune ,  so stehen die Um risse  
eines Berufsmenschen vor  uns, mit  
dem zusammenzuwirken eine rechte 
F reu d e  war.

An äußern  Ereignissen  w a r  dieses 
innerl ich reiche Leben arm , sein Lauf 
ist ba ld  berichtet.  Carl  Butz w u rd e  
am 3. Dezem ber 1879 als Sohn 
des B ergw erksd irek to rs  G. Butz zu 
Lindenhorst ,  Kreis D or tm und ,  g e 
b o ren ;  er  besuchte  das Gym nasium  
zu Essen, das er Ostern  1900 mit  d e r  
R e ifep rü fung  verließ.  An -das Studium 
d e r  Rechte schloß sich 1903 seine 
Dienstzeit bei de r  Fe ldar t i l le r ie  und 
im F eb ru a r  1905 die erste  juris tische 
S taa tsprüfung .  Im fo lgenden  Ja h r  p rom ovie r te  er  in 
H e ide lbe rg  und  bes tand  im N ovem ber  1909 die g ro ß e  
S taa tsprüfung .  Der junge  Gerich tsassesso r  fa n d  ba ld  seinen 
Lebensberuf.  Auf  Vorschlag  des G e n e ra ld irek to rs  Lüthgen 
w urde  A nfang  1910 beim Verein f ü r  die bergbau lichen  
Interessen die Stelle eines rech tskundigen  Sachbearbeiters  
geschaffen ,  de r  die bei d e r  V e rw a ltu n g  des Vereins 
imm er h ä u f ig e r  au f tre tenden  juris tischen F ra g e n  be treuen  
und  sich nebenbei mit  d e r  B ergschädenfrage  beschäft igen 
sollte. H ie r fü r  gewann man C arl  Butz,  de r  als E inund-  
d re iß ig jäh r ig e r  seine Tätigkeit  am 23. F e b ru a r  1910 a u f 
nahm ; sie w u rd e  seine Lebenss te l lung,  die e r  28 J a h re  
h indurch  t reu  und  e rfo lg re ich  ve rw al te t  hat,  nu r  u n t e r 
brochen durch  den Kriegsdienst,  aus dem er als  
H aup tm ann  d e r  Reserve u n d  Inhaber  des E isernen  Kreuzes 
zurückkam. Im Jah re  1910 schloß er  die Ehe  m it  I rm g ard  
Krieger,  d e r  T och te r  des Königlich-Bayerischen N ota rs  u n d  
Justiz ra ts  T h eo d o r  Krieger.  Ein Sohn u n d  eine Toch te r  
s ind  diesem Bund entsprossen.

W are n  es zunächst  die R ech tsange legenhe i ten  des 
Bergbau-Vereins selbst,  die Butz zu bearbe iten  ha tte ,  so 
w uchs  seine T ä t igke i t  bald  d a rü b er  hinaus. Die M itg lieds 
w e rk e  kam en  m ehr  und  m ehr  dazu,  alle die G e sam tb e lan g e  
d e r  Zechen  b e rü h ren d en  F ragen  rechtl icher Art im B erg 
bau-Verein  zu  besprechen  und in G em einschaf tsa rbe i t  zu 
klären. Hier nun fand Carl Butz sein u re igenstes  T ä t ig k e i t s 
fe ld.  E s  ist seinem h ingebenden  Fleiß,  se iner geschickten 
Art des V or t rages  und der  L en k u n g  einer E rö r te ru n g  zu 
v e rdanken ,  d aß  dieses Z u sa m m e n w irk en  mit  den  Sach 
bearb e ite rn  de r  B ergw erksgese l lschaf ten  zu  besonders  
engen  und  n u tzb r in g en d en  Form en  ged ieh .  N ach  zwei 
R ichtungen hin w irk te  sich diese  G em einschaf tsa rbe i t  
ä u ß e rs t  f ru c h tb a r  aus. E inmal ga lt  es, V o rbere i tungsa rbe i t  
fü r  solche G ese tze sv o r lag en  zu e r ledigen,  die den  B ergbau  
ang ingen .  D azu  bo t  sich in d e r  f rü h e m  Zeit p a r la m e n ta 
r ischer R ech tschöpfung  m ehr  G e leg en h e i t  als h eu te ;  es 
w a r  auch angesichts  der  ln te re ssen k äm p fe  der  e inzelnen 
G ru p p e n  und  Stände  nö t ige r  als im n eu en  Reich, in dem 
solche Käm pfe  w e i tg eh en d  ausgeschal te t  sind. Ferner 
w a ren  für zahlreiche G ese tze  Aus- und  D u rc h fü h ru n g s 
v e ro rd n u n g en  zu  erlassen ,  die sie den  besonde rn  V erh ä l t 
n issen des B e rgbaus  anpassen ,  sie für  ihn t r a g b a r  und  
a n w e n d u n g s fäh ig  m achen  sollten. Butz re g te  die Bildung 
von Ausschüssen  an, de ren  Arbeit  er f ed e r fü h ren d  be treute .

Das W irken  d ieser  A usschüsse  fand  Beifall, und  zwar nicht 
n u r  in den ändern  B e rg b au b e z i rk e n ,  die  sich vielfach da ran  
bete iligten ode r  die g e w o n n e n e n  E rg eb n is se  g u th ieß en  und 
ü b e rn ah m en ,  sondern  bald  e rk a n n te n  auch  die R eg ie ru n g s 
stellen an daß  h ier  sachliche A rbe i t  für  die Allgemeinheit  
o-eleistet w urde .  Sie bekam en ein o f fe n es  O h r  fü r  das Urte il  
des Bergbau-Vere ins und  e rb a te n  es oft. Es ist in hohem  
M aße  Carl Butz zu v e rd an k e n ,  se iner  m aßvollen  Ziel
se tzung  seinem  auf das  G a n z e  g e r ic h te ten  Blick, daß  sich 
die Dinge so e rfreu l ich  g es ta l te ten .  Nicht  m inder  ist es 
das Verdienst  se iner  g e w in n e n d e n  Persön l ichke i t ,  daß  sich 
auf dem  G eb ie t  rech tl icher  und  s teu e r l ich e r  F ragen  eine 

enge  Z u sa m m e n arb e i t  m it  betreunde- 
ten V erb än d en  en tw ickelte ,  bei de r  die 
F ü h r u n g  vie lfach  in den  H änden  des 
B ergbau-V ere ins  lag .  U n d  wenn die 
A rbe i t  in den Ausschüssen  ge tan  war,  
dann  w a r  es w ie d e ru m  meistens seine 
A ufgabe ,  die  Beschlüsse  in Berlin bei 
den m a ß g e b e n d en  Ste llen  zu Gehör zu 
b r ingen .  M i t  Gesch ick  und  Zähigkeit  
w u rd e  C a r l  Butz d iese r  schwierigen 
A u fg ab e  ge rech t ,  u n d  e r  erwies sich 
a llezeit  a ls  ein M e h re r  des Ansehens 
seines V e rb an d es  u n d  d e r  von ihm 
v er tre ten en  W ir tschaf tsk re ise .  Es ist 
unm öglich ,  die m ann ig fach en  Fragen 
b e rg rech tl ich e r ,  a rbei ts rech t l icher  und 
s teuer l icher  A r t  aufzuzäh len ,  an denen 
er  m aßgeb l ich  m itg e a rb e i te t  ha t;  aber 
e in ige  d e r  w ich tigs ten  verd ienen  doch, 
h ier  fe s tg eh a l te n  zu w erd en .  Genannt 
seien das  G ese tz  ü b e r  d ie  E in fü h ru n g  
von S icherhe i tsm änne rn  im Bergbau, 
d e r  E n tw u r f  eines A rbe i tskam m er 
gese tzes ,  das  B e tr iebsrä tegese tz ,  der 
E n tw u r f  eines B ergarbe itsgese tzes ,  

das G ese tz  übe r  die A b sc h a f fu n g  d e r  B e rg reg a le ,  die 
Einze lgese tze  zur  V o rb e re i tu n g  des R e ichsbergbaugese tzes  
u nd  jü n g s ten s  die N e u g e s ta l tu n g  des  Bergschädenrech ts ,  
w om it  er  sich noch a u f  seinem letz ten  Kranken lager  
beschäft ig t  hat.

Im g e m e in sam en  S te u e ra u ssch u ß  de r  nordwestl ichen 
W ir tscha f t  u n d  d e r  H an d e lsk am m ern ,  d e r  s p ä te r  im Steuer
ausschuß  »Kohle u n d  Eisen« fo r tg e s e tz t  w u r d e ,  w a r  Carl 
Butz e iner  de r  e if r igsten  u n d  s a c h k u n d ig s te n  M itarbe ite r ;  
in de r  s teuergese tz l ich  so  b e w e g te n  Z e i t  se i t  d e m  Kriegs
a u sg a n g  hat d ieser  A usschuß  — m eis t  im Sinne  d e r  Ver
h ü tu n g  g rö ß e re r  Schäden  — w er tv o l le  A rbe i t  geleistet,  
bei d e r  C ar l  Butz s te ts  die  B elange  d e s  B e rg b au es  zur 
G e l tu n g  zu b r in g en  w ußte .  So w a re n  in d en  letz ten Jahren, 
die g e rad e  im B erg b au  seh r  schw ie r igen  F r a g e n  d e r  s teuer 
lichen E in h e i tsb ew er tu n g  ein G e g e n s ta n d  se in e r  besondern  
F ü rso rg e .  E rw ä h n en  w i r  noch seine  T ä t ig k e i t  a u f  dem 
Gebie t  d e r  W a s se rw ir t sc h a f t  sow ie  d ie  B e ra tu n g  d e r  Mit
g l iedsw erke  in rechtlichen F ra g e n ,  d ie  C a r l  Butz nach 
g rü n d l ic h s te r  P r ü f u n g  g ew isse n h a f t  b e an tw o r te te ,  so übe r 
blicken w ir  ein L ebensw erk  von s ta t t l ichen  A usm aßen .  Es 
zu m eiste rn ,  dazu w a r  eine u m fas se n d e  S ach k u n d e  V oraus 
se tzung ,  h in g eb e n d e r  F le iß  ab e r  d e r  W eg .

U nd  zum Schluß  ein W o r t  ü b e r  den  M en sch en  Carl 
Butz.  Er w a r  bei t ie fg rü n d ig em  F ach w issen  das  G egente i l  
eines » t rockenen  Juris ten«. W e r  w ie  ich 20 J a h r e  auf  den  
ve rsch iedens ten  G eb ie ten  mit  ihm Z u sam m enarbe iten  
durf te ,  de r  em pfindet  das viel zu f rü h e  H in sc h e id e n  dieses 
M annes und  F re u n d e s  als e inen ü b e r a u s  schm erz l ichen  
Verlust.  M an fühlt  eine Leere,  d ie  pe in ig t ,  e ine  Lücke, 
die  sich n icht schließt.  W en n  w ir  uns  be im  Su ch en  eines 
A usw eges  aus den  S chw ier igke i ten  fe s tg e la u fe n  hatten,  
w enn  die Köpfe heiß  und  die R eden  sc h ä r fe r  w u rd e n ,  
d ann  w a r  es C arl  Butz, de r  mit  e inem  lau n ig en  W o r t  aus 
d e r  unerschöpfl ichen  Fülle se ines H u m o r s  d ie  S t im m u n g  
re tte te ,  den G le ichm ut w ie d e rh e r s te l l te  u n d  d ie  b e fre ien d e  
L ösung  einleitete . W ie  w ird  er uns fehlen ,  d e r  a u f rech te ,  
g e rad e  und  w a h re  M ann,  d em  kein  E h r l ich e r  g r a m  sein 
konn te ,  d e r  in w estfä l ischer  D e rb h e i t  die  W a h r h e i t  sagen  
und  in fe in füh liger  R ü c k s ich tn a h m e  s c h w e ig e n  k onn te ,  
de r  gew issen h a ften  Rat zu erte i len  v e rm o c h te  d e r  
be schw er te  Fröh l ichke i t  m itzu te i len  w u ß te .

Carl  Butz, w ir  w e rd en  dich nie v e rg es sen !

S i e  b r e c h t ,

Uli-


